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Politiſche Umſchan. 


Achtzig Jahre ſind am 18. Oktober verfloſſen, ſeit auf 
den Gefilden Leipzigs die Befreiungsſtunde für Deutſchland 
nach Jahrzehnte währender Unterdrückung ſchlug. Das Ges 


dächtniß der Völkerſchlacht, dereinſt die Aufrichtung für den 


immer und immer wieder getäuſchten Patriotismus, verblaßt 
bei dem lebenden Geſchlechte, nicht weil die Leipziger Tage 
ihm zeitlich zu fern gerückt ſind, ſondern weil Wörth und 
Sedan erfüllt, was nach Leipzig Verheißung geblieben war. 
Auf Leipzig folgte Waterloo, auf dieſes aber der Abſchluß 
des Wiener Kongreſſes mit ſeinen Bundestagsakten, die heilige 
Allianz, das alte deutſche Elend. Die Feder hatte verdorben, 
was das Schwert gut gemacht, und wenn wir der Schwert⸗ 
träger von Leipzig gedenken, dann erſt geht uns das volle 
Verſtändniß für die Weisheit und Stärke der Männer auf, 
die den 8 von 1870 den vollen Preis ſicherten. 
Doch daß fie dies konnten, dafür gebührt auch den Helden 
von Leipzig ein wohlgemeſſen Theil des Dankes. Denn die 
Großthaten der Befreiungskriege vor Allem ſind es geweſen, 
die das Gefühl der Zuſammengehörigkeit aller 
Deutſchen nicht mehr einſchlummern ließen. Der Grund⸗ 
ſtein zum neuen deutſchen Reiche iſt in den großen Tagen 
von 1813 gelegt worden, und als der ſtrahlende Fürſt und 
Held, der an einem Jahrestage der großen Schlacht ſein 
au kurzes Leben begann, der tiefbeweinte Kaiſer Frie— 
drich, 1870 die Krieger des Südens um ſich ſchaarte, da 
ſchlang die Erinnerung an die lee gemeinſamen Kriegs⸗ 
thaten der Väter das ſtärkſte Erinnerungsband um den 
er und die vielgetheilten Heereskörper. Dem edlen 

ruderſtomm, der auf den Feldern bei Leipzig ſein Blut. mit 
dem unſerer Vorſahren vermiſcht, verſagt eine unerbittliche 
geſchichtliche Nothwendigkeit, mit uns unter einem Dache zu 
wohnen, aber er lagert neben uns als treuer Freund. Und 
wenn der andere Bundesgenoſſe von Leipzig ſich eben mit 
dem dort Beſiegten verbrüdert, ſo ſehen wir im Bewußtſein 


der wiedergewonnenen deutſchen Vollkraft dieſes Ereigniß ohne 


große Sorge ſich vollziehen. Um die Wende des Jahr⸗ 
hunderts iſt ſelbſt das auf ſich allein geſtellte Deutſch⸗ 
land geſicherter, als es zu Beginn im Verein mit mächtigen 


Nachbarn geweſen iſt. 


Bei der Einweihung des Kriegerdenkmals am Ver⸗ 
bandstage der Kriegervereine des Neckargaues zu Mannheim 
hat der Schwager weiland Kaiſers Friedrich, der Groß» 
herzog von Baden, folgende Rede gehalten: 

„Ich ergreife gern dieſe Gelegenheit, Ihnen allen auszu⸗ 
ſprechen, wie dankbar Ich bin, einer Feier anwohnen zu können, 
welche beſtimmt war, die großen Ereigniſſe der Vergangenheit 
dem Gedächtniß künftiger Geſchle chter einzuprägen. 
Das heute enthüllte Denkmal iſt ein würdiger Ausdruck der 

ee welche wir den tapfern Kriegern zollen, die auf 
dem Felde der Ehre ihr Leben für's Vaterland opferten. Es 
iſt aber auch ein Ausdruck der Dankbarkeit für die 
erkämpfte Freiheit und Größe des deutſchen 
Reiches. Dieſe Dankbarkeit zu pflegen, ſie mehr und mehr 
zur Erkenntniß der heranwachſenden Generationen zu bringen, 
iſt für uns alle eine werthe und wichtige Aufgabe, ja es iſt 
eine Pflicht, in dieſem Sinne zu wirken, die immer dringen⸗ 
der wird, je mehr wir wahrnehmen können, daß ſchon vielfach 
vergeſſen wird, welche Vorzüge der deutſchen Nation aus 
den Erfolgen von 1870/71 zu Theil werden. Vielfach wird 
die erlangte Macht und Größe nur gering auf ihren wahren 
Werth geſchätt, weil die Zahl derjenigen, welche die frühere 
Ohnmacht und Zerriſſenheit durchlebt, immer kleiner wird. 
Daher iſt es beſonders werthvoll, auf den Beſitz ſo ſchätz⸗ 
barer Güter hinzuweiſen und den Dank dafür, wie heute 
e öffentlich zu bekunden. Das meine Freunde, ſind 
Thaten, die von dem Willen zeugen, die Kraft der Nation 
ungeſchwächt zu erhalten, ja ſie mehr und mehr zu entwickeln, 
damit neben der Kraft die Fähigkeit ſie anzu⸗ 
wenden, uns die Bereitſchaft verleiht, jederzeit für 
den Beſtand des Reiches in ganzer Stärke ein zuſtehen. 
Was dazu erforderlich iſt, haben Sie alle in der Schule des 
Heeres gelernt und ſich überzeugen dürfen, daß nur eine fe ſte 
Gliederung, ein unbedingter Gehorſam, eine 
freudige Hingeb ung zu dem Erfolge führen, der er⸗ 
reicht werden muß, damit große Aufgaben gelingen können. 
Nicht knechtiſcher Gehorſam, ſondern der feſte, gute 
Wille, ſich unterzuordnen, um in großer Gemeinſchaft wirk⸗ 
ſam zu ſein, das zeichnet den Soldaten aus, der durch gründ⸗ 
liche Erziehung die Ueberzeugung erlangt hat, daß die Dis⸗ 
ziplin die Grundlage aller Ordnung iſt. Im Laufe dieſes 
Jahres habe ich Veranlaſſung genommen, den Militär⸗Ver⸗ 
einen zu empfehlen, mit Wort und That für die Ehre und 
Macht des Reiches einzuſtehen. Wie ſehr das befolgt wurde, 
war erfreulich wahrzunehmen. Auch heute, meine Freunde, 
ermahne ich Sie zu gleicher Thatkraft, es gilt die vater⸗ 
ländiſche Geſin nung ſowohl für's Reich als für die 
Heimath mit ganzer Liebe zu bekunden, und für die Ordnung 
in Staat und Heer muthig einzutreten. Mit dieſer Mahnung 
nehme ich Abſchied von Ihnen und rufe aus treuem, deutſchen 
Herzen ein freudiges Hoch dem tapferen deutſchen Heere!“ 

Ein Ausdruck vaterläudiſcher Geſinnung unſereritalieniſchen 
Bundesgenoſſen war die Feier zu der Enthüllung des Gari⸗ 
baldi⸗Denkmals, welche, ebenfalls am letzten Sonntag, 
in Genua ſtattgefunden hat und die Enthüllung des Denk⸗ 
mals für Victor Emanuel in San Martino bei Brescia. 

Brauſenden Beifall fanden auf den Straßen von Genua 
patriotiſche Aufrufe, z. B. die Stelle aus der Garibaldi⸗ 
hymne: „Die Heimath der Blumen, der Töne der Lieder, ſie 
werde die Heimath der Waffen wieder!“ Bet der Klippe 
vou Guarto al mare fand nach der Enthüllung des Garibaldi⸗ 
Denkmals eine Gedächtnißfeier ſtatt, zur Erinnerung der Ab⸗ 
fahrt der „Tauſend“ unter Garibaldi nach Sizilien (Mai 


1860), wobei der frühere itglieniſche Miniſterpräſident 
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er Geſellige. 


[bert Broſchek 


ge, Graudenz.“ 
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Rede hielt, in der er unter ſtürmiſchem Beifall Folgendes 
aus führte: 

„Heute haben wir denſelben Glauben wie damals. Ich 

laube an das Vaterland, welches ſeine Geſchicke ſelbſt 
enkt und von anderen Nationen geliebt und geachtet wird“. 
(Lebhafter Beifall, Rufe: „Es lebe Italien“.) „Dieſer Beifall 
und der Schmerzensſchrei, welcher jüngſt gelegentlich eines un⸗ 
ſeligen Ereigniſſes (die Ermordung der Italiener durch die 
Franzoſen in Aigus⸗Mortes iſt gemeint. D. R.) durch ganz 
Italien hallte und wobei mein Name ausgeſprochen wurde, 
enthalten für mich die Verpflichtung, das Werk zu vollenden, 
das auf dieſem Felſen begonnen wurde. Diejenigen täuſchen ſich, 
welche glauben, ich wollte den Krieg. Ich bin ein Apoſtel des 
Friedens, nicht des Krieges. Ich kann den Krieg nur gegen 
die Unterdrücker der Völker wollen, aber nicht gegen die Völker 
ſelbſt. Garibaldi und Mazzini, unſere großen Männer, wollten 
die Freiheit und Unabhängigkeit aller Nationen. Mich an 
ihrem Vorbilde begeiſternd, werde ich in demſelben Sinne zu 
wirken ſuchen. Diejenigen fälſchen meine Handlungen, welche 
mir vorwerfen, daß ich das Recht anderer Nationen hätte ver⸗ 
letz een wollen, als ich das Recht Italiens vertheidigen mußte. 
Den Krieg können nur unvernünftige oder gewaltthätige Leute 
wollen, nicht diejenigen, die ſich für Italien geſchlagen haben. 
Ich wünſche, daß Vorbereitungen gegen einen möglichen 
Angriff getroffen werden, um das Vaterland zu ver⸗ 
theidigen. Der Plan Mazzinis und Garibaldis, der auch 
der unſrige iſt, war die Vereinigung der Völker. Bereiten 
wir uns auf dieſes für die Menſchheit ſo nothwendige Werk 
vor, erſtreben wir den großen Völkerbund.“ 

Die Italiener werden gut thun, ſich mehr mit den Vor“ 
bereitungen zur Vertheidigung ihres Vaterlandes 
als mit dem großen „Völkerbunde“ zu beſchäftigen, denn den 
franzöſiſchen „Brüdern“ und verſchiedenen anderen Welt— 
brüdern iſt wenig zu trauen. 

Ein großer Theil der Pariſer Preſſe fährt unausgeſetzt 
fort, Italien als das Land darzustellen, das mit vollem Vor— 
bedacht auf den Ausbruch des Krieges zwiſchen Frankreich 
und Italien hinarbeite. Dieſe böswilligen Ausſtreuungen 
gehen wahrſcheinlich von gewiſſen ſrauzöſiſchen Börſen⸗ 
kreiſen aus, die aus einer Verhetzung der beiden Länder 
reiche Börſengewinne für ſich erwarten. Bei der Auf⸗ 
regung, in der ſich ein Theil der franzöſiſchen „Politiker“ 
augenblicklich befindet, kann es ein leichtes für Ruheſtörer 
fein, Auftritte hervorzurufen, welche die jüngſten Mißhand— 
lungen italieniſcher Arbeiter in Aigues⸗Mortes ſich zum Vor⸗ 
el nehmen und die italienische Langmuth auf die Probe 
tellen. 

Nun zur zweiten italieniſchen Denkmalsfeier! Der König 
und die Königin von Italien, der Prinz von Neapel, der 
Herzog von Aoſta, der Miniſterpräſident Giolitti ſowie der 
Miniſter des Kriezes und der Marine wohnten der Enthül⸗ 
lung des Denkmals für Viktor Emanuel in San Martino 
bei, außerdem zahlreiche Generäle und Präfekten, die Militär» 
attachss von Oeſterreich-Ungarn und Frankreich, das 
Bureau des Parlaments, ferner Delegirte von 113 Krieger⸗ 
vereinen. Seuator Breda hielt eine patriotiſche Anſprache, 
in welcher er das Denkmal als militäriſches Muſeum 
der Einigung Italiens bezeichnete und das Gelübde aus⸗ 
ſprach, das Vaterland ſtets ſchützen zu wollen. 

Das engliſche Geſchwader unter dem Kommando des 
Admirals Seymour iſt Montag Mittag in Tarent einge⸗ 
troffen. Das engliſche Admiralsſchiff gab beim Heraunahen 
an die feſtlich geſchmückte Stadt eine Salve ab, welche von 
den Forts erwidert wurde. Die Durchfahrt des Geſchwaders 
durch den Kanal nach dem Mare Piccolo, wo Anker gewor⸗ 
fen wurde, gelang vorzüglich. An der Spitze des Geſchwaders 
befand ſich das italieniſche Panzerſchiff „Italia“, kommandirt 
vom Kontre⸗Admiral Corſi, dem die ſechs Schiffe des Ge⸗ 
ſchwaders „Sans Pareil“, „Nile“, „Hawk“, „Juflexible“, 
„Dreadnaught“ und „Edgar“ folgten. Auf dem Quai waren 
Abtheilungen von italieniſcher Infanterie und Marine⸗In⸗ 
fanterie, ſowie ſämmtliche Arbeiter-Vereine aufgeſtellt, welche 
das Geſchwader mit Evivas begrüßten. Während der Vor⸗ 
beifahrt der „Italia“ ſpielten die Muſikkorps die italieniſche 
Hymne, und während der Vorbeifahrt jedes einzelnen eng— 
liſchen Schiffes wurde zuerſt die engliſche und dann die 
italieniſche Hymne geſpielt. Die ungemein zahlreich herbei⸗ 
geſtrömte ſtädtiſche und ländliche Bevölkerung bereitete dem 
engliſchen Geſchwader einen überaus herzlichen und würdigen 
Empfang. Nachmittags tauſchten die italieniſchen Admirale 
Turi und Corſi und die Chefs ihrer Stäbe mit dem Admiral 
Seymour Beſuche aus, welche einen ſehr herzlichen Charakter 


trugen. 

Es iſt ſelbſtverſtändlich kein Zufall, daß gerade jetzt, wo 
im Hafen von Toulon die Franzoſen und Ruſſen Ver⸗ 
brüderungsfeſte feiern, die Engländer und Italiener eben— 
falls im mittelländiſchen Meere, allerdings weitab, 
gewiſſermaßen im „Stiefelabſatze“ des Landes Italien, brüder⸗ 
lich zuſammenkommen. Italien und England wollen damit 
zeigen, daß ſie, wenn es ſich um ihre Lebensintereſſen im 
mittelländiſchen Meere einmal handeln ſolle, zuſammen ge⸗ 
hören und in einem großen Völkerkriege der Zukunft that⸗ 
ſächlich verbündete Seemächte ſein werden. 

Von den Ruſſenfeſten in Toulon iſt heute nicht viel Neues 
und Intereſſantes zu melden; im Allgemeinen wird haupt⸗ 
ſächlich ſtark gefrühſtückt, getrunken und trotzdem — was au⸗ 
zuerkennen iſt — ſehr vorſichtig geredet, was vielleicht dem 
Umſtande zuzuſchreiben ift, daß die Seebären viel vertragen. 

Bei dem Eſſen, welches der franzöſiſche Admiral Vignes 
zu Ehren des ruſſiſchen Admirals Avelane am Sountag 
Abend in der Seepräfektur gab, brachte Admiral Vignes 
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Crispi eine allerdings zum Theil etwas kosmopolitiſche 
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68. Jahrgang. 
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für Weſt⸗ und Oſtpreußen, Poſen und das öſtliche Pommern. 
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oder Speſenberechnung. 


einen Toaſt aus, in welchem er ſagte, er ſei der treue 
Dolmetſch der Gefühle Frankreichs für den Zaren hinſichtlich 
der Sendung des Geſchwaders, welche ein neues Zeichen der 
hohen Sympathie ſei und die Franzoſen mit Dankbarkeit ers 
fülle. Hierauf trank Admiral Vignes auf die ruſſiſche Flotte, 
als die Schweſter der franzöſiſchen. 

Nachdem der ruſſiſche Botſchaftsrath von Giers für die 
Worte des Admirals Vignes gedankt hatte, trank Admiral, 
Avelane auf den Präſidenten Carnot, indem er hervorhob, 
ſeine Gefühle ſteigerten ſich in dem Maaße, daß er bedauere, 
daß ſeine Beredtſamkeit nicht in demſelben Verhältniſſe zu— 
nehme, um ausdrücken zu können, was er empfinde. Nach 
dem Bankett in der Seepräſektur fand eine Galavorſtellung 
im Grand Theatre ſtatt, bei der ein Chor von 200 Sängern 
die ruſſiſche Hymne unter den „Vivats“ der Zuhörerſchaft 
vortrug. 

Admiral Avelane iſt am Montag, begleitet von den 
ruſſiſchen Oſſizieren, nach Paris abgereiſt. Eine dicht⸗ 
8 Menſchenmenge begrüßte die Ruſſen mit großer 

egeiſterung auf der Fahrt zum Bahnhofe. Der Miniſter— 
rath in Paris hat beſchloſſen, daß der Empfang der ruſſiſchen 
Difiziere in Paris Dienstag um 4 Uhr Nachmittags durch 
die Miniſter Develle und Rieunier erfolgen ſolle und daß 
auch der Präſident Carnot dem Empfange beiwohnen 
werde. 

Fünfhundert ruſſiſche Matroſen und eben ſo 
viele eigens dazu beurlaubte franzöſiſche Matrosen 
werden an dem Bankett theilnehmen, welches während der 
Abweſenheit des Admirals Avelane in Toulon ſtattfindet. 

Der geplante Beſuch in Marſeille unterbleibt; Admiral 
Avelane erhielt nämlich den allgemeinen Befehl aus Peters⸗ 
burg, keinen Handelshafen anzulaufen. 

Mit dem bloßen Champagner- und Cognac-Trinken und 
gegenſeitigen Umarmen iſt den politiſchen Franzoſen natürlich 
noch wenig gedient. Sie werden jetzt ſchon deutlich. 

Bei einem Bankett in St. Mandé hielt der Deputirte 
Goblet eine Rede, in welcher er äußerte: 

„Wir werden die ruſſiſchen Seeleute aufnehmen, wie unſere 
Seeleute in Kronſtadt und Petersburg aufgenommen wurden, 
mit offener Herzlichkeit, nationalem Stolz und Würde. Wir 
wollen nur unſer Bedauern darüber ausſprechen, daß wir 
nicht wiſſen, ob ſie, denen wir die Hand drücken, Alliirte 
oder lediglich Freunde ſind, denn dieſe Zweideutigkeit und 
Ungewißheit ſteht der auswärtigen Politik nicht beſſer an als 
der inneren. Für uns Franzoſen und Patrioten beherrſcht die 
Frage der Unabhängigkeit und der Größe des franzöſiſchen 
Vaterlandes alle anderen Fragen.“ 

Alſo etwas deutlicher, auf deutſch: Wir Franzoſen wollen 
wiſſen, ob wir darauf rechnen können, daß uns der Zar bei 
der Wiedereroberung Elſaß-Lothringens, auf die wir unaus⸗ 
geſetzt ſinnen, helfen will. — Auf die Antwort werdez die 
Franzoſen wohl noch einige Zeit warten müſſen. 

— — 


Berlin, 17. Oktober. 


— Am künftigen Sonntag den 22. Oktober wird der 
Kaiſer in Begleitung des Kronprinzen Nachmittags in Dresden 
zur Feier des fünfzigjährigen Militärjubiläums des 
Königs von Sachſen eintreffen. Der Kaiſer fährt un⸗ 
mittelbar vom Bahnhof in das Reſidenzſchloß, wo um 6 Uhr 
eine große Galatafel ſtattfindet. Der deutſche Kronprinz 
wird dabei als jüngfter Lieutenant zugegen ſein. Auch eine 
Anzahl regierender deutſcher Fürſten wird an dem Feſte theil⸗ 
nehmen. Kaiſer Franz Joſeph von Oeſterreich läßt ſich durch 
den greiſen Erzherzog Albrecht vertreten, der bekanutlich vor 
Kurzem zum deutſchen General-Feldmarſchall ernannt worden 
iſt. Ferner heißt es, daß alle kommandirenden Generäle der 
deutſchen Armeekorps Gäſte des Königs von Sachſen au 
ſeinem Ehrentage ſein werden. 


— Im Reichsſchatzamt haben geſtern Berathungen bes 
gonnen, welche ſich auf die Erzielung höherer Einnah— 
men aus der ſogenannten Börſenſteuer erſtrecken. | 

— Der Kriegsminiſter hat den Erzprieſter Hein 
in Grottkau ſeiner Stelle als Militär-Seelſorger enthoben. 
Grund zu dieſer Maßregel iſt nach der „K. Volksztg.“ die 
Agitation, die Herr Hein bei den letzten Reichstagswahlen 
gegen Herrn v. Schalſcha entwickelt hat. | 

— Unter Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte 
find in letzter Zeit zwei Aerzte zu ſchweren Strafen verur— 
theilt worden. Der Kultusminiſter hat nun auf Grund 
des Art. 33 des Reichsſtrafgeſetzbuches die mediziniſchen Fa⸗ 
kultäten, bei denen die Verurtheilten ſeiner Zeit die Doktor⸗ 
würde erlangt haben, angewieſen, das ertheilte Doktor— 
diplom zurückzuziehen, ſowie von dieſer Zurückziehung und 
dem damit verbundenen Verluſt der Doktorwürde öffentlich 
Kenntniß zu geben. ä | 

— Der Reichskanzler Graf von Caprivi hat noch von 
Karlsbad aus bei der Berliner Staatsanwaltſchaft Strafantrag 
geſtellt gegen Maximilian Harden, den Herausgeber der 
„Zukunft“, wegen Beleidigung in Bezug auf ſeine Amts⸗ 
thätigkeit, begangen durch die Artikel „Das Caprivi⸗Denkmal“ 
in Nr. 41 und „Die Bilanz des neuen Kurſes“ in Nr. 45 des 
erſten Jahrganges. Das Vorverfahren iſt bereits eingeleitet. 

— Major Szmula, Oberführer der oberſchleſiſchen Polen, 
theilt der „Neißer Zeitung“ mit, daß er friedenshalber auf die 
Kandidatur in Oppeln gegen den Grafen Matuſchka verzichte. 

— Der Verein deutſcher Fabriken feuerfeſter Produkte 
iſt angeſichts der Verhandlungen über den deutſch-ruſſiſchen 
Handelsvertrag beim Reichsamt des Junern und bei dem 
vom Reichskanzler gewählten Sachverſtändigen » Ausſchuß 
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Afln vorſtellig geworden, daß die ruſſiſchen Einfuhrzöll 7 Hinterleg von Gold. Es iſt alſo dieſelbe Art der Aus⸗ 


ür de utſche feuerfeſte Produkte auf annähernd gleiche Höhe 
der deutſchen Einfuhrzölle herabgeſetzt werden möchten. Bis 
jetzt betragen fie u. a. für feuerſeſte Steine nach Deutſchland 
0,50 Mk. für 100 Kilogramm, aus Deutſchland nach Ruß⸗ 
land 1,42 Mark; für Chamotte⸗Retorten nach Deutſchland 
2 Mark, aus Deutſchland nach Rußland 10,71 Mark die 
100 Kilogramm. 


— Eine Verſammlung des Bundes der Landwirthe 
im Bezirk Kaſſel und Waldeck hat folgende Erklärung 
beſchloſſen: 

Die deutſche Landwirthſchaft kann eine Verſchärfung ihres 
ſchweren Exiſtenzkampfes durch eine Herabſetzung der Eingangs⸗ 
Nur ruſſiſcher Getreide nicht ertragen. Rußland hat durch 

illige Arbeitskraft, ſeine Raubwirthſchaft infolge ſeiner Ge⸗ 

meindeverfaſſung, und durch ſeinen niedrigen Geldwerthſtand 
Deutſchland gegenüber einen bedeutenden wirthſchaftlichen Vor⸗ 
ſprung. Die Herabſetzung des Zolls auf ruſſiſchen Weizen und 
Roggen unter 5 Mk. und Verminderung anderer Zollſätze auf 
landwirthſchaftliche Erzeugniſſe und Vieh Rußlands hätten zur 

Folge, daß unſere Landwirthſchaft der ruſſiſchen gegenüber in 

eine unhaltbare Lage verſetzt würde. Wir bitten daher die 

verbündeten a und den Reichstag, es bei den bis⸗ 
herigen Zollſätzen zu belaſſen und bei Verringerung des Geld⸗ 
werthſtandes Rußkands entſprechende Zollerhöhungen feſtzuſetzen. 


— Profeſſor Hänel hat die ihm von den Vertrauens⸗ 
männern der deutſch⸗freiſinnigen Partei in Altona 
angetragene Kandidatur zum Landtage abgelehnt. Er ſagt 
ihnen in einem Schreiben ſeinen tiefempfundenen Dank für das 
bpewieſene Vertrauen. Das Ziel, das ſie ſeiner politiſchen Wirk⸗ 
amkeit ſetzten, an der Sammlung und Einig ung aller, die 

ch zu den großen e > des Liberalismus bekennen, zu 
arbeiten, ſei in 30 jähriger Vergangenheit ſein Leitſtern geweſen 
und werde es für die Zukunft ſein. Um ſo mehr bedauere er 
es, ausſprechen zu müſſen, daß der Zuſtand ſeiner Geſundheit 
den geiſtigen und körperlichen Anſtrengungen, mit denen jetzt mehr 
als jemals die politiſche Thätigkeit für die freiſinnigen Be⸗ 
8 verbunden, nicht gewachſen ſei und ihm deshalb die 

unahme des ihm in jo ehrenvoller Weiſe angetragenen Mandats 
verbiete. 

— Bei der dieſer Tage erfolgten Einweihungsfeier 
einer neuen Schule in Gleiwitz (Oberſchleſien) hat der 
katholiſche Pfarrer Buchali zuſammen mit dem evangeliſchen 
Vikar Siegel und dem Rabbiner Dr. Münz, jeder nach ſeinem 
Kultus, die religiöſe Weihe des Hauſes vorgenommen. Das ge⸗ 
ſchah auf Erſuchen des Oberbürgermeiſters. Die klerikale 
„Neißer Ztg.“ iſt über dieſen Vorgang tief betrübt und begleitet 
ihren Bericht mit folgender Bemerkung: 

„Es iſt ſehr zu beklagen, daß der katholiſche Pfarrer 
Buchali in Gleiwitz durch Theilnahme an der Einweihungsfeier 
der neuen Schnle ſeine Zuſtimmung zu den beſtehenden Schul⸗ 
zuſtänden in Gleiwitz bekundet hat. Wie ſollen die Katholiken 
die Beſeitigung der Simultanſchulen verlangen, wenn ſogar 
Geiſtliche ſie feierlichſt einzuweihen ſich veranlaßt ſehen!“ 


— Die Trauerfeier für den General von Kameke 
hat Montag Nachmittag um 4 Uhr in der Garniſonkirche zu 
Berlin ſtattgefunden. Die Aufbahrung der Leiche war um 10 
Uhr Vormittags beendet geweſen. Vor dem Sarge lagen die 
drei Ordenskiſſen mit den 53 Orden, die die Bruſt des Ent⸗ 
ſchlafenen geziert hatten. Auf und neben dem Sarge lagen 
koſtbare Kränze und Blumenſpenden von den Familien und 
verſchiedenen Regimentern, vom preußiſchen und ſächſiſchen Kriegs⸗ 
miniſterium u. a. m. Zn Füßen des Sarges lag der mit einer 
einfachen ſchwarzen Schleife geſchmückte Kranz der Kaiſerin 
Friedrich. Für den Generalſtab der Armee erſchien der Chef 
deſſelben, General Graf Schlieffen mit einem Rieſenkranz. 
Das 11. Regiment entſandte eine beſondere Deputation mit einem 
Kranz, auch der Verein ehemaliger Kameraden des 2. Pommer⸗ 
ſchen Armeekorps, deſſen Ehrenmitglied der Verſtorbene geweſen, 
hatte eine Kranzdeputation abgeordnet. Kurz vor Beginn der 
Feier erſchien im Auftrage des Kaiſers, der ſchon vorher ſein 
Beileid telegraphiſch ausgeſprochen hatte, der Oberſtlieutenant 
von Seckendorff mit einem wundervollen Veilchenkranz. Für die 
Kaiſerin legte der Oberhofmarſchall Freiherr v. Mirbach einen 
reich mit Orchideen und gelben Roſen geſchmückten Kranz nieder. 
Unter dem zahlreichen Trauergefolge befand ſich auch der Reichs⸗ 
kanzler Graf Caprivi, der Miniſterpräſident Graf Eulenburg, die 
Miniſter von Boetticher, von Schelling, von Kaltenborn⸗ 
Stachau, von Heyden und Dr. Boſſe. Die allgemeinen An⸗ 
ordnungen waren ſo getroffen, daß rechts vom Katafalk die 
Hinterbliebenen, links die Generalität, im vorderen Schiff rechts 
das Ingenieurkorps, links das Kriegsminiſterium, und im übrigen 
Schiff die Offizierkorps der Garderegimenter Platz nahmen. 
Der Kirchenchor von St. Marien und St. Nikolai unter Muſik⸗ 
direktor Krauſe führte die Geſänge aus. Militär⸗Oberpfarrer 
Dr. Frommel hielt die Rede. Vor der Kirche hatte die Trauer⸗ 
parade Aufſtellung genommen. Nachdem die Feier beendet war, 
trugen Unteroffiziere den Sarg zu dem vierſpännigen reich⸗ 
zezierten Leichenwagen. Alsdann ordnete ſich der Trauerzug. 
Die drei Ordenskiſſen trugen je ein Offizier des Kriegs⸗ 
Miniſteriums, des Ingenieurkorps und des 77. Regiments, deſſen 
Chef General v. Kameke geweſen iſt. Mit militäriſchen Ehren, 
wie ſie einem aktiven General der Infanterie zukommen, erfolgte 
die Ueberführung nach dem Stettiner Bahnhof. Der großartige 
Leichenzug bewegte ſich durch die Burgſtraße, über den Monbijou⸗ 
Platz, durch die Große Hamburger⸗, Acker⸗ und Invalidenſtraße. 

— Unter dem Vorſitze des Konſuls Puls hat am letzten 
Sonntag in Frankfurt a. M. die konſtituirende Sitzung des 
Vereins deutſcher Immobilienmakler ſtattgefunden. 
Es waren 65 Städte vertreten, darunter Berlin, Breslau, 
Bremen, Hannover, Dresden, Leipzig, München, Lübeck und 
Königsberg i. Pr. Im Ganzen waren 150 Mitglieder anweſend. 
Die Verſammlung nahm das vorgelegte Statut, ſowie eine, die 
geſetzliche Regelung der rechtlichen Stellung der Immobilien⸗ 
makler verlangende Denkſchrift an und wählte einen Ausſchuß 
von 30 Mitgliedern. Der Vorſtand beſteht aus 12 Perſonen. 

Frankreich. Im Kohlengebiete von Lens iſt die Nacht 
zum letzten Moutag fehr unruhig verlauſen. Die Streikenden 
zogen vor die Häuſer ſolcher Arbeiter, welche die Arbeit nicht 
eingeſtellt haben, und zertrümmerten zahlreiche Fenſterſcheiben. 
In Lievin haben die Streikenden mit Steinen ſogar auf Kü⸗ 
raſſierpatrouillen geworfen, die Feuer gaben, die Angreifer 
querfeldein verfolgten und zahlreiche Verhaftungen vornahmen. 


Italien. Die im Zunehmen begriffenen Unruhen unter 
der ländlichen Arbeiterbevölkerung Siziliens haben die Re⸗ 
gierung zu ernſteren Maßregel veranlaßt. Die auf der 
Inſel befindlichen neun Infanterie⸗Regimenter ſind mit der 
dortigen Artillerie in ihrem geringen Mannſchaftsbeſtande zu 
ſchwach, um die Ordnung aufrecht zu erhalten, deshalb haben 
einige Regimenter der Garniſonen Rom und Neapel den 
Befehl erhalten, ſofort nach Sizilien aufzubrechen. 

Rußland. Dem bei dem Miniſterium des Innern ein⸗ 
geſetzten Ausſchuß für Reviſion der Volks⸗Verpflegungs⸗ 
Ordnung war ſeinerzeit ein Geſetzentwurf zugegangen über 
die Einführung pflichtmäßiger Verſicherung der Getreide⸗ 
ſaaten gegen Mißernte. Der Ausschuß richtete infolge⸗ 
deſſen eine Umfrage an 49 Gouverneure des europäiſchen 
Rußlands. 42 der Antworten ſprechen ſich entſchieden gegen 
dieſe Saatenverſicherung aus. 

Der Finanzminiſter hat die zeitweilige Ausgabe von 
50 Millionen Rudel Kredit⸗Billets ſſcher geſtellt durch 


gabe von Noten gewählt wie bisher. Die zeitweilig ausge⸗ 
gebenen Noten betragen ſeit dem 28. Juli 1891 gegenwärkig 
100 Millionen Rubel, welche ſich nunmehr alſo auf 150 Mil⸗ 
lionen Rubel erhöhen. Für dieſen Betrag iſt als Sicherheit 
dieſelbe Summe in Gold bei der ruſſiſchen Staatsbank nieder⸗ 
gelegt. Nach dem Ausweis vom 13. September betrug der 
Umlauf der Kreditbillets außer den vorgenannten 780018488 
Rubel, während die Staatsbank 210 379 349 Rubel Gold beſaß. 

Ein Theil der neu auszugebenden Noten dürfte zur Deckung 
der nicht umgewandelten 23 Millionen Francs ruſſiſcher 
6procentiger Goldrente dienen. Es war früher die Rede 
davon, daß die Umwandlung ohne Inanſpruchnahme von neuem 
Kredit zur Durchführung gelangt. Durch die Ausgabe der 
Noten wird aber zugegeben, daß keineswegs ſo viel flüſſige 
Mittel vorhanden ſind, um die nicht zur Umwandlung ange⸗ 
meldeten Beträge zurückzahlen zu können. Man hatte bei der 
erſten Ankündigung der Umwandlung wahrſcheinlich nicht 
darauf gerechnet, daß ein verhältnißmäßig ſo großer Betrag 
zurückgezahlt werden muß. 

Braſilien. Das Bombardement von Rio de Janeiro, 
das von dem den Auſſtändiſchen gehörigen Schiffe „Aquida⸗ 
ban“ eröffnet worden iſt, hat den Regierungstruppen und 
auch der Stadt bedeutenden Schaden zugefügt. Beſonders 
heftig war der Kampf um den Beſitz einiger Fabriken in 
Armaco. Dabei find viele Gebäude beſchädigt und eine große 
Anzahl von Fremden getödtet oder verwundet worden. Das 
Feuer konnte von den Regierungstruppen aus ihren alten 
Kanonen nur ſchwach erwidert werden, die Schiffe Mellos 
haben deshalb auch nur geringen Schaden gelltten. Beim 
Bombardement der Vorſtädte, zu dem Mello ſpäter überging, 
iſt der Verluſt von Menſchenleben beträchtlich geweſen. 


— — 


Zur Gründung eines Weſtpreußiſchen Butter⸗ 
Verkaufsverbandes 


hatten ſich geſtern Nachmittag im „Goldenen Löwen“ hier⸗ 
ſelbſt unter dem Vorſitz des Herrn Plehn⸗Gruppe eine 
Anzahl Mitglieder der milchwirthſchaftlichen Sektion des 
Centralvereins Weſtpreußiſcher Landwirthe ſowie Vertreter 
der Molkereigenoſſenſchaften Czerwinsk, Driczmin, Dubielno, 
Kiewo, Kulmſee, Penft, Ueberbrück und Weißenburg und 6 
Inhaber von Privatmolkereien eingefunden. Auch der 
Generalſekretär des Centralvereins, Herr Steinmeyer, und 
die Direktoren des Verbandes zu Prenzlau, Herr Chambeau, 
und des pommerſchen Verbandes, Herr Düſing, nahmen an 
der Berathung theil. Der Vorſitzende gab zunächſt einen 
Ueberblick über die Verhandlungen der milchwirthſchaftlichen 
Sektion vom 3. Auguſt. Es giebt, ſo führte er aus, nur 
ein Mittel, um den Klagen über zu niedrige Preisnottrung 
für Butter am Berliner Markt abzuhelfen, und dies beſteht 
darin, daß ſich die Produzenten zuſammenthun und den Ver⸗ 
kauf ſelbſt in die Hand nehmen. Es iſt von einer Autorität 
feſtgeſtellt worden, daß, wenn die Produzenten nur den 
4. Theil des Bedarfs in Berlin ſtellen, ſie Einfluß auf die 
Preisbildung gewinnen können; da Berlin täglich 1200 Ctr. 
Butter verbraucht, würden 300 Zentner genügen; davon 
liefern einige Verbäude 180 Zentner, und da in Poſen und 
Schleſien gleiche Verbände in der Bildung begriffen ſind, ſo 
würden ſie mit Weſtpreußen zuſammen den Reſt wohl liefern 
können. Die in der Verſammlung vom 3. Auguſt gewählte 
Kommiſſion hat nun die Statuten des zu gründenden Ver⸗ 
bandes am 7. September entworfen und heute nochmals 
durchberathen. Der Verkaufsverband foll eine Genoſſen⸗ 
ſchaft mit beſchränkter Haftpflicht fein, weil dies am 
zweckmäßigſten erſcheint und ſolche Organiſation ſich bei 
Molkereigenoſſenſchaften aufs! beſte bewährt hat. In 
Berlin will der Verband eine eigene Verkaufsſtelle errichten, 
zur Uebernahme derſelben haben ſich bewährte Firmen er⸗ 
boten, die nun genau das gleiche Intereſſe wie die Produzenten 
haben, da ſie, je höhere Preiſe ſie erzielen, auch um ſo höhere 
Verkaufsproviſionen verdienen. Die Produzenten ſollen die 
Butter franko direkt an die Verkaufsſtelle ſchicken, die dann 
ihren Auftraggebern unter Uebernahme des Delkredere den 
Erlös nach Abzug von 3 pCt. Proviſion, aus der ſämmtliche 
Unkoſten des Verkaufs in Berlin mit zu decken find, über⸗ 
ſenden. Aus dem Erlös iſt eine kleine Summe, etwa 1½ pro 
Tauſend, an die Verbandskaſſe zu zahlen. Die Butter ſoll 
möglichſt in einer Klaſſe in feiner Qualität geliefert 
werden. Wird ſie für gut befunden, ſo bekommt ſie die 
Verbandsmarke, iſt ſie gering, ſo bekommt ſie die Marke 
nicht, ſondern wird wie gewöhnliche Butter verkauft. Eine 
Kontrole über die Güte ſoll inſoweit geübt werden, als in 


Berlin und in der Provinz je ein Sachverſtändiger beſtimmt 


wird, an den Proben der zu gering befundenen Bukter zur 
Prüfung geſchickt werden ſollen. Durch dieſe Maßregel wird 
verhindert, daß ſchlechte Butter unter der Marke des Ver⸗ 
bandes in den Verkehr gebracht wird; dann aber dient die 
Maßregel auch als Sporn für die Produzenten, beſſere Butter 
herzuſtellen. Die Vorſtände der Genoſſenſchaften erfahren 
auf dieſe Weiſe ſofort die Mängel, während von ihren An⸗ 
geſtellten bisher die Klagebriefe der Kaufleute meiſt in den 
Papierkorb geworfen wurden. Bedingung zur Aufnahme in 
den Verband iſt der Centrifugenbetrieb, weil bei dieſem die 
Vermeidung von Fehlern wahrſcheinlicher iſt; je größer die 
aufzunehmenden Betriebe ſind, deſto ſicherer ſind auch feine 
Qualitäten zu erwarten. Die Zurückweiſung 8 
Qualittäten darf nur höchſt ſelten vorkommen, wenn der Ruf 
des Verbandes nicht leiden ſoll. Redner empfiehlt als Mindeſt⸗ 
grenze zur Aufnahme eine wöchentliche Produktion von 4 Gentner 
Butter, das äußerſte wäre eine tägliche Milchverarbeitung von 
400 —500 Litern. Die Frage, wie die Butterpreiſe zu be⸗ 
rechnen ſind, iſt noch offen. Der Verband „Kleeblatt“ 
giebt allen Genoſſen gleiche Preiſe; die Differenzen der Qua⸗ 
lität ſind in dieſem Verbande aber auch ſo gering, daß dieſes 
ideale Verfahren möglich iſt. Für uns wird dies Verfahren 
aber nach Anſicht Vieler nicht paſſen, weil die Produktions⸗ 
verhältniſſe ſo verſchieden ſind, daß eine ſo große Gleich⸗ 
mäßigkeit der Qualität nicht zu erreichen iſt. Mit Recht 
würden diejenigen Produzenten, welche beſſere Waare liefern, 
ſich über die für ſchlechtere Waare gezahlten gleichen Preiſe 
ärgern; beſſer iſt es alſo, es bekommt jeder den Preis, den 
die Waare werth iſt. Auch das wird die Nachbarn an⸗ 
ſpornen, Beſſeres zu leiſten. Jedes Mitglied des Verbandes 
ſoll für das erſte Jahr einen Geſchäftsantheil erwerben, 
ſpäter ſoll die geb der Antheile der Produktion entiprechen; 
der Antheil ſoll 25 Mk., die Haftſumme 50 Mk. betragen, 
ſo daß die Gefahr für den Einzelnen nicht groß iſt. Leider 
iſt die Hoffnung, ſchon heute den Verband endgültig zu grün⸗ 
den, daran geſcheitert, daß erſt noch eine neue Abſchrift von 
dem verbeſſerten Statut gemacht werden muß und nicht alle 
Vertreter der Genoſſenſchaften mit Vollmachten verſehen find. 
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Es entſpaun ſich nun eine längere Debatte, in der alle 
Redner die Vortheile eines ſolchen Verbandes anerkannten. 


e 

Meinungsverſchiedenheiten ergaben ſich über die Feſtſetzung 
der niedrigſten Produktionsgrenze ſowie über die Preisfeſi⸗ 
ſetzung. Herr Direktor Chambeau u. a. führte aus, daß 
zu kleine Molkereien ein Bleigewicht für den Verband wären, 
da die Butterqualität nur bei großen Molkereien fo gleich» 
mäßig ſei, daß die Verbandsmarke auf dem Markte ihren 
Werth behalten würde; verſchiedene Preiſe wären möglich und 
würden auch gezahlt, größere Molkereien bekämen mehr als 
kleinere. Es wurde ſchließlich feſtgeſetzt, daß eine Mindeſt— 
produktion von 2 Ctr. wöchentlich maßgebend ſein ſoll. 

Herr Plehn verlas nunmehr das umfangreiche Statut; 
Mitglied des Verbandes kann danach nur werden, wer minde⸗ 
ſtens 100 Ctr. jährlich an den Verband liefert. Als Name 
des Verbandes und als Verbandsmarke wurde das „Veilchen“ 

ewählt, Sitz des Verbandes iſt Graudenz, der Verband 
ſchlleßt ſich dem Weſtpreußiſchen Molkerei-Verbande wegen 
der nöthigen Reviſionen an. Der Geſchäftsantheil beträgt 
25 Mk. pro 5000 Kilogramm Butter, die höchſte Zahl der 
Geſchäftsantheile beträgt 50, die Haftſumme pro Antheil be⸗ 
läuft ſich auf 50 Mk. 

Zehn Vertreter von Molkereien erklärten den Anſchluß 
an den Verband für wahrſcheinlich. Der Termin für die 
konſtituirende Verſammlung wurde ſchließlich auf Sonnabend, 
den 4. November, in Graudenz ſeſtgeſetzt; ſämmtliche, 
Molkereien der Provinz ſollen dazu noch beſonders eingeladen 
werden. 

Aus der Provinz. 
Graudenz, den 17. Oktober. 

— Der Kaiſer hat eine Prämie von dreihundert 
Mark für das erſte Paar beſtimmt, deſſen kirchliche 
Trauung in der neuerbauten St. Hubertus Kapelle in 
Rominten vollzogen werden wird. 


— Das Auftreten der Cholera in Stettin hat die 
Behörden in Poſen veranlaßt, auf das Peinlichſte über die 
Beobachtung der angeordneten Vorſichtsmaßregeln zu wachen. 
So wurde vorgeſtern ein Dampfer, der mit fünf Kähnen aus 
Stettin dort emtraf, ſogleich mit Quarantäne belegt und der 
Beſatzung verboten, das Land zu betreten. Zur Durchführung 
dieſer Anordnung wurde von der Polizei eine Wache bei den 
Schiffen aufgeſtellt. Auf dem Bahnhof werden namentlich 
die Stettiner Züge genau kontrollirt. 

Geſtern iſt in Kulm ein Soldat unter choleraver⸗ 
dächtigen Erſcheinungen erkrankt. Infolgedeſſen ſind 
die Desinfektionsmaßregeln verſchärft worden. 

— Die bakteriologiſche Unterſuchung von Ein⸗ 
geweidetheilen, welche nach der Sektion des unter cholera⸗ 
verdächtigen Erſcheinungen am 9. d. Mts. geſtorb zen 
Arbeiters Kräht in Schönhagen an das Unteriuchungsumt 
nach Danzig geſandt waren, hat ergeben, daß bei dem Ver⸗ 
ſtorbenen keine Cholera vorgelegen hat. 

— Der Vorſtand des hieſigen freiſinnigen Vereins 
hat als Kandidaten für die Landtagswahl im Wahl⸗ 
kreiſe Graudenz⸗Roſen berg Herrn Hofbeliger Dau⸗ 
Hohenſtein Wpr. in Ausſicht genommen. Herr Dau hat ſich 
zur Annahme eines Mandats bereit erklärt. 

— Der Verein der Aerzte des Regierungsbezi nn 
Marienwerder tagte geſtern hier im „Schwarzen Adle *. 


Nachdem einige innere Angelegenheiten erledigt waren, hielt N 
9 0 


Kreisphyſikus Herr Dr. Heyn acher⸗Graudenz einen Vor tra 
über „Waſſerverſorgung in Stadt und Land“, in welchem 
die Nutzbarmachung der in der Natur vorhandenen Waſſervorräthe 
erörtert wurde. Insbeſondere wurde die Filtration des Fluß⸗ 
und Seewaſſers durch Sandfilter, welche, nach richtigen Grund⸗ 
ſätzen ins Werk geſetzt, ſelbſt ſtark verunreinigtes, namentlich 
auch die Keime von Krankheiten enthaltendes Waſſer ſo reinigt, 
daß es zum Genuß durchaus geeignet iſt. Hat doch die Cholera⸗ 
epidemie in Hamburg, Altona und Wandsbeck nach dieſer Richtung 
hin einen glänzenden Beweis 1 inſofern, als Altona, 
welches das durch die Abwäſſer und Fäkalien von 800 000 Menſchen 
verunreinigte Elbwaſſer benutzt, nachdem letzteres durch Sandfilter 
filtrirt war, von der Cholera fait verjchont blieb (da die in 
Altona auftretenden, durchaus vereinzelten Fälle von weh, 
verichleppt waren.) Ebenſo erging es Wandsbeck, welchem das 
filtrirte Weſſer eines Landſees als Trink⸗ und Gebrauchswaſſer 
diente. Es wurde darauf hingewieſen, daß gerade für unſere 
Provinz, die fo reich an Landſeen iſt, dieſe Art der Waſſer⸗ 
verſorgung für Städte mehr berſckſichtigt werden müßte, als es 
bisher geſchehen iſt. Sodann wurde die Erſchließung des Grund⸗ 
waſſers, welches nach den Unterſuchungen Fraenkels in den tiefen 
Schichten durchaus keimfrei iſt, durch Brunnen beſprochen. Dies 
eſchehe am Beſten durch Röhrenbrunnen, welche die Gewähr 
bieten, daß das Grundwaſſer frei von jeder Verunreinigung zu 
Tage gefördert würde. Keſſelbrunnen ſeien durchaus zu ver⸗ 
werfen, weil hier, ſelbſt bei A t Ge Behandlung, Ver⸗ 
unreinigung von oben her niemals mit Sicherheit ausgeſchloſſen 
werden könnte. Iſt das Grundwaſſer) in genügender Menge 
dauernd vorhanden, ſo iſt daſſelbe für die Waſſerverſorgung in 
erſter Linie in Betracht zu ziehen, namentlich für kleinere 
Gemeinweſen, umſomehr, als Störungen im Betriebe faſt aus⸗ 
geſchloſſen find, die bei der Filtration, ſelbſt bei beſter Aufſicht 
vorkommen können. Nach Schluß des Vortrages wurden einige 
von Herrn Walter Ritter von hier vorgelegte chirurgiſche und 
orthopädiſche Inſtrumente und Apparate einer Prüfung unter⸗ 
ogen. Daſſelbe geſchah mit einigen Proben der von Herrn 
De n⸗Gruppe dargeſtellten ſteriliſirten Kindermilch, welche nach 
Anſicht hieſiger Aerzte für Säuglinge aufs Wärmſte empfohlen 
werden kann, zumal bei dem ſehr billigen Preiſe von 40 Pfg. 
pro Liter. Den Schluß der Verſammlung bildete ein gemein⸗ 
ſchaftliches Mahl, bei welchem die Kollegen noch einige Stunden 
beiſammen blieben. 

— Das Oberlandesgericht zu Marienwerder macht 
infolge einer Anweiſung des Herrn Juſtizminiſters auf eine ge⸗ 
ſetzliche Vorſchrift aufmerkſam, nach welcher, damit bei Sterbe⸗ 
fällen von dem Richter geprüft werden könne, ob eine Regelung 
des Nachlaſſes von Amtswegen zu veranlaſſen ſei, den im Sterbe⸗ 
hauſe gegenwärtigen Verwandten oder Hausgenoſſen des 
Verſtorbenen, ingleichen ſeinem Hauswirthe zur Pflicht ge⸗ 
macht ift, ſchriftliche oder mündliche Anzeige bei dem Amts⸗ 
gericht zu erſtatten, wenn ſie ſich gegen die Erben oder die 
Gläubiger des Verſtorbenen außer Verantwortung ſetzen wollen. 

— In der Aula des Gymnaſiums wird, wie ſchon kurz mit⸗ 
getheilt, am Donnerſtag der Premierlieutenant a. D. Theod or 
Weſtmark einen Vortrag über ſeine Erlebniſſe am Kongo 
halten. Herr Weſtmark, ein geborener Schwede, der aber die 
deutſche Sprache glänzend beherrſcht, war in den Jahren 1883—86 
und 1888—90 im Innern Afrikas. Ueber einen von ihm in 
St. Petersburg gehaltenen Vortrag ſchreibt die „St. Petersb. 
Ztg.“: Intereſſant wie das zum Vortrag gewählte Thema iſt 
N jungen ſchwediſchen Afrikareiſenden Vortragsweiſe. Er 
verfügt über eine kräftige Stimme und ſpricht nicht nur völlig 
frei, ſondern auch mit einer ſonſt nur dem Südländer eigenen 
Leidenſchaftlichkeit, die durch die etwas fremdländiſche Ausſprache 
des Deutſchen noch einen beſonderen Reiz gewinnt. f 

— Der Ober⸗Poſtdirektionsſekretär Baltruſch in Kön 
berg 17 zum Poſtkaſſirer, die Poſtſekretäre 5 8 
Seyffert in Königsberg zu Ober⸗Poſtdirektionsſekretären d 
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ein zu Ober⸗Poſtſekretären ernannt. Angeſtellt iſt der 
Voſtan rter G er lach in Göttchendorf (Kreis Pr. Holland) als 
Poſtverwalter. | 


t. Danzig,, 16. Oktober. Die umfangreichen Renovirungs⸗ 
arbeiten im Stadtverordneten ⸗Saal des Rathhauſes 
nd nunmehr vollendet, und der Saal, welchem nur noch der 
Buderſchung fehlt, gewährt einen höchſt prächtigen Anblick mit 
ſeiner wundervo del guten Wandbekleidung von dunkel ge⸗ 
beiztem Eichenholz. Auf der Magiſtrats⸗Balluſtrade werden die 
beiden Büſten des verſtorbenen Oberbürgermeiſters Herrn 
Winter ſowie des Herrn Kommerzienraths Biſchoff ihren 
Standort erhalten. Für die Stadtverordneten werden geſchmack⸗ 
voll und bequem ausgeſtattete 585 fie 3 hergerichtet. 
An den Wänden ſollen ſechs große hiſtoriſche Gemälde, welche 
Motive aus der Vergangenheit Danzigs enthalten, angebracht 
werden, von welchen die erſten beiden jeden Tag erwartet wer⸗ 
den; die Gemälde werden dann ſofort auf die bereits angebrachten 
hölzernen Unterlagen geſpannt und mit gediegenen vergoldeten 
Rahmen verſehen. — Das neue, im Fri hjahr begonnene 
Hojpitalgebäude des 8 tiftes am Olivaer 
Thor iſt im Rohbau faſt vollendet und wird vor Eintritt des 
unters noch unter Dach gebracht werden. Das ſegensreiche 
uſtitut erfährt dadurch wieder eine Erweiterung, welche es 
ihn ermöglicht, 50 neuen en einen von liebevoller 
Fürſorge umgebenen Lebensabend zu bereiten. 

Bis zum Ablauf des verfloſſenen Monats waren hier von Ruß⸗ 
land 589 Traften Holz eingetroffen, was ein Mehr von 313 
Traften gegen das Vorjahr ergiebt. Zu berückſichtigen iſt dabei 
allerdings, daß im dar Fr 45 ungünſtiger Witterungs⸗ 
verhältniſſe und ſonſtiger ſchlechter Konjunkturen eine größere 
Anzahl Traften in — blieben, die nunmehr herangeſchufft 
ind. — Ganz außerordentlich groß iſt noch immer die Anf uhr 
feiſchen Obſtes, was aber merkwürdiger Weiſe ein fühlbares 
Sinken der Preiſe bisher nicht verurſacht hat. Die Fiſchanfuhr 
dagegen iſt und bleibt gleich Null. — Ein etwas friſcherer Zug 
iſt jetzt auch in unſer Theaterleben hineingekommen, indem 
die Direktion mit der Aufführung von Fuldas Märchendichtun 
„Der Talisman“ einen glücklichen Griff gethan hat; das Stü 
erweiſt ſig bei wiederholten Aufführungen ſtets auch für die 

Kaſſe des Theaters als wirklicher Talisman. 


Danzig, 16. Oktober. Geſtern fand in Reichenberg die 
feierliche Einführung des Herrn Predigers Rode als Pfarrer 
der evangeliſchen Gemeinde durch Herrn Superintendenten 
Schaper und Herrn Bürgermeiſter Hagemann ſtatt. 

Die gerichtsärztliche Sektion des in der Nähe der Radaune 
gefundenen Schloſſers Neumann hat Anhaltspunkte für die 
Annahme eines Verbrechens nicht gegeben. Neumann iſt wahr⸗ 
ſcheinlich in der Dunkelheit verunglückt. 


1 Neufahrwaſſer, 16. Oktober. Infolge der guten Er⸗ 
gebniſſe, welche mit dem von der Strombauverwaltung in Betrieb 
geſetzten, durch einen Petroleummotor fortbewegten Dampfer 
erzielt worden ' ſind, iſt bereits ein zweites, etwas größeres Boot 
in derſelben Weiſe eingerichtet worden, welches gegenwärtig 
täglich Probefahrten macht und hierbei dieſelben Vorzüge billiger 
und geruchloſer Feuerung, ſowie großer Geſchwindigkeit zu Tage 
treten läßt. Es gewährt einen ganz eigenartigen Anblick, die 
kleinen Boote faſt ohne jede ſichtbar wirkende Kraft wie im 
Fluge dahingleiten zu ſehen. — Wie verlautet, werden in nächſter 
Zeit das Flaggſchiff der zweiten Diviſion der Manöverflotte, 
Panzerſchiff erſter Klaſſe „König Wilhelm“ und das Panzer⸗ 
ſchiff „Friedrich der Große“ von Kiel in die Oſtſee gehen, 
um dort die in den erſten Oktobertagen eingeſchifften und ver⸗ 
eidigten Rekruten ſeemänniſch auszubilden. 


8 Kulm, 17. Oktober. Heute in den frühen Morgenſtunden 
entitand in dem Laden des Lederhändlers C. Feuer. Der ſchnell 
herbeigeeilten Feuerwehr gelang es, das Feuer bald zu dämpfen, 
ſo daß nur an den Waarenvorräthen ein ziemlich bedeutender 
Schaden entſtanden iſt. 


Thorn, 16. Oktober. Bei dem Feſtmahl aus Anlaß der 
Einweihung des neuen Schützenhauſes hielt als Vertreter des 
Ausſchuſſes des Weſtpreußiſchen Provinzial⸗Schützenbundes 
Herr Kaufmann Gerike⸗Graudenz eine Anſprache, in der er 
die Glückwünſche des Ausſchuſſes darbrachte. Der Bund habe 
alle Veranlaſſung, der Thorner Gilde dankbar zu ſein, denn dieſe 
ſei es geweſen, welche den Gedanken an eine Vereinigung der 
Gilden zu einem Bunde angeregt und durch kräftiges Eintreten 
dafür verwirklicht hat. Bei allen Feſtlichkeiten des Bundes ſei 
die Thorner Gilde ſtets ſtark vertreten geweſen, auch verdanke 
man wohl ihr zunächſt die jetzige einheitliche bequeme Schützen⸗ 
tracht, die Jope. Nie habe es die Gilde an eifrigen Beſtrebungen 
fehlen laſſen und daß dieſe Beſtrebungen nicht vorübergehend 
waren, das beweiſe das heutige Feſt, das neue prächtige Haus. 

Dirſchau, 15. Oktober. Geſtern fand hier eine Verſamm⸗ 
lung der Organiſten unſrer Provinz ſtatt. Es waren etwa 
8 Herren erſchienen. Zweck der Zuſammenkunft war die 
Stellungnahme zur bevorſtehenden Gehaltsregulirung. 

yz Elbing, 17. Oktober. Im „Bergſchlößchen“ fand geſtern 
Abend eine Verſammlung ſozialdemokratiſcher Kommunal⸗ 
ſteuerzahler jtatt, in welcher zu den nächſten Stadtverordneten⸗ 
wahlen Stellung genommen werden ſollte. Augeſichts des Um⸗ 
ſtandes, daß hier die Wahlberechtigung von der Erhebung des 
Bürgerrechtsgeldes abhängt, ſind nur 55 Arbeiter in der Lage, 
ſich an der Wahl betheiligen zu können. Von der Aufſtellung 
eigener Kandidaten muß unter ſolchen Umſtänden natürlich ab⸗ 
geſehen werden. Da man jedoch auch an der ſtädtiſchen Ver⸗ 
waltung ein gewiſſes Intereſſe hat, ſo war man der Anſicht, 
daß es Pflicht ſämmtlicher Wähler ſei, für 1 95 Kandidaten 
einzutreten, die das Vertrauen der Bürgerſchaft beſitzen und ein 
warmes Herz für den Arbeiter haben. 

yz. Elbing, 16. Oktober. Vor dem Schwurgericht ftand 
heute als zweiter Angeklagter uuter der Beſchuldigung, bei ſeiner 
Vernehmung als Zeuge einen wiſſentlichen Meineid geleiſtet zu 
haben, der Arbeiter Friedrich Oſſowski aus Schwansdorf. O. 
war ſ. Zt. von ſeinem Mitarbeiter Matzdorf beim Dreſchen miß⸗ 
handelt und mit Todtſchlag bedroht worden. Matzdorf wurde 
deshalb zu 2 Monaten und drei Tagen Gefängniß verurtheilt. 
Oſſowski hatte in der Nothwehr bei jener Mißhandlung den 
Matzdorf in die Backe gebiſſen, was er aber in jener Verhand⸗ 
lung eidlich in Abrede ſtellte. Dieſer Eid iſt, wie die heutige 
en ergab, wiſſentlich falſch geleiſtet worden. Mit 
Rückſicht darauf, daß die Bekundung der Wahrheit eine ſtraf⸗ 
rechtliche Verfolgung hätte nach ſich ziehen können, kam Oſſowski 
mit 1 Jahr Gefängniß und 1 Jahr Ehrverluſt davon. 

Sufterburg, 16. Oktober. Herr Bürgermeiſter Janzon, 

der ſich geſtern Nachmittag zu kurzem Beſuch nach Gumbinnen 
begeben hatte, iſt dort in dem Augenblick, als er zur Rückfahrt 
den Eiſenbahnzug beſteigen wollte, in Folge eines Schlag⸗ 
anfalls geſtorben. Herr Janzon war 1825 in Jauterken im 
Kreiſe Darkehmen geboren und befand ſich ſeit dem Jahre 1878 
ununterbrochen in ſtädtiſchen Dienſten als unbeſoldeter Stadtrath. 
Der Verſtorbene war in allen Kreiſen der Bürgerſchaft beliebt. 
Während einer Legislaturperiode vertrat er unſern Wahlkreis 
neben v. Saucken⸗Julienfelde im Abgeordnetenhauſe. 

„ Die, Kaiſerin ließ ſich bei ihrem Aufenthalt in Trakehnen 
auch das Leibreitpferd Kaiſer Wilhelms I, das dort fer Gnaden⸗ 
brod erhält, zeigen. Aus den ee des Pferdes ging 
hervor, daß es Zucker verlange. Die Kaiſerin war in Verlegen⸗ 
5 Das 6 jährige Töchterchen des Vorwerksvorſtehers Herrn 
Krauſe ſah dies, eilte ins Haus und brachte mehrere Stückchen 
Würfelzucker, welche die Kaiſerin dem Pferde reichte. Die Tochter 
des Herrn K. erhielt noch an demſelben Tage von der Kaiſerin 
eine Brillant⸗Broche. Der Vorwerksvorſteher Herr Krauſe, 
welcher bei der Abreiſe des Kaiſers die Arrangements beim 
Frilauſe übernommen hatte, erhielt eine Buſennadel mit 8 
Brillanten. N 
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Tilſit, 16. Oktober. 
ee wurde geſtern unſer neuerbautes Stadttheater 
er t. 


Poſen, 15. Oktober. Die hieſigen Gewerbetrelbenden planen 
für das Jahr 1894 eine größere Gewerbeausſtellung. Seit 
20 Jahren hat hier eine ſolche Ausſtellung nicht ſtattgefunden. 

In der vergangenen Nacht hat Arbeiter Kokocinski 
in feiner Wohnung feine Ehefrau erwürgt. Die Nachbaren 
des K. hatten gegen Mitternacht ein aus der Wohnung kommendes 
furchtbares Geſchrei vernommen und auf dem Pollzeibureau 
Anzeige davon erſtattet. Kokocinski erſchien dann Vormittags 
daſelbſt ganz ruhig und verlangte eine Meldekarte, „da ſeine 
Frau geitorben ſel“. Er wurde indeſſen ſofort feſtgenommen 
und in ſeiner Wohnung eine Hausſuchung vorgenommen, bei der 
man die Leiche der Frau in einem ſchrecklichen Zuſtande vorfand. 
Am Körper der Ermordeten, mit der Kokocinski erſt ſeit kurzer 
Zeit verheirathet war, fand man viele Verletzungen, die 
anſcheinend von Stockhieben herrühren. Die Ehe war übrigens 
von Anfang an durch vielfache Zwiſtigkeiten getrübt, da Kokocinski 
ein brutaler, dem Trunk ergebener Menſch iſt und gewöhnlich 
erſt ſpät in der Nacht nach Hauſe kam und dann Streit anfing. 
Er hat bereits wegen Todtſchlags vier Jahre Zuchthaus verbüßt 
und zwar, weil er auch ſeine erſte Frau ums Leben gebracht hat. 


Beutſchen, 15. Oktober. Geſtern trat hier eine Verſammlung 
von Vertrauensmännern aus den verſchiedenen Berufsſtänden 
von Stadt und Land der Kreiſe Meſeritz und Bomſt zur 
Berathung über die Landt a N zuſammen und beſchloß 
einſtimmig, die bisherigen Abgeordneten v. Dziem bowski⸗ 
Meſeritz und v. Tiedemann⸗Kranz als Kandidaten aufzuſtellen. 
Die Delegirten des Bundes der Landwirthe erklärten, daß der 
Bund diese Kandidaten auch als die ſeinigen aufſtelle. 


Köslin, 16. Oktober. Heute Vormittag wurde in dem von 
der ſtädtiſchen Verwaltung zur Verfügung geſtellten Knaben⸗ 
Schulhauſe die hieſige landwirthſchaftliche Winterſchule, 
die erſte und einzige Pommern, mit 14 Zöglingen eröffnet. 

2 Belgard, 15. Ottober. In der geſtern hier abgehaltenenr 
Verſammlung der Vertrauensmänner aus den Förſtenthume 
Wahlkreiſe wurden die bisherigen Vertreter des Wahlkreiſes 
die Herren Amtsgerichtsrath v. Unruh⸗Köslin und Oberſt⸗ 
lieutnant a. D. v. Hellermann⸗Zablin einſtimmig zu Kandidaten 
für die Landtagswahl proklamirt. 


Oper in Graudenz. 


Der lateiniſche Dichter Ovid erg uns in ſeinen 
„Metamorphoſen“ die ſchöne Fabel von „Philemon und Baucis“, 
den ſich treuliebenden Gatten. In ihre beſcheidene Hütte kommt 
einſt Jupiter und wird von dem armen Paare gaſtlich auf⸗ 
genommen. Zum Dank dafür dürfen ſich die guten Leute eine 
Gnade ausbitten; und was erbitten ſie? „Laß uns an einem 
Tage ſterben!“ Jupiter erfüllt ihre Bitte und verwandelt ſie 
in Bäume, ihn in eine Eiche, ſie in eine Linde. 

So Ovids Erzählung, aus dem die Franzoſen Barbier und 
Carrs eine komiſche Oper gemacht haben, zu welcher Charles Gounod, 
der Komponiſt des „Fauſt“, die Muſik geſchrieben hat. Die Textdichter 

ſind bei der Bearbeitung des Librettos etwas frei zu Werke gegangen, 
ſie haben dem Jupiter, der in Begleitung des Vulcan in der beſchei⸗ 
denen Hütte des treuen Paares erſcheint, etwas „Offenbach“ ange⸗ 
dichtet, doch das iſt eben franzöſiſch, ſtört auch wohl nicht allzu⸗ 
ſehr in einer komiſchen Oper. Auch die Verwandlung in Bäume 
haben ſich die Verfaſſer bühnenmäßiger zurecht gemacht, 
ſie laſſen Jupiter dem Paare die Lang entſchwundene Jugend 
zurückgeben; daß ſich Jupiter dabei ein klein wenig in die 
eben wieder jung gewordene Baucis verliebt, iſt nach alledem, 
was uns in dieſer Beziehung von ihm bekannt iſt, nicht eben er⸗ 
ſtaunlich. 

Gounod hat es nun trefflich verſtanden, ſeine Muſik der 
dramatiſchen Handlung anzupaſſen. Tief empfunden und ſtimmungs⸗ 
voll iſt der Auftrittsgeſang des alten Ehepaares, die in der Er⸗ 
innerung ſchwe den, von ſchönen Klangeffekten das Auftreten Ju⸗ 
piters und Vulkans, von köſtlichem Humor durchwebt das Klage⸗ 
lied des „ſchwarzen und häßlichen“ Schmiedegottes über ſein 
Unglück bei den Weibern. 

Von beſonderm Reiz iſt der zweite und letzte Akt der Oper, 
in welchem uns „Philemon und Baucis“ als junges Paar ent⸗ 

egentreten, und Baucis das ſchon erwähnte Wohlgefallen des 
len Gottes erweckt. Eine Fülle prickelnder Melodien hat der 
omponiſt hier zur Illuſtration der Situation angewandt und 
manchen glücklichen Griff gethan. 

Die Aufführung kann als ſehr gut bezeichnet werden. So 
eigenthümlich es im Anfang auch anmuthete, eine Oper mit nur 
einer Frauenſtimme und ohne Chor zu hören, ſo angenehm war 
die Enttäuſchung, als man ſah und hörte, was geboten wurde. 
Fräulein Hermine Galfy ſang die Parthie der Bauc is ſowohl 
im Forte wie im Piano mit ſchöner und glockenreiner Stimme 
und war auch im Spiel lobenswerth. Reichen Beifall erntete ſie 
für ihre wunderbaren Coloraturen im zweiten Akt. Herr Bug- 
mann war als Philemon im Anfang recht gut, während im 
zweiten Akt ſich eine kleine Indispoſition bemerkbar zu machen ſchien. 
Unter dem gleichen Mißgeſchick hat auch der Jupiter des Herrn 
Thomasczek, der prächtig ansſah, zu leiden gehabt. Der ſonſt 
gewiß ſchöne Bariton des Sängers klang ein wenig verſchleiert. 
Herr Biberti dagegen bot mit ſeinem Vulcan im Spiel wie 
Geſang eine ganz vorzügliche Leiſtung, ſein Baß war von ſeltener 
Klarheit und Reinheit, die Ausſprache wie übrigens bei allen 
Mitwirkenden ſehr deutlich. 

Das Orcheſter, das von der Kapelle des hieſigen 14. Re⸗ 
giments geſtellt war, bot ſehr Anerkennenswerthes unter der 
Leitung des Kapellmeiſters Herrn Chemin⸗Petit, der die ganze 
Oper mit großem Verſtändniſſe und ohne Partitur dirigirte. 
Den einzelnen Inſtrumenten ſind gar nicht ſo leichte Aufgaben 

geſtellt, die aber ſehr gut gelöſt wurden. Die figurenreichen 
Paſſagen gelangen den Holzinſtrumenten z. B. vortrefflich, 
die Einſätze waren ſicher und die Begleitung in den Tuttis recht 
diskret. Alles in Allem war die Aufführung eine willkommene 
Abwechſelung, von der man nur bedauern muß, daß ſie ſo ſelten 


geboten wird. —t 
— — 


Verſchiedenes. 


— Auf 45 Berliner Bauten haben am Montag 550 
Töpfer die Arbeit niedergelegt. Eine weitere Aus⸗ 
dehnung des Streikes ſteht bevor und ſoll in einer am nächſten 
Freitag ſtattfindenden Verſammlung zugleich mit der Streik⸗ 
unterſtützung geregelt werden. 

— Charles Gounod, der Komponiſt der Oper „Fauſt“ 
ſowie der am letzten Sonntag in Graudenz zur Auführung 
gelangten Oper „Philemon und Baucis“ u. v. a. iſt von einem 


Schlaganfall betroffen worden. Sein Zuſtand giebt wenig 


Hoffnung auf Geneſung. 


— Infolge unrichtiger We ichenſtellung find in der 
Nacht zum Montag bei Crefeld (Rheinprovinz) zwei Züge 
lein Schnell⸗ und ein Perſonenzug) aufeinandergefahren. Sonder⸗ 
barerweiſe tragen die Züge die Nummern 244 und 245, die 
Lokomotiven die Nummern 335 und 336. Bei dem gewaltigen 
Fee ſind der Poſtwagen und ein Wagen 1. Klaſſe des 

chnellzuges entgleiſt und ſofort in Brand gerathen, während 
der Packwagen des Perſonenzuges ſich auf den nachfolgenden 
Perſonenwagen 3. Klaſſe thürmte, der glücklicherweiſe leer war. 
Vom Zugperſonal ſind 5 Mann zum Theil erheblich verletzt. 
Die Paſſagiere und die leicht Verwundeten konnten, da ein Geleis 
frei geblieben war, mit Sonderzügen weiterbefördert werden. 

— Ein großer Brand hat in der Nacht zum Montag in 
den Werkſtätten der eee zu St. Denis bei 
Paris 60 Schlaf⸗ und Reſtauration s8wagen zerſtört. 
Der Schaden wird auf 2 Millionen Franes geſchätzt. 
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Mit der Aufführung von Göthe's y 
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letzten Freitag herrſchenden Sturmes ein Schiff mit 18 Perſonen 
auf dem Michigan ſe e an demſelben Tage ein Sci mit, 
6 Perſonen untergegangen. 

— An der Oſtküſte der Inſekl Deland ſind in der vorigen 
Woche in Folge des ſchweren Sturmes und des nachfolgenden 
nebeligen Wetters ſieben Schiffe geſtrandet. 


— 50 Studenten der chirurgiſch⸗mediziniſchen Fakultät 
in Petersburg ſind verhaftet worden. Sie gehörten einer 
revolutionären Verbindung an und ſind verdächtig, einen Gym⸗ 
naſiaſten in einen Wald gelockt, ermordet und den Leichnam in 
entſetzlicher Weiſe verſtümmelt zu haben. Der betreffende Gym⸗ 
naſiaſt gehörte gleichfalls dieſer geheimen Verbindung an, ſoll 
aber Polizeiſpion geweſen ſein. Vor mehreren Tagen luden ihn 
mehrere Studenten zu einer Jagdpartie auf ein entlegenes 
Terrain ein. Der Gymnaſiaſt nahm an der Jagd theil, doch 
kehrten die Studenten Abends allein nach Petersburg zurück. 
Als die Polizei am anderen Tage ich dem Gymnaſiaſten Nach⸗ 
forſchungen anſtellte, fand man ſeinen Leichnam im Walde. Der 
Kopf war vollſtändig ſkalpirt und außerdem noch durch Meſſer⸗ 
ſtiche zerfetzt. In der Bruſt ſtaken Kugeln. 


Die Liebe, wenn ſie neu, brauſt wie ein junger Wein 
Je mehr ſie alt und klar, je ſtiller wird ſie ſein. 
Angelius Sileſins. 


— —— — — 
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Neueſtes (T. D.) 

K Berlin, 17. Oktober. Der Ausſchuß des Bundes 
der Landwirthe nahm folgenden Beſchluß an: Durch Derab- 
ſetzung des Zolles auf ruſſiſches Getreide unter fünf Mark 
würde die deutſche Landwirthſchaft auf das Ernſteſts fe 
fährdet werden, bei verändertem Rubelkurs müßten die 
Zölle im Gegentheil entſprechend erhöht werden. (Vergl. 
die Erklärung des B. d. L. im Bezirk Kaſſel unter Berlin.) 


Greifswald, 17. Oktober. Auf das gräflich 
Blücher'ſche Ehepaar in Miltzow wurde durch den herr⸗ 
ſchaftlichen Gärtner ein Attentat verübt. Der Graf iſt 
todt, die Gräfin ſchwer verwundet. Der Mörder entleibte 
ſich ſelbſt. 

Paris, 17. Oktober. Admiral Avelane nebſt den 
ruſſiſchen Offizieren iſt heute Vormittag 9 Uhr hier einge⸗ 
troffen. Auf der Fahrt vom Lyoner Bahnhofe über die 
großen Boulevards nach dem Offizierkaſino wurden ⸗ſie mit 
vielen Jubelrufen „vive la Russie“ begrüßt. Die Ruſſen, 
auf welche der Empfang ſichtlich großen Eindruck machte, 
erwiderten die Rufe mit „vive la France!“ Man ſchätzt die 
Menge bei dem Empfange auf dem Lyoner Bahnhöfe auf 


— — — 
— —-n 


100000. Der Einzug verlief, ſoweit bekannt, ohne 
Zwiſchenfall. 
aris, 17. Oktober. Marſchall Mae Mahon iſt 


heute Vormittag 10 Uhr auf feinem Schloß La Fordt ge⸗ 
ſtorben. | 

Marſchall Mac Mahon, aus alter irischer Familie ſtammend, 
war 1808 in Schloß Sully bei Autun geboren, machte 1830 die 
Kämpfe in Algier mit, 1853 zog er als Diviſionsgeneral in den 
Krimkrieg, wo er am 8. September den Sturm auf den 
Malakow leitete, 1857 kehrte er nach Afrika zurück, unterwarf 
die Kabylen und wurde Oberbefehlshaber in Algerien. Im Kriege 
gegen Oeſterreich 1859 entſchied er durch einen Flankenangriff 
den Sieg bei Magenta, wofür er vom Kaiſer Napoleon auf dem 
Schlachtfelde zum Marſchall und zum Herzog von Magenta er⸗ 
nannt wurde. 

Im Krieg gegen Deutſchland 1870 erhielt Mac Mahon (der 
eit 1364 Generalgouverneur in Algerien war) das Kommando 


ber das 1. Korps im Elſaß, erlitt, nachdem die 1. Divifion am 


4. e bei Weißenburg geſprengt worden, am 6. Auguſt bel 
Wörth eine vollſtändige Niederlage und wurde darauf in Chalons 
e 2 über das 1., 5., 7. und 12. Korps, mit denen 
er Metz entſetzen ſollte. Den Deutſchen gelang es jedoch, Mae 
Mahon von ſeiner Route abzudrängen; nach einer Reihe von 
unglücklichen Gefechten mußte ſich der Marſchall auf das rechte 
Magsufer und nach Sedan zurückziehen, wo er am Morgen des 

1. September verwundet, das Kommando an General Wimpffen 
abgab. Am 2. September gerieth er mit dem ganzen Heere in 
Kriegsgefangeuſchaft. Im April 1871 wurde Mac Mahon 
e dean ar der zur Bekämpfung der Kommune in 

aris beſtimmten Armee in Verſailles, mit der er den Aufſtaud 
niederwarf. Nach Thiers Sturze im Mai 1873 wurde Mac Mahon 
Ar die vereinigten antirepublikauiſchen Parteien, die unter 
einem Schutze eine Wiederherſtellung des Königthums hofften, 
zum Präſidenten der Republik erwählt. Als die republikaniſche 
Partei unter Gambetta immer mehr wuchs, trat der Pariſer 
Marſchall 1879 freiwillig zurück. Er lebte nun auf ſeinem Land⸗ 
gute, wo er kürzlich Schwer an Verkalkung der Blutgefäße er» 

ankt und ſchließlich daran geſtorben iſt. 


T Madrid, 17. Oktober. Die Generale Sanchez und 
Caſtro ſind in Melilla (Nord⸗Afrika) eingetroffen. Die Re⸗ 
gierung entjendet 15000 Mann gegen die Kabylen. Spanien 
wird vom Sultan Genugthuung und Bezahlung der Ex⸗ 
peditionskoſten verlangen. 


— 
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Danzig, 17. Oktober. Getreidebörſe. (T. D. v. H. v. Morſtein.) 
Weizen (p. 745 Gr. Qu.⸗ Mart Termin Oktbr.⸗Nov. 114,50 
Gew.): unverändert. Tranſtt 5 90 

Umſatz: 650 To. Regulirungspreis z. 

nl. hochbunt. u. weiß | 132 freien Verkehr 115 
hellbunt . | 130 Gerſte gr. (660-700 Gr.) 136 

Tran. hochb. u. weiß 120 „ kl. (625-660 Gramm)] 115 


„ hellbunt ... 116-119] Hafer inländiſch .. | 153 
Term. ;. f. V. Ortbr.⸗Nov. 133 rbſen „ e a 
Tranſtt " 120 Zunft ....| 106 
res N z. Rilbſen inländiſch . . 210 

freien Verkehr. 130 Rohzucher inl. Rend. 88% 

Roggen (p.714 Gr. Qu.⸗ matt. 13,40 
Gew.) unverändert. Spiritus (loco pr. 10 000 
inländiſcher 115 Liter %) kontingentirt 52,50 
ruſſ.⸗poln. z. Tranſ. 90-91 nicht fontingentirt ... 32,50 


Königsberg, 17. Oktober. Spiritusbericht. (Telegr. Dep.) 
von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus: und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſtons⸗Geſchäft) per 10000 Liter % loco konting. Mk. 58,25 Geld, 
unkonting. Mk. 33,75 Geld. 


Berlin, 17. Oktober. Getreide- und Spiritusbericht. 

Weizen loco Mk. 135— 148, per Oktober 142,00, per Mai 
153,50. — Roggen loco Mk. 120—129, per Oktober 125,50, per 
Mai 134,00. — Hafer loco Mk. 152—185, per Oktober 158,50, 
per Mai 145,25. — Spiritus loco Mk. 33,50, per Oktober 
31,50, per November⸗Dezember 31,50, per Mai 37,70. Tendenz: 
Weizen und Roggen feſter; Hafer behauptet. Spiritus 
matter. Privatdiskont 4½ %. Ruſſiſche Noten 212,00. 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


— m u nn 
u Gebraunfer behauptet in Folge seiner aner- 
a kannten Vorzüge: feines 

h Hale Aroma, absolute Rein- 


heit u. hohe Ergiebigkeit, dauernd den Ruf einer ersten 
Marke. Käuflich in allen besseren Geschäften der Consumbranche, 


— Auf dem Erleſee (Nordamerika) iſt während eines am 
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\ dene u um 11 Uhr Mittags 
5 chlief ſanft nach kurzem 
chweren Leiden unſer einzig & 
fl Sohn Arthur 
vek im Alter von 3 Jahren, 

3 Monaten und 3 Tagen, was 
hiermit, um ſtille Theilnahme 


bittend ſchmerzerfüllt anzeigen 
Graudenz, 17. Okt. 1893. 
Die tiefbetrübten Eltern. 

Die Beerdigung findet Sonn⸗ 
abend, Nachmittags 3 Uhr, vom 
Trauerhauſe, Kaſernenſtr. 3, 
ſtatt. (5316) 


Meta —.— | 
Adolf Salomon 


Verlobte. Chemnitz. 


randenzer GBsan@verein, 


Nächste Uebungsstunde 


Mittwoch, den 18. Oktober. 
Um pünktliches Erschei- 
nen aller Mitglieder wird 
dringend gebeten. 
Stimmbegabte Damen und 
Herren, die dem Gesang- 
Verein als Mitglieder bei- 
zutreten wünschen, werden 
gebeten, Mittwoch, Abends 


8 Uhr, in der Aula der höh. 
Töchterschule gefälligst zu 


erscheinen. (5184) 
Der Vorstand. 


Gymnasium. 


een sehe, den 19. 335 
Abends 8 Uhr, 68) 


Vortrag Westmark: 


15 Monate unter den Menſchen⸗ 
freſſern am oberen Kongo und die 
Stanley Skandale. 

Karten, numm, a 80 Pf., Familien⸗ 
karten für vier Perſonen, a 2, 50, unnum. 
a 60 Pf. u. Schüler 40 Pf., ſind in der 
6. G. Röthe’schen Buchhandlung u. gegen 
20 Pf. Erhöhung an der Kaſſe zu haben. 


' Schinkenberg, 


Zu dem am Freitag, den 20. 
ſtattfindenden (5256 


Concert 2 


ausgeführt von der böhmiſchen Muſik⸗ 

ee Adolph Schnepp I & Co., 

det Ew. Hochwohlgeboren ergebenſt ein 
Rudolph Israel. 


Nach Beendigung des Concerts auf 
Verlangen 


Tanz⸗Aſſemblee. 
Vekauntmachung. 


In dem Konkursverfahren betreffend 
das Vermögen der Mewer Darlehns⸗ 
Bank Raymund Lemke, ſoll eine Ab⸗ 
ſchlagsvertheilung vorgenommen werden 
Die Summe der bei der Vertheilung 
zu berückſichtigenden Forderungen be⸗ 
trägt 397217,73 Mark, auf welche bei 
den beiden vorgenannten Abſchlags⸗ 


vertheilungen bereits 33¼ und 22 


zen zur Hebung gelangt find. 
er verfügbare e beträgt 
65000 Mark. (5320) 
Mewe, den 16. Oktober 1893. 
Rechtsanwalt Rosenerantz 
Konkursverwalter. 


Zitherſpieler 


die geneigt ſind, einem zu gründenden 
Zither⸗Club in Graudenz beizutreten, 
werden freundl. geb., ihre Adr. u. Nr. 
5234 a. d. Exped. d. Geſell. einzuſ. 


Der ſieſert Cier?? 


in größeren Poſten bei gg 
Abnahme per Caſſe. 288) 
Paul Si em 5, Stettin, Philippſtr. 10. 10. 
Meine Hauspantoffeln übertreffen das 
bis jetzt Dageweſene an Haltbarkeit um 
das Dreifache. Alleinverkauf bei 

6311) A. Hiller, Nonnenſtr. 3. 


Pr 


5 lber 
Weed 
. Wa Vente, 


ünep bein 
Leist ei 90 


Handhabung und 
Billigkeit a 


Abe 


atis 1 5 => N 5 


7 | | 
4 “= — e 
m ——— 


der deutsch. Landwirthschaftsges. 
eee i. Er. 1892. 
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Sonnabend, den 21. Oktober, Vormittags 10 Uhr 
Fuchs- u. Dachsschlieten| 


im Parke der Otto Leue 'ſchen Brauerei am Bahnhof. 


Eintrittspreis pro Perſon Rmk. 1, Mitglieder haben gegen 1. eigun 
der a . — Eintritt. 5 geg in. N 8 


im die Winter-Snifon 


Jaguektes, Capes, Paletots 
— Sioffräder = 
wattirte Abend⸗Mäntel 


vom einfachſten bis zum hocheleganteſten Genre in größter Auswahl. 


>= Ein großer Poſten vorjähriger (5285) 


Plüſch⸗Jaquettes und⸗ Mäntel 


8 die vom Brande her beſchädigt find, zu jedem annehmbaren N 


Gebrüder Jacoby 


8 2 8 ” Treppe). 


1 Familien: Berl orgung Ey 
Alle dentichen Reichs⸗, Staats: und Communal⸗ ꝛc. Beamten, Geiitlichen, 


Lehrer, Rechtsanwälte und Aerzte, ſowie auch die bei Geſellſchaften und Inſtituten 
dauernd tbätigen Privat⸗Beamten, welche für ihre Hinterbliebenen forgen 8 * 
werden auf den (3017) 


Preußiſchen Beamten ⸗Verein 


Protektor: Se. Majeſtät der Kaiſer 
Lebeus⸗, Kapital⸗, Leibrenten⸗ und Begräbnißgeld⸗ 


Verſicherungs⸗Auſtalt 
aufmerkſam gemacht. 


Verſicherungsbeſtand 98 695 9 60 Mark. e eee 22 938 000 Mark 
Die Kapital⸗Verſicher ung des Preußiſchen Beamten⸗Vereins iſt vortheilt 
hafter als die ſ. g. Militär dienſt⸗Verſicherung. 


nfolge der eigenartigen Organiſation (keine bezahlten Agenten) find die z 


Prämien beim Verein billiger, als bei allen anderen Anſtalten. Die Druckſachen 
ehe et 4 — jede nähere Auskunft und werden auf Aufordern koſtenfrei zu⸗ 
geſa on 


Direktion des Preußiſchen Beamten⸗Vereins in Hannover. 
e e ee e eee e eee eee eee 


BI Au den legten 3 Jahren 2592 Stück 
FF geliefert. Von keiner Konkurrenz in 
Denutſchland auch nur annähernd erreicht. BR 


Locomobilen asg Damp maschinen 


von 2 bis 60 Pferdekräften, (8520) 
Hochdruck⸗ und Compound⸗Syſtem. 


Dreſch-Maſchinen 


in allen Größen, unter 
Garantie für unüber⸗ 
troffene Leiſtungen, ge⸗ 
ringſt. Brennmaterialver⸗ 
brauch, befte Conſtruktion ! 
und vorzüglichſte Mate⸗ 
8 rialien aus der Fabrik von 


Heinrich Lanz, 


= 8 Mannheim 
tapfidtes * nr ER 


Ha | 1 Hr Eil 


Maschinen -Fabrik und 6 Werkstatt. 
Sämmtliche Maschinen und Geräthe für Landwirthschaft und Industrie. 


General: 
Ageuten, 


m 


E. Bieske— 1 i 


i. Pr. 
(vorm. Fr. Poepeke.) Hintere Vorstadt 3. 


1. Geschäft zur Ausführung von Br un nen 


jeder Art. 


Empfiehlt sich zur Anlage von Rohrbrunnen, Röhrenfilterbrunnen, 


nen etc. — Herstellung completter Wasserleitungen u. Entwässerungen. 


ı Pumpenfabrik. 


: Empfiehlt vom reichhaltigen Lager in vorzüglicher Ausführung: 
Eiserne Ständerpumpen, einfach- und doppeltwirkende Sauge- u. Druck- 

pumpen, Kellerpumpen, Flügelpumpen, Spritzen, Dampipungen und 
EB Pulsometer. — Ferner Kraftantriebe jeder Art für vorstehende Pumpen 
als: Göpelwerk, Dampf-, das- und Wind-Motore. 


Specialität: Tiefpumpen für Wasserstand in grösse 


ren Tiefen. — Anschläge, Prospecte u. Preiscourante auf Wunsch 
gratis und franco. 


Anerkannt PR te Daberſche 


hhartofeln Cigarte 


pro Ctr. 2,50 Mk. frei ins Haus] am billigſten und b 
verkäuflich in Harusch bei Graudenz!! Gustav Bran 


en bei 


Tahakſtr. 32. 


RT Kind 
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I | Berein dr Sundefreund, Bronberg 
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Ludy. Vimmermann Mehl. 


Eomteir und Luger Danzig Fifhmarkt 2021 


gelobahnen & Sowries aller Art 


neu und gebraucht m 


kauf⸗ und miethsweiſe. 


Bei Bedarf bitte anzufragen, 8 gratis. 


N | i 75 
Dr. eee 3 Selfenpulver | 
ist das beste | 
und im Gebrauch billigste und bequemste 


Waschmittel der Welt. 


Zu haben in allen besseren Colonial-, Materialwaaren-, 
Proguen- und Seifenhandlungen. 

Man achte genau auf den Namen „Dr. Thompson“ und die 

Schutzmarke „Schwan“. (4989) 
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Walzen⸗Gatter, IM 

ey. z0utal-Gntter, Kreis: 

ſägen, Pendelſägen zc. | 
1 bauen als Spezialität 


Karl Roensch & Co. 


8 N Maſchinenfabrik u. Eiſengießerei! 
SS E dee ui 
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I Erauben: Wein 


flaſchenreif, abſolute Aechtheit 1 
Weißwein a 55, 70 und 90 Pf., alten 
italieniſchen, kräftigen Nothwein a 90 Pf. 
pro Liter in Fäßchen von 35 Liter an, 
zuerſt per Nachnahme. Probeflaſchen 
ſtehen berechnet gerne zu Dienſten. 


J. schmalgrund, Dettelbach, (Bayern.) 


— — 


re gefälligen 55 
daß ſich meine Wohnung (5313 
Marienwerderſtr. 52 


befindet. Achtungsvoll 
F. Bendrich, Schneidermeiſter. 


2 I 725 


und Mode⸗Magaziu be⸗ 
findet fich 5281 
vom 20. Oktober 
| Markt No. 21 
neben der Schwanen⸗ 
Apotheke. | 


Bertha Loeffler 


verehel. Moses. 


1 


franco e Schwetz verkauft 
. RU WERBEN nad 


Ver an u. 


Fr: Pensionsanzeigen. SE 
2 möbl. Zimmer mit re 
gelaß zu vermiethen Tabakſtr. 2. 
Möbl. Zimmer zu verm. Langeſtr. 12,1. 


— 


Möbl. Zimmer zu verm. Langeſtr. 131 
Eing 9 Vorderzimm. z. verm. Sep. 
FFC Ein H. Ripinski, Oberbergſtr. 9. 

Suche zum Januar auch ſpäter ein Daf ik ein eiſern. Ofen zu verkaufen. 


flottes Material⸗ und Möbl. Zimmer z. verm. Grabenſtr. 6. 


Schaukgeſchäft Thorn. 


zu pachten, bevorzugt kleine Provinzial⸗ . 
stadt mit deutſcher Sprache. Ein Eckladen 
Offerten unter Nr. 3837 an die] mit umfangreichen Kellerräumlichkeiten 


Expedition des Geſelligen erbeten. 5 iger W e e geeignet, in 


6 
N | 


———— 


Circa 600 Clr. ‚Sl } 


Kessel- und Senkbrunnen, Vermehrung der Leistung vorhandener Brun- & 


(5276) 


l r horns, Broimberger 
Unterhenden u. deinkleider, 
Normal- und Touriſtenhemden, 


La 

Bolſtadt, Pfadedapahaltesiele Allan 

ee zu vermiethen. (42 
Thorn. C. B. Dietrich & ehe 


elche gebild. edle Familie in 


Friſade⸗ u. Tritot tellnterfleider, ne oder Laud nimmt unſere 


geitridte Jagdweſten 
(Lune Herten⸗ U. Kinderwäsche“ 


empfiehlt in allen Größen 


H. — 


os 


90 959 999999999999 . 


Beſtellungen auf feinſte 
Böslershöher 


Speiſekartoffeln ? 


2 (auf ſandigem Boden ge⸗ 
wachſen) werden entgegen⸗ 
2 genommen Grabenſtr. 44. 4 


2 
2 % „„ „000%, 
2 


Importen 


ſowie (5290) 


echt egypt. Cigarelten 


empfiehlt 
D. Balzer, Herrenſtr. 


Selbſtgefertigte 


Regenſchirme 


in ſehr eleganter Ausſtattung, große 


9e 


999999 


Raucher u. Wieberverfäufer kaufen ſtarke Bauernſchirme ſchon von 3 Mk. 


an, empfiehlt (5284) 

E. Friedrich, Schloßberg 2. 

Reparaturen und neue Ueber⸗ 
züge billigſt. 


Neuer Kandarenzaum bill. z. verk. 
Getreidemarkt 8. Dombrowski. 


jähr. Tochter zur Miterziehung 
2 geringe Vergütigung in 
Penſion? Gefl. Offert. unter Nr. 
4935 an die Expedition des Ge⸗ 
felligen erbeten. erbeten. 
1 beſſerer Stände finden 
zur Niederk. u. ſtreuger 
N liebev. Aufn. bei 
1 55 Baumann, Berlin, 
Laue od 20. Bäd. i. Haufe.‘ 
Gaſthof⸗ u. Ziegeleibeſ., in e. "est, 
Stadt Oſtpr., 32 J. alt, kath., v. gr. 
Geſtalt u. paſſabl. Aeußern, Wittwer 
m. 2 Kind., ſucht behufs Verheirathung 
Bekanntſch. m. j. Damen, auch Wittwen. 
Damen, m. Verm. v. mind. 6000 Mk., 
die geneigt ſind, auf d ernſtgem. Geſuch 
einzug., werd. geb., ihre Meld. nebſt⸗ 
Photogr. u. Ang. d. näh. Verh. briefl. 
m. Aufſchr. Nr. 5255 bis z. 25. Okt. 
1893 a. d. Exp. d. Geſ. einzuſ. Discret. 
Ehrenſache. Briefe u. Photographie 
werden un ſaudt. 
Ein Administrator, 33 J. alt mit 


12000 Mk. V., ſucht e. Lebensgefährtin. 


Damen, Wittwen nicht ausgeſchl., mit 
einigem Verm., werd. geb., ihre Meld., 
wenn mögl. m. Photogr., briefl. m. d. 

Aufſchr. Nr. 5299 d. d. Exp. d. Geſ. einzuſ. 


Danziger Stadt- Theater. 


Mittwoch. Die wilde Katze. Große 


Geſangspoſſe von Mannſtaedt und 
(1908), 


Weller. Muſik von Steffens. 
Donnerstag. Der Talisman. 
E —— —— 

Heute 3 Blätter. 
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Krandenz, Mittwoch) 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 17. Oktober. 

+ — Die von der preußiſchen Regierung angeſtrebte Einrich⸗ 
tung beſonderer Konſervatoren in den Provinzen, die in 
Gemeinſchaft mit dem Konſervator für Preußen, Geh. Ober⸗ 
Regierungsrath Perſius, die Ueberwachung und Erhaltung der 
Denkmäler zu übernehmen haben, iſt in der größeren Zahl der 
Provinzen bereits durchgeführt. In Weſtpreußen verſieht 
dieſes Amt Herr Landesbauinſpektor Heiſe. Aus der 

1 Beſetzung geht hervor, daß man in faſt allen Fällen 
bie Perſönlichkeiten gewählt hat, welche ſich vorher um die 
ufnahme und * der Denkmäler verdient gemacht 
oder ſelbſt dieſe bewirkt haben. Staat und Provinz tragen die 
Entſchädigung für den Konſervator nach der neuen Organiſation 
gemeinſam. 


*— Von der im Bau befindlichen Strecke Ragnit⸗Pill⸗ 
kallen, deren Eröffnung zum 1. November in Ausſicht ge⸗ 
nommen war, werden zu dieſem Zeitpunkt nur die an der Theil⸗ 
ſtrecke Rautenberg⸗Pillkallen gelegenen Stationen Rautenberg 
und Schorellen für den geſammten Perſonen⸗, Gepäck⸗, 
Leichen⸗, Fahrzeug-, Vieh⸗ und Güter⸗-Verkehr und der Halte⸗ 
punkt Drozwalde für den unbeſchränkten Perſonen⸗ und 
Gepäckverkehr eröffnet. Gepäckſtücke werden von Drozwalde un⸗ 
abgefertigt mitgenommen. Die Fracht hierfür wird auf der End⸗ 
ſtation erhoben. 

— In der erſten Hälfte des Monats Oktober ſind in Neu⸗ 
fahrwaſſer an inländiſchem Rohzucker nach Großbritannien 
96998, nach Holland 6000, nach Schweden und Dänemark 4000 
Zollzentner verſchifft worden (gegen 33900 Zentner in der gleichen 
Zeit v. J.) Lagerbeſtand in Neufahrwaſſer am 16. Oktober 1893: 
150 954, 1892: 61230, 1891: 36254 Zollzentner. Ruſſiſcher Zucker 
iſt in der Zeit vom 1. bis 15. Oktober nicht verſchifft worden. 

— Zur Ausführung der nothwendigen Ausbeſſerungen in 
den Kanalhaltungen und an den Bauwerken des Bromberger 
Kanals, der unteren Brahe, der kanaliſirten oberen und 
unteren Netze werden dieſe Waſſerſtraßen mit Eintritt des Froſt⸗ 
wetters bezw. des Eisſtandes, ſpäteſtens jedoch am 1. Dezember 
bis Ende März 1894 für die Schifffahrt und Flößerei geſperrt 
werden. 

+— Der Herr Oberpräſident der Provinz Weſtpreußen 
Dr. von Goßler begiebt ſich morgen zur Theilnahme an der 
Enthüllung des Zweikaiſer⸗ Denkmals nach Dt. Krone. 


— Die Allgemeine Orts⸗Kranken⸗Kaſſe hält am 
21. d. Mts. im Tivoli eine Verſammlung der beitragspflichtigen 
Arbeitgeber und ſämmtlicher großjähriger Kaſſenmitglieder ab 
behufs Vornahme mehrerer Vertreter- und Vorſtandsmitglieder⸗ 
Wahlen. 

25 Dem Oberlandesgerichtsrath a. D. Steckel zu Marien⸗ 
werder, dem Gymnaſial⸗Oberlehrer a. D., Profeſſor Dr. Paulſen 
zu Memel und Profeſſor Schmidt zu Breslau, bisher zu Ino⸗ 
wrazlaw, iſt der Rothe Adlerorden vierter Klaſſe, dem Geheimen 
Kommerzienrath Bitter zu Königsberg der Krouenorden dritter 
Kaffe, dem Packmeiſter Roſen au zu Neuguth im Kreiſe Schlo⸗ 
chan das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

— Der Gerichts⸗Aſſeſſor Oskierski aus Lyck iſt zur Rechts⸗ 
anwaltſchaft bei dem Amtsgericht zu Lyck zugelaſſen und in die 
Liſte der Rechtsanwälte eingetragen worden. 


— Der Rechtsanwalt und Notar Hennig in Bartenſtein 
iſt in der Liſte der Rechtsanwälte gelöſcht. 

— Dem Rechtsanwalt und Notar Litthauer in Poſen iſt 
der Charakter als Juſtizrath verliehen worden. Zu Gerichts⸗ 
aſſeſſoren ſind ernannt die Referendare Gumpert und Starke 
im Bezirk des Oberlandesgerichts Poſen. 

— Der Kataſterkoutroleur Feige in Oſtrowo iſt vom 
1. Dezember ab nach Glatz verſetzt und der Kataſteraſſiſtent 
Wehn in Merſeburg zum Kataſterkontroleur für das Kataſter⸗ 
amt Oſtrowo beſtellt worden. 


— Dem Ober ⸗Poſtdirektor Wagener in Köln, früher in 
Danzig, iſt der rothe Adlerorden 3. Klaſſe mit der Schleife ver⸗ 
liehen worden. 


t Aus dem Kreiſe Kulm, 16. Oktober. Faſt überall iſt 
die Herbſtſaat beendigt. Auf manchen Aeckern hat ſich die 
ſehr früh geſäete Saat überwachſen und iſt gelb geworden. 
Hält die milde e noch an, ſo können dieſe Saaten leicht 
noch größeren Schaden leiden. Der Rübſen hat ſich gut ent⸗ 
wickelt. Auf den größeren Beſitzungen ſind noch große Maſſen 
von Zuckerrüben und Kartoffeln anf den Feldern. Der Kartoffel⸗ 
preis iſt bedeutend gefallen, ſo daß er im Durchſchnitt auf 
1,50 Mk. ſteht. 


Kulmer Stadiniedernne, 15. Oktober. Der Beſitzer 


W. in Kl. L. verlor vor ſechs Jahren ſeinen goldenen Trau⸗ 


ring, ohne eine Ahnung zu haben, wo der Ring zu ſuchen ſei. 
In dieſen Tagen war deſſen Knecht mit Kartoſſelausnehmen be⸗ 
ſchäftigt und, als er ein Kartoffelſtaude ausſchüttelte, bemerkt er, 
daß an einer Wurzel etwas glänze. Beim weitern Nachſehen 
fand er, daß ein goldener Ring eine Wurzel feſt umſchloß. So 
bekam Herr W. ſeinen Ring zurück. 

L Roſeuberg. 15. Oktober. Von der hieſigen Straf⸗ 
kammer war am 1. Dezember 1892 der Dampfſchneidemühlen⸗ 
verwalter Oskar Montna in Stabigotten von dem Vergehen 
der Stempelſteuer⸗Hinter zie hung freigeſprochen worden. 
Der Staatsanwalt hatte hiergegen Reviſion eingelegt. Das 
Reichsgericht erklärte ſich jedoch für unzuſtändig, in dieſer 
Sache Recht zu ſprechen, und verwies die Sache zur noch⸗ 
maligen Verhandlung an das Kammergericht zu Berlin. 

Neumark, 15. Oktober. Die Führung der Allg. Orts⸗ 
krankenkaſſe iſt dem Kämmerer Langer übertragen worden. — 
Trübe Erfahrungen hat ein Beſitzer in Folge der Ausſtellung 
einer Arbeits beſcheinigung gemacht. Er hatte einer 
Arbeiterin beſcheinigt, daß ſie bei ihm vom 1. Jauuar 1886 bis 
12. Juli 1891 ohne Unterbrechung als Arbeiterin für einen Tage⸗ 


lohn von 30 Pf. und Eſſen gearbeitet habe. Auf Grund dieſer 


Beſcheinigung wurde der Arbeiterin von der Invaliditäts⸗ 
und Altersverſicherungs⸗Auſtalt der Provinz Weſtpreußen eine 
jährliche Altersrente von 106,8) Mk. zugeſprochen. Später 
ſtellte ſich heraus, daß der Juhalt der Arbeitsbeſcheinigung un⸗ 


richtig war, da die Arbeiterin in den Jahren 1888/89 und 1890 


nur ganz vorübergehend bei dem Ausſteller der Beſcheinigung 
earbeitet und keinen Baarlohn erhalten hatte. Die Ver⸗ 
ſich erungsanſtalt verklagte den Beſitzer auf Erſatz des 
Schadens und erſtritt ein obſiegendes Erkenntniß. Außerdem 
hat ſich die Anſtalt den Anſpruch auf Erſtattung der an die 
Arbeiterin weiter zu zahlenden Rente vorbehalten, und mit dieſem 
Anſpruch wird fie gegen den Beſitzer ebenfalls durchdringen, da 
die Entziehung einer rechtskräftig zugeſprochenen Rente unzu⸗ 
läſſig iſt. 

f 0 Aus dem Kreiſe Stuhm, 16. Oktober. Geſtern Abend 
fand hier eine polniſche Wählerverſammlung ſtatt. Herr 
Dr. Morawski⸗Stuhm führte aus, die polniſche Fraktion werde 
auch in Zukunft die Verminderung der Gemeindelaſten, die 
Hebung der ſehr zurückgegangenen Landwirthſchaft und die 
des Handwerkerſtandes, der eine Hauptſäule des 
Staates ſei, ferner die gleiche Berückſichtigung der polniſchen mit 
der deutſchen Sprache ien Auge behalten. Hierauf wurden Herr 
Rittergutsbeſitzer v. Donimierski aus Hinterſee bei Stuhm und 


N 


Prozent von der Grund⸗, Gebäudes und Gewerbeſteuer. 
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Herr Dr. Morawski als Kandidaten für die Landtagswahl pro⸗ 


klamirt. Herr v. Donimirski ſchloß mit einem Hoch auf den 
Kaiſer und den Papſt. 


Aus dem Kreiſe Stuhm, 16. Oktober. Der Kreistag 
hat beſchloſſen, zur Deckung der durch die Wegepflaſterung en 
entſtandenen Ausgaben einen Zu ſchuß von noch 24 Prozent zu 
den Kreisabgaben zu erheben. Während früher 60 Prozent der 
Staatsſteuern gezahlt wurden, kommen in dieſen Jahren 84 Prozent 
zur Erhebung. 


K Von der Tuchel⸗Konitzer Grenze, 15. Oktober. Geſtern 
Abend kam eine Käthnerfamilie in S. durchnäßt vom Felde nach 
Hauſe. Um die naſſen Kleider zu trocknen, zündete man im Ofen 
Torf an und ging dann zu Bett. In der Nacht begann die vor 
dem Ofen liegende Torfmaſſe zu ſchweelen, wodurch ein furcht⸗ 
barer Rauch entſtand. Zum Glück kam in der Nacht der Sohn 
nach Hauſe, und da auf mehrmaliges Klopfen nicht geöffnet wurde, 
drückte er ein Fenſter ein; er fand ſeine Angehörigen beſinnungslos 
in den Betten. Mit ärztlicher Hilfe gelang es, die 5 Perſonen 

u ermuntern; doch wird an dem Aufkommen der beiden jüngſten 
kinder gezweifelt. 

P Schlochan, 16. Oktober. Heute Vormittag wurde durch 
den Vorſitzenden des Kuratoriums, Herrn Landrath Dr. Kerſten 


im Beiſein einiger Mitglieder des Kuratoriums der neue Kurſus 


der land wirthſchaftlichen Winterſchule feierlich eröffnet. 
Anweſend waren 29 Schüler, 5—6 ſind noch angemeldet. — In 
der Nacht vom Donnerſtag zum Freitag entſtand auf dem Gehöfte 
des Beſitzers Splett in Förſtenau Feuer. Verbrannt ſind 
Wohnhaus, Scheune, Stall, einige Schafe und die ganze Ernte. 
Pferde und Rindvieh konnten gerettet werden. 

Aus dem Kreiſe Flatow, 16. Oktober. Dem Knaben 
Erich Ringel aus Vandsburg, der am 16. Juli d. J. mit 
eigener Lebensgefahr drei Menſchen vom Tode des Ertrinkens 
gerettet hat, iſt für dieſe edle That eine Prämie von 30 Mark 
bewilligt worden.; 


n Aus dem Kreiſe Flatow, 16. Oktober. Zu der Land⸗ 
tagswahl iſt unſer Kreis in 59 Urwahlbezirke getheilt, in 
welchen insgeſammt 238 Wahlmänner zu wählen ſind. — Die 
Ueberbrückung des Zempolna⸗Thales bei Zempelburg 
bietet immer mehr Schwierigkeiten, ſo daß die Eröffnung der 
Strecke Nakel-Konitz vorausſichtlich noch nicht im Herbſt 1894 
wird erfolgen können. Infolge des ſchlüpfrigen Untergrundes 
hat ſich der fertiggeſtellte Bahndamm in dieſen Tagen derartig 
geſenkt, daß die ganze Arbeit des vorigen Jahres jetzt dem Erd⸗ 
boden gleich iſt. Auch der Einſturz der großen Brücke iſt zu 
befürchten. 

B Dt. Krone, 16. Oktober. Geſtern fand in der katholiſchen 
Kirche durch den Prälaten Friske zu Zippnow die Einführung 
des Propſtes Gutzmer in ſein Amt als Seelſorger ſtatt. Die 
Lab ach über den Beruf des Prieſters hielt Propſt Renkiewitz 
aus Uſch. 

7 Dt. Eylau, 15. Oktober. Dem beim hieſigen Poſtamte 
angeſtellten Telegraphenaſſiſtenten Menſchel iſt die Rettungs⸗ 
medaille verliehen worden. Menſchel hatte im Juni v. J. den 
Poſtſekretär D., welcher beim Baden weit in den See hinaus⸗ 
geſchwommen war und in Folge eines Krampfes in Gefahr 
ſchwebte zu ertrinken, mit eigener Lebensgefahr gerettet. 


* Aus dem Kreiſe Karthaus, 15. Oktober. Todt auf⸗ 
gefunden in einem Tümpel wurde der Eigenthümer Buſſian 
aus Wilhelmshuld. B. litt hin und wieder an Geiſtesſtörung 
und entfernte ſich dann längere Zeit aus ſeiner Wohnung; es 
iſt anzunehmen, daß er wieder einen Anfall bekommen hat und 
verunglückt iſt. 


* Pr. Stargard, 15. Oktober. Heute unternahmen 10 Mit⸗ 
glieder des Danziger Männerturnvereins einen Dauer⸗ 
marſchnach unſerm Städtchen, um den vor drei Wochen von 
fünf hieſigen Turnern in Danzig abgeſtatteten Beſuch zu er⸗ 
widern. Zehn hieſige Turner gingen den Danziger Turngenoſſen 
bis Kokoſchken entgegen. 

ss Aus der Danziger Niederung, 15. Oktober. Der Mehl⸗ 
fahrer Rohde aus Prangſchin war geſtern mit einem mit 40— 
50 Centner Mehl beladenem Fuhrwerk nach Bohnſack geſandt 
und ging neben dem Wagen her. Plötzlich ſtolperte er und fiel 
ſo unglücklich nieder, daß ihm ein Rad des ſchweren Laſtwagens 
ein Bein gänzlich zermalmte. Mitleidige Menſchen brachten ihn 
nach der Dampfer⸗Anlegebrücke, von wo er auf dem nächſten 
e in das Stadtlazareth nach Danzig befördert 
wurde. 

R Pelplin, 16. Oktober. In der geſtrigen General⸗ 
Verſammlung des hieſigen Evangeliſchen Männer vereins 
wurde der Kaſſenbericht für das verfloſſene erſte Vereinsjahr 
erſtattet. Danach haben die Einnahmen 155 Mk., die Ausgaben 
121 Mk. betragen. In den Vorſtand wurden einſtimmig wieder⸗ 
gewählt die Herren Pfarrer Morgenroth⸗Rauden zum erſten, 
Poſtmeiſter⸗Naeſe⸗Pelplin zum zweiten Vorſitzenden, Poſtaſſiſtent 
Kotzer⸗Pelplin zum Schriftführer, Molkereidirektor Greiner— 
Pelplin zum Kaſſirer und Gutsbeſitzer Kuhnke⸗Rauden zum 
Beiſitzenden. Die Zahl der Mitglieder iſt von 22 auf 60 geſtiegen. 


Pelplin, 15. Oktober. Heute hat der Biſchof in der 
Kapelle des Prieſterſeminars die Subdiakonatsweihe ertheilt. 


Bereut, 15. Oktober. Bei der geſtern beendeten Wieder⸗ 
holungsprüfung im hieſigen Seminar wurde 26 Lehrern 
die Berechtigung zur endgiltigen Anſtellung zuerkannt, während. 
ſieben Lehrer die Prüfung nicht beſtanden haben. | 


Elbing, 15. Oktober. Die an der hieſigen Fortbildungs⸗ 
ſchule unterrichtenden Volksſchullehrer, welche im September 
um Erhöhung des Honorars auf den den Nichtlehrern 
(Ingenieuren, Technikern, Handwerkern ꝛc.) zugebilligten Satz 
von 100 Mark jährlich eingekommen waren, haben ſich zur 
Weiterertheilung des Unterrichts bereit gefunden, nachdem der 
Direktor der Anſtalt den Betheiligten in Ausſicht geſtellt hat, 
für eine Erhöhung des Honorars auf 80 Mk. und bei 1(jähriger 
Dienſtzeit auf 100 Mk. eintreten zu wollen. Das Beſtreben der 
Lehrer, ihre Lage zu verbeſſern, ſcheint die Mißbilligung der 
Regierun 
und Schulrath Rohner aus Danzig hier anweſend, um ſämmt⸗ 
liche Bittſteller zu Protokoll zu vernehmen. 

Elbing, 16. Oktober. In der heutigen Sitzung des Schwur⸗ 
gerichts wurde der Poſthilfsbote Neuhof aus Stuhm, welcher 
im Amte nachläſſig war, ein leichtſinniges Leben führte und um 
ſich hierzu die Mittel zu verſchaffen mehrere Unterſchlagungen 
begangen und die Bücher unrichtig geführt hat, zu 1 Jahr 3 
Monaten Gefängniß verurtheilt. 

m Kreis Röſſel, 16. Oktober. Der Röſſeler Kreis hat für 
189394 an Kreiskommunalbeiträgen 61333 Mark aufzu- 
bringen und zwar 66 Prozent von der Einkommenſtener ge“ 33 

on 
der Einkommensteuer der Geiſtlichen, Lehrer und Beamten werden 
keine Kreis⸗Kommunalbeiträge erhoben. 


Liebemühl, 16. Oktober. Heute Nacht entſtand auf der 
Beſitzung des Ackerhofbeſitzers Wensky in Abbau Sallewen 
Feuer, welches 7 Gebäude, Wohnhaus, Scheune und 
Stall, zerſtörte. Unzweifelhaft liegt Brandſtiftung vor. Der 
Brandſtifter warf nach der Brandlegung mit einem Stein ein 


gefunden zu haben; geſtern war Herr Regierungs⸗ 


18. Oktober 1893. 


— 


— 


Stubenfenſter ein, wodurch die Frau des Beſitzers erwachte und 
die Gebäude in Flammen ſah. Das Vieh war von dem Brand⸗ 
ſtifter aus dem Stalle gelaſſen. Von anderem lebenden und 
todten Inventar konnte nichts gerettet werden, da die Beſitzung 
auf dem Felde liegt und Hülfe nicht zur Stelle war. Man ver⸗ 
muthet einen Racheakt. 


P. Bartenftein, 15. Oktober. Dem oſtpreußiſchen Gewerbes 
tag ging die Delegirtenverſamm lung des Gewerblichen 
Geutralvereins der Provinz Oſtpreußen voran, zu welcher Ver⸗ 
treter der polytechniſchen und gewerblichen Vereine von Königs⸗ 
berg, Memel, Tilſit, Inſterburg, Allenſtein, Heilsberg, Mohrun⸗ 

en, Röſſel, Biſchofſtein und Bartenſtein mit insgeſammt 23 
timmen erſchienen waren. Nach der Genehmigung des Etats 
für 1894/95, welcher die Einnahmen und Ausgaben mit 11150 
gegen 10840 Mark im laufenden Geſchäftsjahr abſchließt, wurde 
Herr Schloſſermeiſter Häckel⸗ Königsberg, deſſen Amtsperiode 
als Beiſitzer abgelaufen war, durch Zuruf wiedergewählt. Als 
Vorort für den nächſten Gewerbetag wurde Lyck in Ausſicht ge⸗ 
nommen, und zwar ſoll der Gewerbetag gegen Ende der für den 
Sommer 1894 dort geplanten Gewerbeausſtellung ſtattfinden. 
Der vom Handwerkervereine Inſterburg geſtellte Antrag, bei 


Gelegenheit der Gewerbeausſtellungen Lotterien und Verlobſungen 


zu veranſtalten, damit die ausgeſtellten Arbeiten der kleinen 
Handwerker auch genügenden Abſatz finden, wurde einſtimmig an⸗ 
genommen. Den Schluß bildete eine Vorbeſprechung über die 
ſtaatlicherſeits geplante Organiſation des Handwerks. Rektor 
Fleiſcher⸗Mohrungen verlas den Beſchluß ſeines Vereins, welcher 
ſich durchaus ablehnend gegen die Vorſchläge des Herrn Miniſters 
verhält; in ähnlichem Sinne äußerten ſich die Vertreter der Ver⸗ 
eine Königsberg, Allenſtein, Memel, Tilſit und Inſterburg, in 
den beiden erſten Städten haben ſich auch die Obermeiſter der 
Innungen gegen die Vorſchläge ausgeſprochen. Einige Vereine 
erkennen die Einrichtung von Handwerkskammern als etwas 
Gutes an, alle aber betonen, daß die geplante Organiſation ein 
zu koſtſpieliger Apparat ſein würde und verlangen weiteren 
Ausbau der Innungen und den Befähigungsnachweis. Der Vor⸗ 
ſitzende, Landeshauptmann von Stockhauſen, führte in längerer 
Rede aus, daß die Grundgedanken gut und einige Vorſchläge, 
wie die Einrichtung von Handelskammern, viel verſprechend, im 
Uebrigen jedoch die Vorſchläge recht komplizirt ſeien und be⸗ 
ſonders das Innungsweſen durch die Fachgenoſſenſchaften in ſeinen 
Rechten empfindlich geſchädigt würde; er ſprach ſich für den Be⸗ 
fähigungsnachweis aus. Färbermeiſter Vogel-Königsberg iſt für 
freieren Ausbau der Innungen, jedoch gegen den Befähigungs⸗ 
nachweis. Sembritzki⸗Königsberg äußerte ſich in ähnlichem Sinne, 
die Entwickelung der Innungen ſei eine einſeitige, nach der 
idealen Richtung hin ſeien die miniſteriellen Vorſchläge durchaus 
gut, in materieller Hinſicht verſpreche er ſich jedoch wenig Vor⸗ 
theile; die ganze Sache ſei noch nicht ſpruchreif. Damit wurde 
die Debatte geſchloſſen. 

Goldap, 15. Oktober. Den Verſuch, aus Torf Spiritus 
zu gewinnen, hat man auch in einer unſerer Brennereien ge⸗ 
macht, jedoch ohne Erfolg. Bei dem erſten Verſuch war das 
Fabrikat unbrauchbar, während bei dem zweiten eine ſo geringe 
Menge Alkohol erzeugt wurde, daß man von dieſer neueſten 
Art der Spiritusgewinnung hat Abſtand nehmen müſſen. 

Pr. Holland, 15. Oktober. Sämmtliche Zweigvereine des 
Bundes der Lan dwirthe im Wahlkreiſe Pr. Holland» 
Mohrungen haben beſchloſſen, an Stelle des bisherigen Land⸗ 
tagsabgeordneten, Grafen Finkenſtein⸗Jäskendorf, welcher Alters 
halber eine Wiederwahl abgelehnt hat, den Grafen Finken⸗ 
ſtein⸗Simnau als Kandidaten, für die Landtagswahl aufzu⸗ 
ſtellen. | 

Iuſterburg, 14. Oktober. Der heute hier abgehaltene 
Obſtmarkt war reich mit Proben beſchickt. Ausgeſtellt waren 
Obſt⸗ und Beerenweine, Weintrauben, Tomaten und Obſtpflücker. 
Preiſe wurden zuerkannt für Apfelwein 1. Preis: Traut⸗ 
mann⸗Ußelxnen, Beerenwein: 1. Preis Siewert⸗Traukeniſchken, 
2. Preis Rudeck⸗Inſterburg, 3. Poſt⸗Inſterburg. Handels⸗ 
waare: E. Rau⸗Inſterburg in Vertretung der Firma Kuchen⸗ 
buch⸗Niederlößnitz. Für ſchöne Obſtſorten erhielten Divlome 
Fräulein Kuntze⸗Heinrichsdorf, Fräulein Burchard⸗Kieſelkehmen, 
Frau Müller⸗Heinrichswalde (Pr. Eylau). Für beſte Verpackung 
erhielt Anerkennung Herr v. Saucken⸗Tarputſchen. 

o Labiau, 12. Oktober. Die transportable zoologiſche 
Station, dem Fiſcherei⸗Verein der Provinz Oſtpreußen gehörig, 
iſt von Roſſitten auf der Kuriſchen Nehrung nach Labeninen 
unweit Labiau verlegt worden. Die Station hat bisher mehreren 
Zoologen zur Beobachtung des Vogelzuges als Arbeitsſtätte 
gedient. — Die Choleraüberwachungsſtation am Großen 
Friedrichsgraben iſt nunmehr bis auf Kleinigkeiten fertig geſtellt. 
Die Anlage des Brunnens iſt mit großen Schwierigkeiten ver⸗ 
bunden. Man ſtößt auf große Steine, deren Durchbohrung lange 
aufhält. Die ganze Station mit Einſchluß der inneren Einrichtung 
und ärztlichen Juſtrumente hat annähernd 13000 Mark gekoſter. 


Bromberg, 16. Oktober. Geſtern haben im Schützenhauſe 
zwei polniſche Wählerverſammlungen ſtattgefunden. 
Die eine war von 100 Perſonen beſucht. Den Vorſitz führte 
Rechtsanwalt Moczynski. Die Verſammlung erklärte ſich mit 
Einſtimmigkeit gegen den Antrag der Hofpartei, den Wahl⸗ 
kreis Bromberg in zwei Kreiſe: einen Stadt⸗ und einen Land⸗ 
kreis, mit je einem Wahlkomitee, zu theilen; es ſolle vielmehr, 
wie bisher, bei einem Komitee verbleiben. In der zweiten 
Volksverſammlung, einberufen von dem Kaufmann Jedwabski, 
waren 250 Perſonen anweſend. Auch hier führte Herr Rechts⸗ 
anwalt Moczynski den Vorſitz. Nach längerer Debatte beſchloß 
auch dieſe Verſammlung, den Wahlkreis durch die Aufſtellung 
zweier Wahlkomitees nicht zu ſpalten, ſondern ein einziges 
Wahlkomitee für den Stadt⸗ und Landkreis beizubehalten. 


R Krone a. Br., 17. Oktober. Der hieſige lan dwirth⸗ 
ſchaftliche Verein veranſtaltete heute eine Rin dviehſchau, 
deren Ausfall in jeder Beziehung zufriedenſtellend war. Der 
Zweck beſtand in der Hauptſache darin, die Einführung einer 
einheitlichen Zuchtrichtung in weitere Kreiſe zu ermöglichen, 
namentlich ſollen die kleineren Beſitzer der Vortheile einer 
einheitlichen Zuchtrichtung für Rinbvieh theilhaftig werden. Es 
waren etwa 40 Stück Vieh meiſt vorzüglicher Qualität aufgetrieben 
und dieſe Zahl iſt in Anbetracht des Umſtandes, daß nur kleinere 
Beſitzer (ſolche, die bis 50 Mk. Grundſteuer zahlen) konkurrenz⸗ 
berechtigt waren, als ausreichend zu bezeichnen. Prämien er⸗ 
hielten die Herren Beſitzer Dietrich⸗Althof für einen Bullen, 
Witte - Wittoldowo für zwei Kühe und eine Ferſe, Golz⸗ 
Böthkenwalde, Bazewski⸗Wtelno, Kohlmeier⸗Böthkenwalde, 
Schuckei⸗Gr. Lonsk u. a. Die Prämien beſtanden aus Geld⸗ 
beträgen und zwar wurde die Hälfte der Prämiirungsſumme den 
Beſitzern gleich ausgehändigt, während die zweite Hälfte ihnen 
nach Jahresfriſt, falls ſie bis dahin die prämiirten Thiere noch 
im eigenen Beſitz haben, ausgezahlt werden wird. Zu der 
Prämiirung hatte der Verein 300 Mk. bewilligt, fortan wird alle 
Jahr eine Rindviehſchau mit Prämienvertheilung ſtattfinden. 

Fordon, 14. Oktober. Geſtern hat die landesbaupolizeiliche 
Abnahme der Bahnſtrecke Kulmſee⸗Fordon bis zur Mitte der 
Weichſelbrücke ſtattgefunden. Dieſe Strecke gehört zum Regierungs⸗ 
bezirk Marienwerder. — Geſtern durchlief die Nachricht unſere 
Stadt, der Raubmörder Schulz halte ſich auf den hieſigen 
Kirchhöfen auf. Die Polizei war alsbald zur Stelle, um den 
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ur An⸗ 
wendung vorgeſchlagen. Es ſeien die Stellen, wo die „Nuſſalta⸗ 
möglicherweiſe untergegangen ſein kann, derart abzufuchen, daß 
ein großer mit Induktionsdrähten verſehener Magnet an 
einem kleinen Floß nachgeſchleppt werde. Die Nähe des eiſernen 

Schiffskörpers der „Ruſſalka“ werde in jeder beliebigen Tiefe 
auf den Magnet einwirken. Zur Anwendung dieſes Mittels ſeien 
keine großen Ausgaben erforderlich. 


Gnueſen. 15. Oktober. Ein bedauerlicher ungrücsfalt 
hat ſich in der hieſigen Zuckerfabrik zugetragen. Die 24 * 
alte Tochter des Fuhrmanus 3 Br durch zwei vor 


u 
m Eingange der Fabrik ſtehend er zwiſchen 
demſelben 


2 nur eine kleine Lücke war, Riabmhgehen 
Augenblicke ſtießen die beiden Wagen durch herauichieben einer 
anderen Wagenkolonne aufeinander und die K. wurde jo ſchwer 
verletzt, daß ſie nach 15 Minuten ſtarb. 


ik See Schweſtern und Zöglin nd ertheilte Allen 
aſpr ie un ge u eilte 

wgre Nachdem er noch den erkrankten Grafen 

geitröm, deſſen Vorfahren aus „Schweden ſtammen, beſucht 
hatte, verließ er zen und begab ſich über Berlin und Stral⸗ 
ſund nach Stockholm. 

Die Beſitzerin * „Poſener Zeitung“ hat ihr Dominium 

Gortatowo bei Schwerſenz (840 Morgen) für 180000 Mk. an 
den Polen Gintrowicz aus Buk verkauft. 


ü 8 R Oſtrowo, 15. Oktober. Von der Regierung zu Poſen iſt — [Die „Hoſen des Königs“) Im Juni d. J. hatte 
„ Tremeſſen, 15. Oktober. Geſtern Nn kam ein zur Förderung der Krebs zucht im Kreiſe! Dftrond eiue Staats | in Reichenbach i. Schleſ. das Sileſia⸗ Bundesſchießen ſtattge⸗ 
Luftballon mit mehreren Offizieren in der Gondel auf | beihilfe von 300 Mark bewilligt worden. Aus dieſem Fonds funden, an welchem ſich die Schützengilden von Reichenbach, 


der Feldmark von Kozlowko der Erde ganz nahe, um zu landen. 
Es wurden mehrere Perfonen, welche auf dem Felde arbeiteten, 
herbeigerufen, denen es auch gelang, mit den herabhängenden 
Tauen den Ballon zur Erde zu ziehen. Herr Gutsdeſitzer M. 
beförderte den zuſammengelegten Ballon zum Bahnhof, von wo 
er nach Berlin geſandt wurde. 


Santomiſchel. 15. Oktober. Der Kaiſer hat die bei dem 
Nes: grigen Königsſchießen der hieſigen Schützengilde auf ihn 
gefallene Sch ützenkönigswürde angenommen und beitimmi, 
daß die Prämie dem Kaufmann Hermann Müller, welcher den 
glücklichen Schuß abgegeben hat, überwieſen werde. 


Voſen, 15. Oktober. Der ſchwediſche Biſchof Bitte 
traf am 13. d. M. hier ein und nahm ſeine Wohnung beim Dom⸗ 


Schweidnitz, Waldenburg, Nimptſch und Freiburg betheiligten. 
Den beiten Schuß hatte der Kräutereibeſitzer Guſtav Näfe in 
Reichenbach abgegeben; gegen die Verleihung der Königswürde an 
denjelden legten jedoch die Gilden Waldenburg und Freiburg | 
Widerſpruch ein, weil Näfe bei dem Schießen — helle Bein» 
kleider ſtatt der vorgeſchriebenen dunklen getragen hatte. 
Man einigte ſich nun dahin, die Sache auf einem eigens nach 
Freiburg einberufenen Delegirtentage zu entſcheiden. Auf dem 
Delegirtentage, der vor etwa ſechs Wochen ſtattfand, waren nur 
vier Gilden vertreten, von denen zwei für, zwei gegen die Ver⸗ 
leihung der Königswürde an Näſe ſtimmten; eine Gilde (Nimptſch) 
fehlte. Man beſchloß nun, der letzteren Gilde die Entſcheidung 

zu überlaſſen. Jetzt hat dieſe endgiltig Herrn Näfe die „Königs⸗ 
würde“ zugeſpr ochen und ſomit iſt nun auch der mehrere Monate 


ſind bisher vom hieſigen Laudrathsamt 120 Schock Satzkrebſe 
angekauft worden, welche in verſchiedenen Theilen des Olobok⸗ 
fluſſes und Niezwadabaches ansgeſetzt worden ſind. Als 
Futterpflanze, die jeder Dürre widerſteht, wird in neueſter 
Zeit die Wagner 'ſche Waldplatterbſe (Lathyrus silvestris 
Wagneri) ſehr empfohlen. Auf Anregung des Herrn Landraths 
Freiherrn v. Lützow hat der Kreisausſchuß beſchloſſen, Verſuche 

mit der Kultur dieſer Pflanze vorzunehmen und zu dieſem Zwecke 
eine namhafte Summe zur Verfügung zu ſtellen. — Der erſte 
Gerichtsſekretär Nixdorf vom hieſigen Landgericht iſt zum 
1. Dezember als Rechnungs⸗Reviſor an das Landgericht in Gneſen 
und der Gerichtsſekretär Riedel vom hieſigen Amtsgericht zum 
1. November nach Schildberg verſetzt. In den letzten Tagen 
brannten auf dem Gute Oswieim das Wohnhaus, ſämmtliche 


herrn Dr. Kubowicz. Er beſuchte den Erzbiſchof Dr. v. Stablewski, zum Dominium gehörigen Gebäude und die ganze Ernte, ſowie [währende „Streit um die Hoſen des Königs“ glücklich beigelegt 
welcher zu Ehren des ſchwediſchen Gaſtes ein Mal gab, den | der größte Theil der Ackergeräthe und BR Wagen nieder. 1 worden. 1 
ſu 
Bel era FR | In der Moritz Bess (K. . Eein juuger Maun, Materialiſt, ſo 
2 efanntmanung. Den Hausbeſitzern reſp. deren Ver⸗ für eine Feuerberficherungs:Sefell: | Wwe. Nachf.) ſchen (5242) welcher ſich augenblicklich in einer 
Es wird nochmals bekaunt gemacht, tretern werden in nächſter Zeit durch] ſchaft gegen hohe Proviſion geſucht. K 1 8 ungekündigten Stelle befindet, ſucht B 
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mittel am Donnerſtag. den 19. Oktor.] eren. (4546 bevorrechtigte Forderungen zu berüd- 


Gegen 1000 Mk. Kaution, eventl. 
mehr, ſucht ein nachweislich ſehr tüch⸗ 
tiger, 34 jähr. Landwirth, verh. 


Holzmarkt., 


Die Formulare find nach der vor⸗ 
gedruckten Inſtruktion auszufüllen, mit 
Unterſchrift zu verſehen und inner⸗ 


1893, Nachmittags 5 Uhr, erfolgt 
und daß nur die bis zu dieſer Stunde 
eingegangenen Angebote berückſichtigt 


a ſichtigen. Schlußtermin den 10. No⸗ 
vember er., 11 Uhr. 
Neumark. den 16. Oktober 1893. 


werden können. 


Graudenz, den 14. Oktober 1893. 
Der Magiſtrat. (5162) 


Velauntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 6. Oktober 
23 iſt am heutigen Tage in unſer 
Genoſſenſchaftsregiſter unter Nr. 13 
eingetragen worden die neu errichtete 
Genoſſenſchaft unter der Firma: 


Landwirthſchaftlicher Bezirksverein 
zu Jablonowo Wpr., eingetragene 
Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haft⸗ 
pflicht, mit dem Sitz in Jablonowo 
Weſtpr. (5246) 
Nechtsverhältniſſe der Genoſſen: 
Ein⸗ und Verkäufe abzuſchließen, 
Credite zu gewähren, ſowie Agentur⸗ 
und Kommiſſionsgeſchäfte zu ver⸗ 
mitteln und andere Hilfsleiſtungen 
zu fördern. 
Das Statut vom 29. Juli 1893 und 


die Liſte der Genoſſen liegen während 
der Dienſtſtunden des Gerichtes in der 
Einſicht 


Gerichtsſchreiberei III zur 
bereit. 

Die von der Genoſſenſchaft aus⸗ 
eheuden e e erfolgen 
bei beſchloſſener Auflöſung der Ge⸗ 
noſſenſchaft durch dreimalige, bei allen 
die Generalverſammlung betreffenden 
Angelegenheiten durch zweimalige, in 
allen übrigen Fällen durch einmalige 
Veröffentlichung im Graudenzer Ge⸗ 
— und zwar derart, daß zwiſchen 
dem Tage des erſten Abdruckes und 
einem in der Bekanntmachung ge⸗ 
ſtellten Termine liegen müſſen: min⸗ 
deſtens 14 Tage, wenn es ſich um 
Einladung zur Generalverſammlung 
handelt, mindeſtens 8 Tage in allen 
übrigen Fällen. 

Feber Genoſſe haftet für 87 Ver⸗ 
bindlichkeiten der Genoſſenſchaft neben 
jedem gezeichneten oder päter er⸗ 
1 Geſchäftsantheil für je 100 


Vorſtandsmitglieder ſind: 

1. Güterdirektor Dirlam zu Jablo⸗ 
lonowo, erſtes Vorſtandsmitglied, 

2. Mai ſchinenbauer Weſthelle zu 

Jablonowo, zweites Vorſtands⸗ 

mitglied, 

Rittergutsbeſitzer v. Mieczkowski, 
drittes Vorſtandsmitglied, 

4. Beſitzer Auguſt Stoyke zu Kamin, 
ſtellvertretendes Vorſtandsmit⸗ 


ied. 
Der Vorſtand vertritt die Genoſſen⸗ 
haft ge⸗ und außer gerichtlich und 
geſchieht die Zeichnung für dieſelbe 
dadurch, daß zu der Firma die Worte: 
„Der Vorſtand“ und die eigen⸗ 
händigen Unterſchriften des erſten 
und zweiten Vorſtandsmitgliedes 
zugefügt werden. Im Behinderungs⸗ 
alle tritt für das erſte und zweite 
orſtandsmitglied das dritte Vorſtands⸗ 
mitglied oder der Stellvertreter ein. 


Strasburg . — * 
den 7. Oktober 1893. 
2 9 Amts⸗Gericht. 


tl Auntmachung. 
Freitag, den 20. Oktober er. 


Nachmittags 2 Uhr, 
werde ich vor dem Gaſthauſe in 
Szezepanken: 
1 Sopha, 2 Seſſel, 1 Sopha⸗ 


tiſch mit Decke, I unßbaum. 


Wäſcheſpind, 1 nußb. Spiegel 
mit Coufſole, 6 Stühle mit 
2 Gardinen 


Mentlich⸗z zwangsweiſe verſteigern. 
A Die 2 —— vr: bem 
ermin zur Verkaufsſtelle fft 
2. Genubenz, den 35 wi 4892. 
eyke, Gerichts bullet. 


—— — — — — r — 


halb 8 Tagen nach Empfang im Büreau 
III des Rathhauſes abzugeben. 

Jeder Hausbeſitzer oder deſſen Ver⸗ 
treter iſt verpflichtet, die auf ſeinem 
Grundſtücke vorhandenen Perſonen mit 
Namen, Berufs⸗ oder Erwerbsart in 
dem Formular anzugeben S 22 ad 1 
des Geſ. v. 24. Juni 1891). 

Die Haushaltungsvorſtände haben 
den Hausbeſitzern oder deren Vertretern 
die erforderliche Auskunft über die zu 
ihrem Hausſtande gehörigen Perſonen, 
einſchließlich der Untermiether, zu er⸗ 
theilen (8 22 ad 2 des Gej. vom 24. 
Juni 1891). 

Wer die von ihm erforderte Aus⸗ 
kunft verweigert oder ohne genügenden 
Entſchuldigungsgrund in der geſtellten 
Friſt garnicht oder unvoll ſtändig oder 
unrichtig ertheilt, wird mit einer Geld⸗ 
ſtrafe bis dreihundert Mark beſtraft 
(5 68 ad 1 des Geſ. vom. 24. Juni 1891). 

Es ſteht den Perſonen frei, in Spalte 
7 des Formulars Eintragungen über 
ihr Jahreseinkommen zu machen, 
wiſſentlich falſche Angaben ſind nach 
§ 66 des Geſetzes vom 24. Juni 1891 
ſtrafbar. 

Grandeuz, den 12. Oktober 1893. 

Der Magiſtrat. 
Pohlmann. E. Berkholz. 


Bekanntmachung. 


In unſerem Handels⸗Geſellſchafts⸗ 
Regiſter iſt bei der b rp 
„J. Reich Nachfolger“ mit dem Sitz 
in Mewe (Nr. 36 des Regiſters) in 
Spalte 4 Folgendes eingetragen: 

Die Geſellſchaft ift aufgelöſt und 
zum Liquidator der Kaufmann Franz 
Neumann ernannt. (5247) 


Mewe, den 11. Oktober 1893. 
Königliches Amtsgericht. 


Vel amulmadhung, 
Freitag, den n 20. d. Mts., 


Vormittags 10 Uhr, 
werde ich folgende bei dem Beſtitzer 
Herrn Piepke in Boßwinkel 
untergebrachte Sachen als: 
1 Sopha, 1 Sophatiſch, 1 
nußb. Bücherſpind, 1 Schreib: 
22 1 Kommode, 1 Koffer, 
1 Wäſcheſpind, 2 Waſchtiſche, 
6 Polſterſtühte, 1 Kiſte mit 
verſch. Büchern, 2 Tiſche, 4 
Stühle, 1 Näghtiſch, 1 Noten⸗ 
mappe, 2 Teppiche, 1 Keſſel, 
3 Bettgeſtelle mit Matratzen 
und Keilkiſſen, 1 neuen Wa⸗ 
genplan, Servietten, Tiſch⸗ 
tücher, Handtücher, Bettbezüge 
und einen Regulator 
öffentlich zwangsweiſe verſteigern. 
Grandenz, den 15. Oktober 1892. 
Heyke, Gerichtsvollzieher. 


Holzverkauf. 


An Dienstag, den 24. J. Mis., 
Vorm. 10 Uhr, 


werde ich in der Nähe des Fähr⸗ 
kruges bei Fordon, Oſtrometzko'er 
Seite eirea 500 Kubikmeter gut 
erhaltene kief. Gerüſthölzer 
verſchiedener Dimenfiouen, 
einige Baubnden und einen 
Poſten Gerüſtbretter 
meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 
Die Verſteigerung findet beſtimmt 
ſtatt. Sammelort Fährkrug bei 
Jordon, Oſtrometzkoer Seite. 


Diminsky. Gerichtsvollzieher 
(5233) in re; erg 


Brennhohvrrl Figerung 


in der Fürſtl. A Randnitz. 


Mittwoch, den 25. 125. Oktober 1893 


von Vormittags 9 Uhr an, im 
Boldt ſchen Gaſthauſe zu Radomno 
gegen Baarzahlung. (5243 
Belauf Neukrug Abth. 184, 
185, 1878 rm eichene Nutzknüppel 


2 m lang, (zu Pfählen u. Schirrholz 
geeignet), 200 rm eichene, buchene, 


birkene u. erlene Kloben, Spalt⸗ 
und Reiſigkuüppel. 
Alteiche, den 16. Oktober 1893. 
Fürſt l. Reuß. Forſtverwaltung 
Müller. 


Holzverkauf 


ganzer Schläge auf dem Stamm. 


In der Königlichen Oberförſterei 
Kirsehgrund bei Gr. Neudorf 
(Halteſtelle, ſoll der Holzeinſchlag in 
den nachſtehend näher bezeichneten 
Schlägen, in je einem Looſe, auf dem 
Stamm, gegen einen Durchſchnittspreis 
pro fm Derbholz, meiſtbietend ver⸗ 
kauft werden. 
I. Schutzbezirk Elſendorf, Jagen 
46: Schlaggröße 3,01 ba, Holz⸗ 
maſſe ca. 900 fm, Kiefernderbholz 
mit ca. 80% Nutzholz, a 
Rundholz III. und IV. Klaſſe, 
Durchſchnittsalter 112 Jahre, Lage 
des Schlages: ca. 14 Kilometer 
von der Weichſelablage in Schulitz, 
in der Nähe der Kroſſen⸗Schulitz'er 
Lehmbahn. (5274) 
Schutzbezirk Kirſchgrund, Jagen 
129: Schlaggröße 3,25 ha, Holz⸗ 
maſſe ca. 1040 fm Kiefernderbholz 
mit ca. 80 % Nutzholz, vor⸗ 
wiegend Rundholz III. und IV. 


II 


Klaſſe, Durchſchnittsalter 10/130 


Jahre, Lage des Schlages: nördlich 
vom Studinitz⸗Bruch und unmittel⸗ 
bar an dem ausgebauten Studinitz⸗ 
Bruch⸗Grenzwege, ca. 10 Kilometer 
von Schulitz. 

III. Schutzbezirk Brühlsdorf, 
Jagen 189: Schlaggröße 2,3 ha, 
Holzmaſſe 550 fm, Kieſernderbholz 
mit ca. 75 % Nutzholz, vor⸗ 
wiegend Rundholz II. und III. 
Klaſſe, Durchſchnittsalter 100 Jahre, 
Lage des Schlages: ca. 10 Kilo⸗ 
meter von Bromberg, unweit vom 
Jeſuiter⸗See, in der Nähe der 
ſog. alten Bromberger⸗Straße. 

Die Aufbereitung des Holzes geſchieht 
durch die Forſtverwaltung und auf 
deren Koſten, wobei der Käufer indeſſen 
die Art und Weiſe der Ausnutzung zu 
beſtimmen befugt ſein ſoll. Das auf 
der Schlagfläche entfallende Brenn⸗ 
derbholz Kloben und Knüppel), wird 
auf Wunſch des Käufers gegen einen 
in den Verkaufsbedingungen vorge⸗ 
ſehenen Preis zurückgenommen. Die 
weitere Zurichtung der Rundhölzer auf 
der Schlagfläche iſt dem Käufer even⸗ 
tuell mittelſt Dampfmaſchine geſtattet. 

Der Verkauf der vorbezeichneten 

Schläge findet am 


Fi, den 17. Aobeinber 1693, 


Vormittags 9 U 
im Beutling chen Gasthauſe in 
Groß Neudorf ſtatt. 

Die betreffenden Förſter ſind ange⸗ 
wieſen, die deutlich abgegrenzten Schlag⸗ 
flächen auf Wunſch örtlich vorzuzeigen. 

Die ſpeziellen Holzverkaufsbedin⸗ 

ungen können im Geſchäftszimmer der 
Bberförſterei zu Eichenau eingeſehen, 
oder gegen Erſtattung der Schreibge⸗ 
bühren (1 Mark) abſchriftlich bezogen 
werden. 

Eichenau bei Gr. l 

den 16. Oktober 1893. 

Der Königliche Oberförſter. 

Quandt, 
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Der Konkursverwalter. 
— ra — Notar. 


1 Geld engen | 


Ae : 
durch Wechſel, ſowie durch 
briefliche oder telegraphiſche 
ES gie vermitteln 
billigſt ; 


Meyer & Gelhorn 


Danzig, nr 
Bank: re = 


2 dogge en = 
er ga zu höchſten 992 
C. F. Piechottka. 
Mittwoch, den 11. d. Mts. hat ſich 
hier bei dem Eigenthümer a Kgl. 
Buchwalde ein (5217) 


weißes Schaf 


ohne Zeichen eingefunden. Daſſelbe 
iſt gegen Erſtattung der Futter⸗ und 
Inſertionskoſten von dort abzuholen. 

Kal. Buchwalde. 
Der Gemeindevorſteher. 
Ch. Neumann. 


Preis pro ren 
5 Petits eile 15 Pf, 


5 ER 12 Silben gleich einer Zeile 


Ein in Buchf. u. Correſp. a 
Kaufm., der über 20 Jahre i. d. Ge⸗ 
treide⸗Branche thätig, z. Zt. ſelbſtſt., 
verh., moſ., ſucht, geſt. auf Pr. Ref., 
dauernde Stellung g, gleichviel welcher 
Branche. Meld. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 5114 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Jung. Mann, augenbl. Bierbrauer, 
7 u. Gärtnersſohn, 23 J. alt, w. 
1 J. a. Förſter gel. hat, ſich. Schütze, 
militärfe u. im Pflanz. d. Bäume erf. iſt, 
ſucht v. ſof. od. ſpät. St. a. Jörſter. 
Off. u. Nr. 5306 d. d. Exp. d. Geſ. erbet. 


Ein junger Materialiſt 
ſucht anderweitig Engagement. Meld. 
brieflich unter A. R. poſtlagernd 
Gr. Schmückwalde. (5250) 


Stellenvermittelung 


dureh den Verband Deutscher Hand- 
lungsgehülfen zu Leipzig, Geschäfts- 
stelle Königsberg 1. Pr., Passage 3, 
Fernsprecher No. 381. (3095 8 


Ein unverheiratheter 


Inſpektor 

30 Jahre alt, von Jugend auf 
Landwirth, tüchtig und erfahren, 
Rübenban, Drillkultur, Vieh⸗ 
mäſtung, Büchführung ꝛc. vertraut, 
ſucht per ſofort eventl. ſpäter 
Stellung. Gefl. Offerten unter B. 
20 poſtlagernd Bromberg erbeten. 


Zur ſelbſtſt. Bewirthſchaftung eines 
größeren Gutes ſucht ein ev., gut em⸗ 
pfohlener, älterer, unverh. Landwirth 
dauernde 
Jahre lang großes Gut mit Erfolg be⸗ 
wirthſch. u. iſt m. allen Bodenarten u. 
Zuckerrübenbau vertr. Gefl. Offert. u. 
L. 12634 bef. die Exped. des Landw. 
Anzeiger zu Mohrungen Opr. 
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Stell. Derj. hat nachweisl. 


Adminiſtration. 
C. Senf, Groß Leiſtenau. 


Tandwirth 


23 J., aus guter Familie, einj. gedient, 
ſucht Stellung direkt u. dem Prinzipal, 
oder als 1 zum 1. Januar 
1894. Gfl. Off. u. P. R. 94 poſtl. 
Neuenburg Wpr. erbeten. (8253) 


Den Herren Fachgenoſſen empfehle 
einen unverheiratheten, evangeliſchen 


Oberinſpektor 
Mitte der Dreißiger, aus guter Fa⸗ 
milie, der 7¼ Jahr unter meiner Ober⸗ 
aufſicht ein größeres Gut nebſt Vor⸗ 
werk in der Provinz Poſen ſelbſtſtändig 
mit beſtem Erfolge bewirthſchaftet. 
Derjelbe verläßt die bisherige Stellung 
am 1. Januar, da der Sohn der Be⸗ 
ſitzerin in ſeine Stelle tritt. Nähere 
Auskunft ertheile gern. (5121) 
Wartenberg bei Jadownik, 
Regbz. Bromberg. 


Otto von Colbe l 


N 


— >> 7 Teuer men En —„- ‚a nn 
Ein verh. Juſpektor 
ſucht ſelbſtſt. Stellung, die Frau kann 
die innere Wirthſchaft übernehmen. Off. 
u. Nr. 5180 d. d. Exp. d. Geſelligen erb. 


Junger Schriftſetzer 
der auch an der Maſchine arbeiten kann, 
ſucht von ſofort Stellung. Gefl. Off. 
erbittet Kruſius, Strasburg Wpr. 

Ein Revierförſter 

a Jahre alt, verheirathet, welcher jeit 

8 Jahren einen Waldkomplex von ca. 
1300 Hektar ſelbſtſtändig bewirthſchaftet, 
die Forſtkaſſe und Verkauf ſelbſtſtändig 
geführt, in Hoch⸗ u. Niederjagd, Torf⸗ 
ſtich, Fiſcherei, Holzgeſchäften aufs beſte 
bewandert, ſucht, geſtützt auf gute Zeug⸗ 
niſſe u. Referenzen, vom 15. Oktober 
d. Is. dauernde Stellung. Off. u. Nr. 
5264 d. d. Exp. d. Geſelligen erbeten. 


2 En Ziegelmſtr., 383 en, ut der 


Ringofen, mit der 
Anf. v. Mauerſt., ec eln, Drain⸗ 
röhr. ꝛc. u. auch m. d. Buchf. vertr., 
3, J. alt, verh., ſucht Stell. & Ver⸗ 
walt. od. Meiſter, g. Zan. 3 Gfl. 
e eee 


Ein junger Müllergeſelle 


im 20. Lebensjahre, welcher mit Stein⸗ 
und Walzenmüllerei nach der neuen 
Konſtruktion vollſtändig vertraut iſt, 
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, per 
ſofort Stellung. Gefl. Offerten unter 
F. K. 115 poſtlagernd Thorn erbeten. 


ein jung verheiratheter (5058) 
üller 
der 3 J. in ein. Dampfmühle als ſelbſtſt. 
Führer thätig gew. iſt, will ſich ver⸗ 
ändern. Off. mit Gehaltsangabe an 
C. Zimmermann 
Dampfmühle Caldowe. 


Aufſeher. 


Suche zu Martini Stellung als 
Anfſeher oder Jäger auf einem Gute. 
Aufſeher F. Nötzel in Hökelheim 

per Northeim. (4804) 


Per ſofort oder 1. November geſucht 


ein tüchtiger Buchhalter 
der völlig mit Buchführung vertraut 
und ſelbſtſtändig arbeiten kann zc. 
Zengniſſe und Referenzen ſende man 
an die Exp. d. Culmer Ztg. in Culm. 


Suche per ſofort oder 1. November 
er. für mein Manufakturwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft einen (5289) 


erſten Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. Res 


flektanten, denen nur gute Zeugniſſe 


zur Seite ſtehen, wollen ſich melden be 
M. Alkent har had, 


Inh.: H. Jacoby, Birf cas 


N 
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onial⸗ . rgeſell Dampf Mahl⸗Mühle] Zur Unterſtützung im u von 
e e per fofort 1 5 waage n fad dn Ya von ſofort 15 (4889) | otoet gejucht 1 each 7 fleißig. 
1 fü uler . 1 er ette Sl Er ua Ds Wr 
1 einen cee. „ee welcher der polniſchen nn wär Geſucht b. Nartenbe Offert. mit Gehaltsanſpr. zu ſenden 
5 der volniſchen Sprache Wer A-Rünt 15 iſt, Den e * Reba wird zum ſofortigen Autritt ein junger, e treide⸗, Holz⸗ und Kohlen Hohlergeſcaft. t. an E. Weber, Mühle Leßnick bei 
in le ſchriften und, „bichriften und er. tsanſprüche el, Anverläffiger Millerneieite ir au K 58885 EREREKH Kroſante Weſtpr. (5117 
* e 2 d tellu e erten u. ® 
fe Ar eus, LE 8. Garbrecht, Sgonſee Wpr Wpr. bautenbe, . Ei wehte roh e ere. Lehrmeierin geſucht. 
. — | b Ein Commis Beten Mittheilungen in Merian 95 Eintritt (5072 8 3 N D * 
| freundlicher, flotter Expedient, findet bee a einen Lehrling. Molkereiſach gründlich zu erlernen. 
te Wir ſuchen für jofort einen in meinem Colonial-, Materialwanren- | Einen erfahrenen, nüchternen Schrott 1 Jahr Webel nach licher 
1 tühtigen Verkäufe , . , ua 071) 
n. ap] Stellung. Meld. r, — chrift bei 7 ſucht für die Bedienung von Dampf⸗Sprit⸗ u. Kiqueurfabrik. 22 Bartholdtſen, Verwaltet, 
in und Decorateur für Manu⸗ Zeugniſſe nebſt Gehaltsfor R ei 3 Mahlgängen von ſogleich die Dampf⸗ 5 Genoſſenſchafts⸗ Molkerei Callehne, 
n & Faeste; Hauen dolle suf v Rathke, Culm a . 0 mahlmüßle zu Schloß Kalth of bei ni (Provinz Sachſen.) 
N f a l rhsseca Bbsianan 132193 BPERRBTET 
2 Frechen. Dauernde angenehme — ir as e a —— — Zwei Lehrlinge Als Stütze der Hausfrau 
K a 8 0 ern 220 per ſofort Ein unverheiratheter, ſol. 15047) der polniſchen n erg ſuch⸗ ſuche zum 1. g ad jüd., ordentl. 
\ un eha e ich von ſogleich für mein Colonial⸗ junges Mädchen 
> freier Station ſofort an 6 nen Lageriſten Wirthſchafts⸗Juſpektor waaren⸗Geſchäft. (4678) 1 1 Haushalt I Kochen. 
ur . Sternheim & Co. Een, Ji Na kel (Netze). der mit Bearbeitung von ſchwerem] A. Bolinski, Brieſen Vpr. Schneiderei erwünſcht. Familien⸗An⸗ 
— Gebrüder „big, Aa Niederungsboden, vorherrſcheud Rüben⸗, Zwei Lehrlinge ſchluß zugeſichert. Offerten mit be⸗ 
ch) | Bickern Wanne i. W. Für mein Manufaktur⸗, Mode⸗ Weizen⸗ und Raps bau, vertraut iſt, 1 2 be das Material- ſcheidenen Gehalts anſprüchen u. Zeugs 
ng waaren- und Confections⸗ Geſchäft ſuche wird für ein ſolches Gut von 17 Hufen 5 che ze = ben, dae ſchäft e niſſe einzusenden. 6125 
85 . — zum baldigen Eintritt (5032) geſucht. Meld. m. Gehaltsanſpr. ꝛc. Colonia und Eiſenwaarenge 2 3 Frau J. Seefeldt, Lanten, 
5 a | einen Gehilfen. ſind an die Gutsverwaltung Königs⸗ 8. Richter in e Aut "5088 Kreis Flatow Weſtpr. 
egt Für mein Stabeiſen⸗, Eiſenw.⸗ Zeugn. u. Abet ohn beizuf. Hof p. Altfelde zu richten. Ne ee ür Erlernung des Papier, Ga- Ga⸗ 
und den beer den e A. Flatow, Marienburg. Ein ſolider, älterer, unverheiratheter Hanbelsgüctnerei, er yy Wyr., | Tanterie- u. Spielwaarengeſchäfts kaun 
* e — ie 6522 25) erſter Beamter ſtellt bis zum 1. November noch ein junges Mädchen 
ist ſo 8 Mehrere der auch zeitweiſe eine größere Wirth⸗ einen Lehrling ſogleich eintreten bei (5259 
Dr Verkäufer. 2 ſchaft eue bewirthſchaften kann,, 5 H. Noßleit, Dt. Eylau. 
dt Seeg ente nd Gehaltsaniprüge Branntweinbrenner ee a —ͤ—U— 2 7 r 7 2 Suche bei freier Station zur Er⸗ 
Er- Photographie und Gehaltsanſprüche ſucht. Anfangsgehalt 600 Mk. Sehr Ein kräftiger Laufburſche e Wirthf haft 0 65263 
) beizufügen. werden geſucht. Näheres durch gute langjährige Zeugniſſe und kurzer . . mung irthſcha 2 
33 Ludwig Rach au Nahilgr, pr. W. Keller Söhne, Berlin, Blumen Lebenslauf bei Meldung Bebingung. und ein Lehrling ein einfaches junges Mädchen 
rb Marienwerder ſtraßße 46, zu erfahren. (4723) Dom. Staren bei N N 5 tam ee a N das gleichzeitig mit übernimmt, einige 
252 FAR $ ee stone Ariane. ola ü. ' Zimmer aufzuräumen, bei Tiſch zu be⸗ 
id 8 OLE ara Bi lage . In Lindenau bei Linowo findet Graudenz. dienen Leg Wäſche plüttet und 
ch (2 ſucht zu ſofortigem Eintri von ſofort ein zuverläſſiger (5278) r * beaufſichtigt. Ebeuſo findet zu Martini 
3 Je ligtige Berfünfer 3 een: ee: — KH Hofbeamter Für Frauen und 7 bei 120 Mt. Jahreslohn ein ſtarkes 
| 8 I] bender — re 55 nen eff, Stellung. Das Dominium. ER Mädchen. 3 älteres Hausmädchen 
Br Lurzeiſenwaarengeſchäft Stell. Zwei Malergehilfen Ein jüngerer (4912) Ein anſtänd., jung. Mädchen, früher] Stellung in Ruda bei Neuhof Weſtpr. 
Bewerber müſſen der poln. finden von ſofort dauernde Beſchäfti⸗ tüchtiger Kuhmeiſter (a Koloniolianren- 1. Schanigeſchäft Suche zum II. November ein alt., 
„e e ur eee ee Mae, bi heben ae eln Ils Werfänferig, Io au ee) lüchniges Hausmädhen 
al, ; — It [7 flausreichendem Deputat Stellung von Zgn. gef vom ARE EM 
52 8 5096 an d. d. Exp. d ‚ Gejell. erb. 8 6 Malergehilfen ſofort. Die Frau muß milden. Auch] 1. Nodbr. anderw. Stelle. Gfl. Off I e reinigen kann, Ran: 
tl. 1806 09,029009000899090 8086) | Fünnen dauernd beſchäftigt werden bei] muß ein Scharwerker geſtellt werden.] sub B. S. poſtl. Rehhof. 65250] Nane, un » 1 
53) - en A. Schwiktay, Maler, Rarolinenbo| pr. Heidenau, (Pie Mac. in g en Tut. fes eine Geſindeköchin 
hie ar 4 5 25 sofortigen An- (4913) Oſterode Oſtpr. Kreis Oſterode. St. a. Stütze od. Wirthin d. Frau Hausmädchen 100 Mk., Geſindeköchin 
chen l tt gr. ö (5257 1 tüchtiaen Varbiergehilfen — —-— — [Czarkowski, Mauerſtr. Nr. 20. 90 Mk. pro Anno. Gefl. Offerten unter 
tritt einen i 5 1 tüchtigen Barbiergehi fen Von ſofort können in meinem Ge. N > gm" der Chiffre A. B. an die Expedition 
. tüchtigen Verkäufer ſucht per ſofort (5296 ſchäfte placirt werden (49:2) Junges Mädchen des Kujawiſchen Boten zu Inowrazlaw 
Fe. der polniſchen Sprache mächtig. Angabe] J. e Friſeur, Thorn, 1 Lehrling e alt erbeten. 
1111 ae 1 Berlänferin ee er ee gehe EHE ber Hanaran 
Louis Sandler, Jnowrazlaw. . Tamm el 1 iin 3 4 g 


gleich welcher Confeſſion, der polniſchen 


als Stütze der Hausfrau in allen 


18 H eintreten. Reiſegeld vergütigt. (5107 der Landi und zur Beauſſichtigung der Kinder 
' > 3 Sprache mächtig, letztere im Putzfache Zweigen der Laundwirthſchaft erf. wird ein anſpruchsloſes, zuver⸗ 
Suche per ſofort für meine C. ͤ M ¾ ß. 


Folonialwaaren⸗ und Vorkoſ⸗ 
Handlung verbunden nit Shuill- 


Tücht. Barbiergehilfe 
findet von gleich dauernde Stellung 
bei gutem Lohn. (5287) 


Berliner Engros⸗ Lager in Kurz⸗ und 
Modewaaren. 


Ein Sohn 


Eine in der Landwirthſchaft erfahrene, 
gebildete Wirthin, 45 J. alt, ſucht eine 
ent ſelbſtſt. Stellung. Prima⸗ 


ſehr gut Handarbeit und d. Näh. mit der 
Nähmaſchine verſteht. Zeugniſſe und 
Gehaltsanſprüche ſind einzuſenden. 


C. Schilling, Friſeur, unterthornerſt. 2 eugniſſe habe zur Seite. Meldungen (5060) Frau Becker, Bartin 

f t ti f fi M Einen älteren, tüchtigen, mit allen Wecheisbered zn, hin Bat, fo. | werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 5252 Kr. Rummelsburg. 
uantenge j einen N Fächern der Conditorei wohl vertrauten gleich eintreten bei 65260 d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. Suche per ſofort ein durchaus 
Gehilfen Ein auſtänd. Madchen, katholiſch,] tücht., zuverläſſiges, junges m. en 


I krkäufe . 


Offerten nebſt Gehaltsangaben, 
ſopie Beifügung der Zeugniß⸗ 


dem an einer guten und dauernden 
Stellung gelegen iſt und vollſtändig 
ſelbſtſtändig arbeiten kann, ſucht 


die zweite SB 


Bonbon. Fioher-Sielle 


H. Noß t. Eylau. 
Einen Lehrling rei: 


ſucht Stellung als Wirthin oder als 
Stütze alleinſtehender Damen. Off. u. 


(moſaiſch), als (5163) 


Stütze der Hausfrau. 


e Gehaltsauſprüche ſowie ev. Zeugniß⸗ 
A. Lintalers Conditorei, abſchriften und Photographie bitte den 
(4909) Oſterode Sſtpr. ſu Meldungen beizufügen. 


Simon Aſcher Nachfolger, 
5 Brieſen Weſtpr. 


... ͤ ͤ . BEN 
Für ein beſch., evg. jung. Mädchen 


* 
* 
925 


u bietet ſich bei vollſt. Familienanſchlu 
ſeit kopien erbeten, (4954) | vogteich 520 beſetzen. (6275 61 auf d. Lande ein frdl. Heim mit Ant 
135 4 A. Groſſe, nn 3 u häusl. Arb. Penſion 300 ME 
tet, Ein tüchtiger 240) Meldungen unter Nr. 5061 durch die 
ir, Herrmann Levy Il. Fiſchergehilfe Expedition des Geſelligen erbeten. 
Torf⸗ z a . ‚ ‚————— 
beſte Culm a. W. findet 8 Beſchäftigung bei . ai 2 ordentl. kräftige Mädchen 
eng Fiſcher . in Ryns G0 [zur Erlernung der Meierei u. Wirthſch. 
tober Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗, reis rieſen. — Ho finden ſof. Stellung. Lehrzeit 1 Jahr. 
Nr. Confektious⸗ u. Schuhwaaren⸗Geſchäft Suche von ſofort 2 bis 3 tüchtige Penſion nicht beanſprucht. Offert. w. 
eteu. ſuche per 1. * 15. November einen Eattlergeſellen. Li unt Ar. 5087 a. b. Exp. des Hef erb. 
tel., Verkäufer Nur ordentliche Leute finden bei hohem Dom. Taulenſee bei Frögenau 
t der welcher der polniſchen Sprache mächtig Lohn dauernde Arbeit. Die Reiſe⸗ ſucht zum ſofortigen Antritt eine 
rain⸗ iſt. Bewerber wollen Gehaltsanſprüche koſten werden nach vierwöchentlicher de tüchtige Wirthin. 
ertr., ſowie Zeugniß⸗Abſchriften beifügen. Arbeit zurückerſtattet. 5295) Le Eine alt f 
Ver⸗ Moritz Baer, Neuftadt Wpr. Ed. Bernack, Sattlermſtr., Pöhleu jan ine ältere, ſelbſtthätige (5294) 
Gfl. Für mein Weiß, Woll und Kurp bei Tempelburg, Kr. Neuſtettin. m. irthin 
bet. waarengeſchäft ſuche einen tüchtigen 25 tücht. Klempnergeſellen, für d. wird von Martini für ein m. Gut unter 
- jun en Verkäuf er Bau⸗ und architektoniſche Arbeiten, L. d. Hausfrau geſ. Dieſelbe muß 
elle 9 U jedoch nur ſolche, welche ſelbſtſt. arbeiten kochen, backen, Aufzucht von Kälbern 
8 der ſeine Lehrzeit erſt vor Kurzem be⸗ können, finden ſofort, auch Winter über, u. Schweinen verſtehen. Gehaltsanſpr. 
dtein⸗ endet hat, ſowie einen (5086 Beſchäftigung in der Br ea" t 4 ünſti = - N MILE DELL und Zeugnißabſchr. ſ. z. r. an Gut 
Ren Lehrling W Müller, due ort, polniſche —— ſehr aus der Schuhwaaren⸗Brauche wird per | Sachen, Kr. Neidenburg. 
t r zum ſofortigen Antritt. Vordere Vorſeadt = 68056 erwünſcht, aber nicht Bedingung, aründ⸗ 15. November geſucht, nur ſolche, wollen. Suche zu Martini cr. eine mit 
anten Preca Simon chf. Tüchtiger Schneidergeſelle uch erkernen Iafien wollen. Nite ſich hen m d. Marke Ar. 514 6 0. guten Seugnifien versehene 
De — 1, Gtvasburg Br. | rhält gute Stellung bei Korth, zu wenden an Ph. Birnbaum, e Gee e den Wirthin 
5058) Einen Materialiſt Seide wenge Pr. Stazgu rd. Stargard u dm N z - — Ich ſuche zum jofortigen Antritt eine | 2 e en Wann, IE WE 
flotten Verkäufer, der poln. Sprache Zw ei Tif ſchi ergei ſellen und In meisem Colonialwaaren⸗ ti ti Di t 54 5 . wi (5266) 
vollſtändig mächtig, ſuche per ſofort. und Deſtillationsgeſchäft verbnun⸗ üchtige Directrice Sand, Sandhof bei Alt⸗Chriſtburg. 
lbſtſt. Angebote mit Gehaltsanſprüchen unter ein Lehrling den mit flotter Gaſtwirthſchaftf oder erſte Putzarbeiterin. Suche p. ie oder 1. November 
ver⸗ Beift ne 1842 Photographie erbittet können ſogleich r (Winter⸗ findet ein Sohn achtb. Eltern als eine Köchin 
e an Bolder, Schneidemühl. arbeit) bei H. Horlitz, Tiſchleruſtr, n Gehaltsanſpeächen bet te nebst mojaiich), welche die bürgerliche K 
— Mnnh a Materia C G d Bl tr. 8 5212 0 Gehaltsanſprüchen beizufügen. 221) gerliche Küche 
Suche für er Materiel-, Eiſen⸗ Graudenz, Blumenſtr. 8. 45212) Ednard Schmul, . verſteht und die Hausarbeit en 
—— und Schank⸗Geſchäft zum jofortigen | Ein Kürſchnergeſelle K I Gin inges Mädchen (Ehriitin) machen muß. (5229 
Eintritt einen jüngeren Ä Ein ij un (8 LT: ei 0 ri fin J. F. Heymann, Schneibem hl, 
VM. findet bei hohem Lohn dauernde Be⸗ Poſenerſtr. 22. 
als jungen aun chäftigung b. F. VBihoefer, Dirſchau. er fofort unter güuſtigen Bedin⸗ aus achtbarer Familie, der deutſchen 5 
Gute. ber polniſchen Sprache mächtig. | Ein junger, tüchliger Bdttcher- p | 8 3 und polniſchen — mächtig, findet Eine Kinderfrau 
heim F. Baſtian, eee geſelle wird für dauernde Beſchäftigung gungen Aufnahme. in meinem Mannfaktur⸗ und Kurz⸗ zu zwei Kindern, 1½ Jahr und 6 
94) Suche für mein Material⸗ und v. ſofort geſucht. 3. Görtz, Böttcher] Selbſtgeſchriebene Meldungen waarengeſchäft, zur Erlernung des⸗ Wochen, durchaus zuverläſſig, ſauber 
or Veitiliot!ons-Gejchäft Mia (9039) meiſter, Marienwerder. (5226) erbittet (5205 rl 3 Aae eben und eigen, 1 vorzüglichen Zeug⸗ 
jeſucht ungen ann Dom. Niemezyn t Niemezyn b. Stempuchowo anſchlu angenſtraßen j niſſen, wir ei gutem Lohn aufs 
er bei WE zen Antritt. Zeugniſſe nebſt ſucht un 1. Jauuar 1894 einen unv., J. Bonus, Altuark Pyr. 3 abe Scat Briefmarten 
rtraut Gehaltsanſprüchen erbeten. Jul ius der poln. Sprache mächtigen, ſelbſtthät. Tin Tehrling, Chriſt, der die Junge re (5236) ze, Li birſch. a. D. 
m x. ] Freundlich, Pr. Friedland Wpr. p Gärtner Klempnerei praktiſch erlernen will, kann welche die feine Küche erlernen wollen, De __ 
man Ein tüchtiger, ehrenhaft u. nüchterner bei 210 Mk. Gehalt und Tantieme. ſofort eintreten bei E. Lewinsky, können ſofort eintreten. (5277) Eine Aufwartefrau 
Culm. junger Mann (5270 c A. Uecker. Klempnermeiſter, Graudenz. (5208)] Offizier⸗Küche Unteroffizier ⸗ kann ſich melden bei (5239) 
ember für ein Bellas. Material-, Kohlen⸗ Ein Glaſergeſelle Ein „Lehrling — Schule Marienwerder a W. Laue, Schuhmacherſtr. 6. 
n⸗Ge⸗ und Mehlgeſchäft mit guten Zengniſſen, k. ſof. eintr. b. Jacob Chruſtowski Beabſichtige ein junges, kräftiges 9 
fowie auch (5095) mit 3 ee Reichel, Saktlermeiſter, A Wyr. 65 308 Mädchen Mat cui ei zu dl. ft u . 
ein Lehrling idee, e e Einen evang. Lehrling bur, Selermung der Laudwirthſchaft Cei1)— Jeſtungeſtraße 16, Parterre. 
Ne kann ſich melden. Antritt bis ſpäteſtens CC inen evang ehr in ohne Penſion mit Anſchluß an eine Eine ordentl. Aufwartefran von 
A niſſe 1. Dezember d. Is. Retourmarke Ein ordentlicher Schnicd mit nöthiger Schulbildung un. für | kleine Familie zu engagiren. ſogl. geſucht. Unterthornerſtr. 21, 1 Tr. 
25 be en | hieſige Schloßgärtnerei (5305)! Reflektanten wollen ihre Adreſſe - Ein Mädchen von 14—16 Jahren 5 
| | H. & Pommer, Schwetz. kath., findet von Martini d. J. © 14 einz, Diiembo wo unter Nr. 5131 an die Expedition des für den ganzen Tag verlangt (5317) \ 
au. Bi Sprache Bedingung. Liſſakowo p. * per Gertraudenhütte. I Geſelligen in Graudenz einſenden. Kirchenſtr. IL vart. s 


Ich bin zur Nechttanwalt: 
ſchaft bei dem Königlichen Amts⸗ 
gericht Schlochau zugelaſſen 
und hade das Bureau und die 
Wohnung des nach Schueide⸗ 
mühl übergeſiedelten Rechtsan⸗ 
walts Rothenberg überuommen. 
Schlochau Wypr., 


den 12. Oktober 1893. 


E. Mogk 


(4959) Nechtsanwalt. 


Nebenverdienst. 
M. 3600 jührl. festes Gehalt 
können Personen jeden Standes, 
welche in ihren freien Stunden 
sich beschäftigen wollen, verdienen. 
Offerten unter 3. 5291 an Rudolf 
Aosse, Frankfurt a. I. 


20% Provision. = 
Bedeutende deutſche Cognac- 
Brennerei ſucht ſolide Agenten. 
Adreſſen unt. W. ½ poſtl. Worms. 


Constantin Decker, Möbelfabrik, Stolp 


empfiehlt Ausſteuern zu Fabrikpreiſen. 
Specialität:Gothische Speise- 
zimmereinrichtung und altdeutſche Mödel 
1 auch Polſterwaaren. (7816) 
Zeichnungen auf Verlangen franco. 


Si IKINSTRUMENTE 
e ERSTER HAND! 


MARKNEUKIRCHEN Sachsen 
Billigſte Bezugsquelle 


in ſämmtlichen 
Papieren, Tüten und Hutbenteln 
mit und ohne Druck: 
L. Pottlitzer, Bromberg 
he Düten⸗Fabrik. (3354) 


Adolf Oster 


Mörs a. Rh. 


versendet franco an Jedermann Muster! 
seiner bekannten, unverwüstlichen, 
8 anten 


Cheviotstoffe 


‚in allen modernen bell. u. dunkl. Farben 

ar Anzüge und Palstots. Tausende An- 
rkannungen aus den höchsten Kreisen. 
Narantie. Zurücknahme. 


Thorner Wurſt 
Würſtel, ſowie ſämmtliche Fleiſch⸗ 
waaren in vorzüglichſter, dauerhafter 
Qualität, empfiehlt bei billigen Preiſen 


Wai B. Kuttner, Thorn, 552 
Wurſifabrik. 


2 


ah 


8 ee 2 BE Ar 9 
Speeialität: Drehrollen 
für Hand- und Dampfbetrieb, 


Nur von gedämpften Hölzern. Werfen d 
B’ätter und Wurmstich aus on 


L. Zobel, Meschin 
BRONBERG enfabrik, 


[O. d. Gebauhr |} 


Flügel- u. Pianino- Fabrik 
Königsberg i. Pr. ? 
Prämlirt: London 1851. — Moskau 1872 [5 
ui Wien 1873 — Melbourne 1880 — I 
Bromberg 1880. — 
Pi empfiehlt ihre anerkannt vorzüglichen 
5} Instrumente. Unerreicht in Stimm 1% 
@i haltung and Dauerbaftigkeit der Me- 
2! chanik, selbst bei stärkstem Gebrauch. 
| Höchste Tonfülle, leichteste Spielart. 


Theilzahlungen 
— Umtausch gestattet. 
Illustrirte Preisverzeichnisse 
gratis und franco. 


Schrotmühlen 


mit Saudſteinen und Unterläufern, 
liefert billig unter Garantie (5223) 
A. B. Scheppke, Caldowe 
bei Marienburg. 


« 
— — 


C rg N 
Ratten und Mäuse 
werden durch das vorzüglichſte, giftfreie 


— Rattentod = 


(E. Muſche, Cöthen) 
ſchnell und ſicher getödtet und iſt unſchädlich fin 
Menſchen, 8 und Geflügel. 
Packete & 50 Pfg. und 1 Mk. 
Niebertagen te: A 
Fritz Kyser, Drogerie. 
Paul Schirmacher. Drogetic. 


* 8 7 7 
* N 7 
8 * 


Geſchäfts⸗ Eröffnung. Güter ⸗Beſichtigungen behufs Beleihung 


oder Verkauf führen wir vom 1.—30. Novem 


Briefen W̃ Darlehns-Sucher bezw. Werkaufstufiige wollen fie) jhleunigft melden. Prof 

rlehns⸗Su ezw. Verkaufsluſtige wollen eunigſt melden. . 
EN rieſen eſtpr., den 18. Oktober 1899. verſendet gegen 20 Pf. die Subdirektion Otto 1 He u, Danzig. vol 
Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage in meinem Das der Loge au Allenſteſu gehörige Cablfffement 5200 


am Markt Nr. 53 gelegenen Hauſe ein (5867) 


Colonial⸗ und Delicntehwanren= Gefchäft nehſt Wein- un „Kaiser garten“ 


Sigarren-Sandlung ſopie d eltillation, HUN: un) Eiqueurfabril (Reſtaurant mit großem Concertgarten, im Mittelpunkt der Stadt) ſoll vom 


eröffnet habe. — Es wird mein Beſtreben fein, nur vorzüglichſte Waare zu 1. November d. J mit vollem uv . i iguet ionsfähi 
coulanten Preiſen zu liefern und zeichne ich, prompteſte und reellſte Bedienung] Bewerber verpahte werden Meldungen iind zu Era ehe r TON, 
zuſichernd, Hochachtungsvoll und ergebenſt kühlenbeſitzer Sperl, Alfeufteir. 


aldemar Brien. Ein ſehr gut erhaltener Eine gule Brodſtelle! 


————— — — —-— — — 

0999069099006909900009500290000000009 9 0 0 900000 0 erdeckwagen Krankheitshalber beabſichtige ich 
W- 2 ,x 2 7 2 1 25 2 N 

8 . . e NG I S % N 2 elegant und bequem, auch als Hotel⸗ | mein ſeit vielen Jahren gut eingeführtes 

op ee & * N 4 wagen geeignet, ſteht äußerſt billig | Produkten⸗ und Agentur⸗Geſchäft 

N eo N % BER 8 zum Verkauf, Offert. an die Exp. des in der beſten Lage einer Kreis- und 

.» „ S S S RS S Geſelligen unter Nr. 5098. Garniſonſtadt, an der Bahn gelegen, 

s e 8 N vr 8 Weiſtes und halbweiſtes mit Grundſtück unter günſtigen Be⸗ 


dingungen von ſofort zu verkaufen od. 
2 7 E U 9 I 2 8 zu verpachten. (5 72 
s > L. Klunower, Lötzen Opr. 
prima Glaſerkitt re 


hmaschinenlager der Provinz, in Fäſſern und ausgewogen, empfiehlt | groß. Kirchdorf mit Chauſſee u. Bahn) 
Kieferant für Militär-Behdeden, Lebrer und Beamte. J 84 8209 1 
ieferant für Militär⸗Behörden, Lehrer un eanıte. Gredſtedt, Dt. Eylau. J. er 
Eigene Reparatur: und Inſtir⸗Werkſtätten & Kruggrundſtück 

in beſter Lage, worin ein gut fre⸗ 
quentirtes Geſchäft betrieben wird, bei 
mindeſtens 6000 Mk. Anzahlung ſofort 
zu verkaufen. 


ag on N. Haase, Wormditt. 
Eine Gaſtwirthſchaft Mein in Culm Weſtpr., Vorſtadt, 
1 Klm. von der Stadt belegenes 
verbunden mit Reſtauration und ge N 
Fremdenverkehr, auch Material⸗Ge⸗ Gi I ud ſti 65 
ſchäft dabei, iſt bei geringer Anzahlung 


billig zu verkaufen. Meldungen werd. ca. 70 Morgen pr., mit guten und felfe 
8 brieflich m. d. Aufſchr. Nr. 4926 d. d. ausreichenden Gebäuden, beabſichtige 


N @eschäfls-u.Grund- N 1 
shicks-Verkäufe 5 


Meine Nähmaschinen find anerkannt die beſten für 
Familien und Handwerker. Sie find berühmt dur 
das dazu verwendete Material und zeichnen ſich auch 
von allen anderen durch vorzügliche Juſtirung und 
dadurch erreichte ganz außergewöbnliche Nähfähig- 
keit, bis 2000 Stiche in der Minute, aus 


und Pachlungen. 


3 


0 ed. d. Gefell. erb. ich zu verkaufen. Käufer belieben ſich 
dhl A Dan 7 8 zu melden bei (5231) 
L 0 Ein Geſchäftshaus Meta Wernicke, Ziegeleibeſitzerin, 

d Eugros⸗Lager in Danzig. Langeumarkt Nr. 2. mit Gaſtwirthſchaft in Pieckel Kreis Culm. 


Zwei, geſchäft in Elbing. Schmiedeſtraße 1. 


Marienburg iſt ſofort zu verkaufen 7 2 5 
Anzahlung nach Uebereinkunft. Re⸗ Ziegelei-Verkauf 
flectanten wollen ſich meld. in Jacobs⸗, a 

TIEREN“ we Inühle bei Mewe. (3488) in Lyck, dicht an der Bahn, 18 Morg. 


— war 
ri SER EINES aa IRRE m eu — — Acker, davon find 6 Mrg. Lehm ausge⸗ 
11 Efyschlung 5 A flottem Betriebe befindliches ſtochen, 2 Schachtöfen, 2 Trockenſchuppen, 

* ö 3; > Br 2 Wohnhaus, alles maſſiv, iſt billig zu 
835 Complete E 4 85 0 6 verk. Näh. b. Otto Konietzko, Lyck. 
— 7 i sr N : : 
552 In Suche für meine Ziegelei, die ſehr 
9 58 ner ate Provinzialſtadt Weſto guten Abſatz hat (4975) 
da e mittleren Provinzialſta eſtpr. ; - 
32 iſt per 1. April 1894 zu verpachten. einen Pächter 
ss. Refl. erf. Näheres sub J. J. 8903 d.] zum 1. April 1894. 
E Rudolf Mosse, Berlin Sw. C. Wetterich, Dom Stopka 
388 ————— —.Uf ͥ —ͤ4wà⅛ʃ bei Crone a. B 

% > nd [44 

3 8 Bäckerei Mein Grundſtück 
58 2 m. 2 Nebengebäuden, d. außer d. Bäckerei 65 Morgen groß, bin ich Willens be 
88 600 Mk. Miethe bringen, unt. günſt. Be⸗ kleiner Anzahlung ſofort zu verkaufen 
3.2 | dingungen zu verfaufen. Anzahlung nad) J. Winkows ki, N 
> Uebereinkunft. Nähere Auskunft bei Dembien bei Tiefenau. N 
8 7 F. Simon, Marienburg Wpr., 4 

e Ziegelgaſſe 74. 


ER ’ | Ein am hieſigen Markt belegenes 


Grundstück 


in welchem feit vielen Jahren ein Ge⸗ 
treide⸗ u. Materialwaarengeſchäft 
mit Erfolg betrieben worden iſt, iſt 


Todeshalber unter günſtigen Bedin⸗ 2 

gungen von ſofort zu verkaufen reſp. 

zu verpachten. Nähere Auskunft erth. * 
F. Fahl, Bartenſtein Opr. 

D Die Parzellirung in (4360 
ine Waſſermühle mit 2 Gängen, 4 | 

neu eingerichtet, dazu 40 Morgen 925 Drücken! of 

23 Morgen Wieſen und Torf, in guter Kreis und Eiſenbahnſtation Briefen 

Mahlgegend, dicht an der Chauſſee Weſtpr. wird fortgeſetzt. Nächſter⸗ 


* ** 
1 7 9 

2 * 
n 


elegen, iſt für 19500 Mark mit 4500 
ark Anzahlung ſofort zu verkaufen. Verkaufstermin 


Lock Biſchefswerber br. sie den 20. und 
(5112) bei Biſchofswerder Wpr. Zu . 
a Sonnabend, den 2. Oktober d. Js. 


iſt unter günſtigen Bedingungen von auf dem Gutshof Drückenhof. l 
gleich zu übernehmen. Gefl. Offert. Kaufverträge können jederzeit 
erbeten unter K. H. 100 poſtl. durch die Gutsverwaltung ab⸗ 
Bromberg. (5044) ö 
11 tn geſchloſſen werden. 

Verkaufe die (5094) Das Anfiedelungs » Bureau 


Er} ® 
. — 
Meier et = II. Kamke 
2 A- a * 
i. e. groß Werderdorfe, a. d. Chauſſee, 5 | 
Yiee gute Gebäude, voller Einrichtung, Danzig, Langgarten. 
d r q (( 
Mk., bei ca. 9000 Mk. Anzahl. Aufr. Für ein Materialwaaren⸗ u. Schank⸗ 
4 
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Goethe, Schiller, Beifing, Hauff, Körner, Kleiſt, Lenau, Heine enthält die 
„Deutsche Klassikor-Pibllothek Auswahl von Rudolf | 
don Gottſchall. 6 ſtarke Bände, 525 Sditen, prachtdoll gebunden. Bücher⸗ 


pie dazu paſſend 3 Mk. nel. Kiſte. Zu beziehen franko gegen Vorein⸗ unter ©. T. hauptpoſtamtlagernd Geſchäft verb. m. Reſtauration wird 


erh 12,50 M. (teip. mit Geſtel 16 M.), unter Nachnazme 30 Pf. | [Danzig erbeten. ein Theilnehmer 
1 Eine obergährige mit ca. 3— 5000 Mk. Einlage geſucht⸗ 


Meld. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 5309 


Brauerei en 
mit Ausſchank e 


ſiſt von ſofort ſehr billig zu verkaufen. | ® 
Meldungen werden brieflich mit Auf: 8 
Iſchrift Nr. 5191 durch die Expedition VVV 


2 EA 
des Gefeltigen erbeten. If Mi. 
2 Shine Fal. Seele. 3000 M. 


Mein in einem kleinen, aber leb⸗ von ritterſchaftl. Landſch.⸗Pfandbriefen 
haften Städtchen Oſtpreußens gelegenes wird baldmöglichſt zu cediren geſucht. 
4 Eolonial-, Materialwaaren⸗ u. Schank⸗ Meldungen briefl. unter Nr. 5201, 

Ara Maschinen abel The Ni durch die Exp. d. Geſelligen erb. ' 
ee ie ſchleſiſche Boden: Credit 
in der ganzen Straße einziges Geſchäft) A Wege (26118 
ſpeich 22 S 3 . e ö 

Jſpeicher, 2 Scheunen, alles neu erbau er D 1 4 
beabſichtige ich Umſtände halber unter Rrle ne 
edingungen auf ſtädtiſche und ländliche Grunde 


Geſell. erbeten. 
ar 22 TER Er 7 


* ; 
* Ye 


E ß 
Lebensbilder und Charakterzeichnungen aus dem ge ſamten Tierreich von 
W. Lackowitz, mit über 300 Shuußrationen, 1 0 AK 

in 1 Bande complett, hochelegant gebunden, für 0 
Zu beziehen franko gegen Voreinſendung von M. 10,50 (unter Nachnahme 
80 Pf. Porto mehr). 


. . 9 hervorragenden 8 var 1 Acres * an a 
i rachteinband. 0 r geſchrieben. ‘ 
8340 Jauftr. Preis: 10 Mark. vorragendſtes Geſchenk⸗ 
werk für Jung und Alt. Zu beziehen franko gegen Voreinſendung von 
10,50 M. (unter Nachnahme 30 Pf. Porto mehr). 


Verlags anſtalt Urania, Berlin W. 62, Kleiſtſtraße 4. 


den denkbar günſtigſten 0 he & | 
und zu ſehr billigem Preiſe zu ver⸗ ſtücke, ſowie an Kreiſe, Gemeinden, 
kaufen. Anzahlung nicht erforderlich, Korporationen und weten 


iſt billig zu verkaufen. 
Dom. Bruit, Kreis Schwetz. 


Eine Pelzdecke „ - Häcksel nur Sicherſtellung. Gefl. Offerten u. Genoſſenſchaften. Näheres durch die 


8. 74 an G. L. Danube & Go. in Königs- General: Agentur: Ohr. Sand, 
empfiehlt C. F. Piechottka. I berg i. Pr. erbeten 2683] Thorn III. f 
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don ihm und der Bruder ſeiner Braut. 


handvoll Tertianer und Sekundaner etwa ſo? 
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Grandenz, Mittwoch! 
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Ein Opfer des Fanatismus. 
Erzählung aus dem polniſchen Aufſtande 1851—63 

von Alfons de Reſee. [Nachdr. verb. 
Es war im September des Jahres 1861. Der weiße 
Adler rüttelte wieder an ſeiner Kette, die man ihm angelegt 
hatte, weil er des freien Fluges unfähig geweſen. Er war 
in dem Wahne, daß er durch eine einzige unüberlegte That 

gut machen könne, was er durch Jahrhunderte geſündigt. 
Die Straßen der Städte und Dörſer durchzogen ganze 
Bo wüſter Geſellen, abenteuerlich im Ausſehen und im 
Benehmen. Sie ſprachen von Freiheit und Gleichheit und 


es gab Viele, die ihnen glaubten. Faſt an jedem neuen 


Morgen klebten an den Straßenecken Aufrufe und verhetzende 


Reden. 
In dem preußiſchen Städtchen G., das im Poſenſchen 


7 an der Grenze liegt, hatte man von dem entftehenden 


ufruhr erſt wenig erfahren. Dort ging noch alles den ge⸗ 
wöhnlichen Gang, und da die Regierung ſich bemühte, den 
wahren Stand der Dinge geheim zu halten, ſo glaubte man 
immer nicht fo recht an den Eruſt der Lage. | 
Jan von Przetorski war Referendar beim Kreisgericht in 
G. Er kümmerte ſich wenig um die Politik und am aller⸗ 
wenigften um das Beginnen feiner Landsleute draußen. Er 
träumte ſich ja ganz ſchön, der Traum von dem großen pol⸗ 


niſchen Reich, aber es war deen nur ein Traum, der fi 
nicht verwirklichen ließ und der alſo umſonſt die Köpfe ſeiner 
ar erhitzte. Mochten fie machen, was fie wollten, J 


an 

rzetorski ließ ſich nicht aus ſeinem Gleichmuth und ſeiner 
Karriere bringen. Wozu ſich Kopfſchmerzen machen um einen 
Rampf, der von vornherein ausſichtslos war. Am Ende lebte 
es ſich unter der preußiſchen Herrſchaft ebenſo gut, oder noch 
beſſer, wie unter der polniſchen Nationalregierung. Der 


Grund für die polnische Bewegung bildete ja doch haupt⸗ 


ſächlich nur gekränkte Eitelkeit, das ſtand nun einmal feſt. 
Weshalb ſich den preußiſchen Kugeln ausſetzen, die meiſtens 
trafen. — Er hatte ein Lieb, eine ſüße Braut, und ſchon 
deshalb durfte er ſein Leben nicht leichtfertig auf's Spiel 
etzen. Alſo blieb er daheim, that ſeine Pflicht und amüſirte 
f auf den Bällen und Geſellſchaftsabenden in G. 

Der flotte junge Mann war überall gern geſehen. — — 

Eines Tages — Przetorski war eben von einer mehr⸗ 
tägigen Reiſe zum Gerichtstage im Dorfe Lutkowo zurück⸗ 
gekehrt — klopfte es an ſeine Thür. Geheimnißvoll trat 


der Stadtbriefträger — ein Pole — in's Zimmer und über⸗ 


gab ihm einen großen rekommandirten Brief mit rothem 


„Panie, hier habe ich etwas für Sie. Habe das Ding 
ſeit fünf Tagen zurückgehalten und Ihre Unterſchrift auf dem 
Poſiſchein gefälſcht, damit den Brief Niemand ſieht. Es war 
ler unvorſichtig von den Unfrigen.“ 

Przetorski ſah auf das Siegel und erbleichte. 

„Regencia polska“, ſtand dort groß und deutlich. 

„Ich danke Ihnen herzlich. Sie haben mir einen großen 
dienſt erwieſen. Wenn dieſes Schreiben in die Hände 


Siegel. 


meiner Behörde gekommen wäre, wäre ich verloren.“ 


1 ging, während Przetorski das Schreiben erbrach 
und las: 

„Hiermit ernennen wir Sie zum Premierlieutenant unſerer 
Infanterie und geben Ihnen auf, ſich innerhalb acht Tagen, 
von Zuſtellung dieſes Schreibens ab, bei dem Kommandanten 
des Chludchower Bezirks zum Fahneneide zu melden. Ges 
nannter Kommandeur iſt der Rittergutsbeſitzer und preußiſche 
Premierlieutenant von Czarlikowski auf Chludowin, zu deſſen 
Adjutanten Sie beſtellt werden. Alles Weitere erfahren Sie 


von dieſem Herrn, deſſen Befehlen Sie unbedingt zu ge- 


horchen haben.“ 

Das Schreiben trug keine Unterſchrift, war jedoch mit 
dem Siegel der geheimen Regierung verſehen. Auf der Rück⸗ 
ſeite befand ſich ein gedruckter Auszug aus den Beſtimmungen 
eines geheimen polniſchen Reichsgeſetzes. 
= N lachte hell auf und warf den Wiſch in einen 

inkel. 

„Fällt mir garnicht ein. Nur gut, daß Niemand das 
Papier geſehen hat. Eigentlich iſt das ein bloßes Wunder.“ 
Er verſank in Nachdenken. 

Peter von Czarlikowski, ſein „Oberſt“, war ein Freund 
Leider zählte er zu 
den fanatiſchſten Anhängern des Polenthums und es würde 
ſchwer halten, ihn zur Einſicht und Umkehr zu bewegen. 


5 

Acht Tage waren vergangen und Przetorski hatte die 
Botſchaft der polniſchen Geheimregierung faſt vergeſſen. 

Er lag lang ausgeſtreckt auf dem Sopha und hielt 
Mittagsruhe. Plötzlich vernahm er im Flur einen ſporn⸗ 
klirrenden Schritt. Die Thür wurde aufgeriſſen und Peter 
von Czarlikowski ſtand auf der Schwelle. 

„Jetzt, Herr Premierlieutenant, verfügen Sie ſich, wo 
Sie hingehören“, ſprach er pathetiſch „ich habe über Ihr 


Leben und Ihren Tod zu beſtimmen.“ 


Przetorski ſah ſeinem „allmächtigen Oberſten“ eine Weile 


lachend in's Geſicht, ohne ſich aus feiner liegenden Stellung 


zu rühren und fragte dann phlegmatiſch: 

„Peter, biſt Du verrückt?“ 

„Was ſoll das heißen?“ brauſte Peter auf. 

„Na, ich denke, ich ſoll in Dein Regiment eingeſtellt 
werden. Sage mir doch, wo ſteht das gegenwärtig? Wo 
habt Ihr denn eigentlich Eure „Armee“? Nennt Ihr die 


Mach Dich 

doch nicht zum Narren, alter Freund.“ 
„Was? Handvoll Tertianer? Schäme Dich, ſo zu 
ſprechen, Jan“, rief Czarlikowski. „Was uns an Uebung in 
der Kriegskunſt fehlt, das erſetzt uns der Muth, das Be⸗ 


wußtſein, für das geknechtete Vaterland, für die Freiheit zu 
kämpfen, tauſendfach. Unſere Leute — — —“ 


„Werden auseinanderſtieben, wenn ſie die erſte Salve be⸗ 
kommen“, fiel Przetorski ein, „es ſind ja nur irreguläre 
7 die anzuführen für mich keine Ehre bedeuten würde. 

ei Euch wird ja wohl jeder Tertianer gleich Offizier? Geh, 


ſei e und ſchlag' Dir den Unſinn aus dem Kopf.“ 


„Willſt Du oder willſt Du nicht?“ fragte Czarlikowski 


att aller Antwort mit eigenthümlich vibrirender Stimme. 


„Nein“, entgegnete Przetorski beleidigt. Er ſah ein, daß 


bier alles Reden überflüſſig war. 


„Prze torski, ich warne Dich!“ 
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„Ich denke, Du, als mein beſter Freund und zukünftiger 
Schwager, müßteſt mich doch kennen“, war die erzürnte Aut: 
wort. „Ich habe dem 1 7 von Preußen zweimal den Eid 
der Treue geleiſtet, einmal bei der Fahne, das andere Mal 
bei der Juſtiz. Abgeſehen davon, daß ich nicht meineidig 
werden möchte, habe ich auch keine Luſt, degradirt zu werden. 
Du weißt, daß ich preußiſcher Unteroffizier der Reſerve bin. 
Du aber, Peter, ſollteſt bedenken, daß Du den preußiſchen 
Difizierdegen mit Ehren getragen haft. Der König von 
Preußen hat ihn Dir, auf Deine Ehre vertrauend, übergeben 
und Du haſt die heilige Pflicht, ihn nicht zu beſudeln. — 
So, jetzt haſt Du meine Meinung gehört, mach' was Du 
willſt — ich ſage „nein“ und nochmals „nein“. 

„Unſeliger, weißt Du, was Du thuſt, wenn Du dem 
Rufe nicht ſolgſt?“ rief Czarlikowski, der braunroth vor Auf— 
regung geworden war „lies die gedruckten Strafbeſtimmungen 
in Deinem Patent nach.“ 

„Ich weiß“, machte Przetorski gelangweilt, „ſie bedrohen 
mich mit dem Tode. Na, dahin wird es ja nicht kommen. 
Wenn die heißen Köpfe einige Serien blaue Bohnen geſchmeckt 
haben, kühlen ſie ſich ab.“ 

Czarlikowski riß den Rock auf und wühlte ſuchend in den 
Papieren in ſeiner Bruſttaſche umher. Dabei wurde unter 
der weiten Jagdjoppe die polniſche Uniform ſichtbar. Przetorski 
lächelte mitleidig, als er es bemerkte. Endlich hatte Czar— 
likowski gefunden, was er ſuchte. Er entfaltete ein großes 
Papier und reichte es dem Freunde hin, 

„Sieh ſelbſt, was ich aus Dir machen kann — — und 
ſei verſichert, ich thue es. In mancher Hinſicht kenne ich 
keine Schonung.“ 

Przetorski las: 

„Hiermit ernennen wir Sie zum Mitgliede der vorläufigen 
polniſchen Geheimregierung. — Sie haben den Bezirk Clud— 
chowo nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen und nach den Ihnen 
mündlich ertheilten und noch zu ertheilenden Anweiſungen 
ſelbſtſtändig zu verwalten. Wir geben Ihnen hiermit unum— 
ſchränkte Macht über Leben und Tod — ꝛc. — — 

Langiewicz.“ 

Przetorski lachte auf. Er gab ſich nicht die Mühe, das 
lange Schreiben zu Ende zu leſen, ſondern trat an ſeinen 
Schreibtiſch und entnahm demſelben ein anderes Papier. 

„So, hier haſt Du dein Premierlieutenantspatent. Bringe 
en mit beſtem Dank zurück. Ich wünſche guten 

rfolg.“ 

Czarlikowski nahm das Patent wortlos in Empfang, ſah 
den Freund noch einmal an und ging dann ohne Gruß 
hinaus. — — — (Schluß folgt.) 


Schwurgericht in Graudenz. 
Sitzung am 16. Oktober. 


Wegen wiſſentlichen Meineides hatte ſich heute der 
Landwirth und Schachtmeiſter Viktor Finger, früher in Jungen, 
jetzt in Vandsburg, zu verantworten. Am 11. November 1891 
beantragte die Beſitzerwittwe Manthey in Jungen bei dem Amts⸗ 
gerät in Schwetz, ihren Sohn erſter Ehe, den Landwirth Leopold 

für einen Verſchwender zu erklären, da er ſein väterliches 
Erbe von 9000 Mark vergeude. Thatſächlich wurde auch Schulz 
am 24. Dezember 1891 für einen Verſchwender erklärt. S. hat 
nun, auf e des Angeklagten, von Ende Dezember 1891, 
etwa ½ Jahr lang, bei dieſem Koſt und Logis gehabt. Während 
dieſer Zeit hat S. auf Veranlaſſung des Angeklagten mehrere 
Wechſel im Betrage von 1500 Mark und 1000 Mark ausgeſtellt, 
und zwar, wie der Angeklagte angegeben hat, um das Vermögen 
des S. der Verwaltung zu entziehen. S. hatte für die angeb⸗ 
lichen Verpflegungsgelder dem Angeklagten einen Wechſel über 
730 Mark ausgeſtellt. Dieſen Wechſel klagte Finger im Auguſt 
1892 ein. Der Wechſel war am 26. November 1891 ausgeſtellt, 
und zwar, wie Finger behauptet, nach der für ihn gänzlich un⸗ 
bekannten Eröffnung des Entmündigungsverfahrens. S. beſtritt, 


den Wechſel am 26. November ausgeſtellt zu haben, und behauptete, 
daß er erſt im März 1892 dem Finger auf deſſen Verlangen ein 


Blankoaccept ausgeſtellt habe. In dem Wechſelprozeſſe wurde 
für den Angeklagten, damals Kläger, ein Eid normirt. Er ſollte 
ſchwören, daß, als er das eingeklagte Wechſelaccept erhielt, er nicht 
ik habe, daß das Entmündigungsverfahren gegen Schulz, als 

erſchwender, bereits eingeleitet war. Dieſen Eid hat der An⸗ 
geklagte trotz Abrathens, namentlich des gegneriſchen Anwalts, 
am 4. Oktober 1892 abgeleiſtet. Im Anſchluß an die Eidesformel, 
nach einer momentanen Pauſe, ſetzte der Angeklagte angeblich zur 
Eidesformel die nach ſeiner Meinung bedeutungsvollen Worte 
hinzu: „So viel ich mich wenigſtens zu entſinnen glaube, ich glaube 
dies mit Beſtimmtheit ſagen zu können.“ Alle Anweſenden im 
Sitzungsſaale waren über dieſe Art der Eidesleiſtung erſtaunt, 
und alle waren ſchon damals der Anſicht, daß Finger einen Mein⸗ 
eid geleiſtet habe. Finger gab bei ſeiner verantwortlichen Ver⸗ 
nehmung für ſein Verhalten folgende Erklärung ab: Er habe mit 
dem wegen Meineides beſtraften Pferdehändler Lewin M. im hie⸗ 
ſigen Gefängniß einige Zeit zuſammen geſeſſen, dieſer habe ihn 
darauf aufmerkſam gemacht, daß wenn man dem Eide dieſen Zuſatz 
gebe, man nicht beſtraft werden könne. Dieſen Rath habe dem 


M. ein hieſiger Anwalt gegeben und er, der Angeklagte, habe ihn 


befolgt. Es iſt aber feſtgeſtellt, daß der Wechſel am 26. No⸗ 
vember nicht ausgeſtellt ſein kann, da S. von Mitte bis Ende 


November 1891 ununterbrochen ſich in Thorn aufgehalten hat. 


S. behauptet aber, daß der Angeklagte auch ſchon vor dem 26. 
November 1891 von ihm ſelbſt Kenntniß von dem Entmündigungs⸗ 
verfahren gegen ihn gehabt habe, und nimmt auch an, daß das 
von ihm im März 1892 gegebene Blankoaccept der Wechſel vom 
26. November 1891 ſein wird. Der Angeklagte leugnet jede Schuld. 
Er iſt ein ſehr erregter Menſch und erging ſich während ſeiner 
Vernehmung in den heftigſten Angriffen gegen das Gericht, die 
Staatsanwaltſchaft und einige Rechtsanwälte. Abends 9 Uhr, 
nach Schluß der Beweisaufnahme, beantragte er die Vertagung 
der Sache und die Ladung von neuen Zeugen. Dem Antrage 
wurde ſtattgegeben. 


Verſchiedenes. 


— Für das neue Berliner Frauengymnaſium ſoll ein 
„Freiſtellenaus ſchuß“ gebildet werden, der Mittel zur 
Stiftung von Freiſtellen ſammeln ſoll. Schon jetzt haben ſich 
zahlreiche unbemittelte ſtrebſame junge Mädchen mit der Bitte 
um Gewährung freien Unterrichts an das Komitee gewendet. 


— Zu den deutſch⸗ruſſiſchen Handels vertragsver⸗ 
handlungen fordert der Vorſitzende der Sachverſtändigenkommiſſion 
der Lederin duſtriellen von Berlin, Herr G. Salomon auf, 
ihm alles, was im Intereſſe der Lederinduſtrie und verwandter 
Geſchäftszweige in Betracht kommen könnte, unter Beifügung 
einer etwa nöthigen Begründung einzuſenden. 


— [Aus den Papieren eines Sprachlehrers.] Geben 
iſt ſeliger, denn nehmen — nur das Stundengeben nicht. (Fl. B.) 


—— 


| Toilette - Seife. 
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Briefkaſten. 


N. M. W. Der Gerichtsvollzieher hat das Recht zu pfänden, 
was er für entbehrlich hält. Gegen eine ſolche Pfändung, wenn 
ſie für unberechtigt gehalten wird, ſteht dem Schuldner oder dem 
Hypothekengläubiger das Recht zu, bei dem Vollſtreckungsgericht 
auf Aufhebung bezw. ellung der Zwangsvollſtreckung anzu⸗ 
tragen. Wird von dieſem Rechte vor Abhaltung des von dem 
Gerichtsvollzieher anberaumten Verſteigerungstermins kein Ge⸗ 
brauch gemacht, ſo hat letzterer nicht nur das Recht, ſondern 
die Pflicht, die gepfändeten Gegenſtände, alſo auch Getreide auf 
dem Halme, öffentlich zu verſteigern und für das Meiſtgebot 
loszuſchlagen, gleichgiltig, ob der verſteigerte Gegenſtand einen 
etwa höheren Verkehrswerth hat. Nur Gold⸗ und Silberſachen 
darf er unter dem Taxwerth des darüber vernommenen Sach⸗ 
verſtändigen nicht zuſchlagen. Von einem Regreß gegen den 
Gerichtsvollzieher kann in Ihrem Falle daher nicht die Rede 
ſein. Eine Verfügung, wonach der Gerichtsvollzieher bei Pfän⸗ 
dung von landwirthſchaftlichen Gegenſtänden über 1000 Mk. einen 
Sachverſtändigen zuziehen muß, iſt nicht vorhanden. Die Land⸗ 
ſchaft hat nur gewünjcht, daß dieſes, wie bei dem Verwaltungs⸗ 
e eee geſchehen möge. Dieſer Wunſch 
iſt den Gerichtsvollziehern, jedoch ohne Pflichtauflage, zur mög⸗ 
lichen Nachachtung mitgetheilt worden. 

A. K. Das neugegründete, unter Leitung des Herrn Dr. 
Wollny ſtehende Milchwirthſchaftliche Laboratorium in 
Berlin befindet ſich Zimmerſtraße Nr. 90, in dem Hauſe, in 
welchem der Klub der Landwirthe ſein Heim hat und in un⸗ 
mittelbarer Nähe der Verfammlungs- und Geſellſchaftsräume der 
Deutſchen Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft. Das Laboratorium hat 
die Aufgabe, belanders Milch Vatter⸗ Käſe⸗, ſowie auch Mars, 
garine⸗ und Schmalzproben, die von Produzenten, Kaufleuten 
oder Konſumenten eingeſandt werden, auf ihren Gehalt und ihre 
Reinheit zu unterſuchen. Gleichzeitig aber will das Inſtitut ſich 
durch Unterſuchung von Milch auf ihren Fettgehalt den Genoſſen⸗ 
ſchaftsmolkereien ſowie allen Milchvieh züchtenden Landwirthen 
nützlich erweiſen. 1 

Wetter⸗Ausſichten Nachdr. verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 


18. Oktober. Wolkig, trübe, Regenfälle, milde Luft, windig. 


Bromberg, 16. Oktober. Amtl. Handelskammer ⸗Bericht. 

Weizen 128—133 Mk. — Roggen 108—112 Mk., geringe 
Qualität 102—107 Mk., — Gerſte nach Qualität nominell 
122—132 Mk., Braus 133 —140 Mf. — Erbſen Futter⸗ 135 
bis 145 Mk., Kocherbſen 150-160 Mk. — Hafer 140—155 
Mk. — Spiritus 70er 33,00 Mk. 


Preis⸗Courant der Mühlen⸗Adminiſtration zu Bromberg 
vom 16. Oktober 1893. — Ohne Verbindlichkeit. — Pro 50 Kilo. 


Weizen⸗ I Noggen | | Gerſten⸗ 
Fabrikate. Fabrikate. Fabrikate. 
Gries Nr. 1 1340] Mehl 0 9 40] Graupe Nr. 1 16 9⁰ 
u. 12 40] do olı 8 60 do. ER 14 50 
Kaiſerauszugmehlſ 13 80] Mehl I 8 — do. | 13150 
Mehl 000 12 80] do. II 5 60 do. eh 12 50 
do. 00 weiß Bd. 10 40] Commis⸗Mehl 7 80 do. ge 12 00 
do. 00 gelb Bd. 10 — ] Schrot 680 do. a 11 50 
do. 0 60 Kleie 4 80 do. grobe 1050 
uttermehl 5 20 Grütze Nr. 1 12 00 
leie 4160 Be 11 00 

do. „ 1050 
Kochmehl 6 20 
Futtermehl 5 20 
Buchweizengrützel 16 00 

iI 115 60 


Alles per 100 Kilo ab Bahn bei Parthien von mindeſtens 10000 Kilo. 


Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen-Direktion 
über den Großhandel in der Zentral-Markthalle. 
Berlin, den 16. Oktober 1893. 

Fle iſch. Rindfleiſch 30—58, Kalbfleiſch 36—63, Hammel⸗ 
fleiſch 31—53, Schweinefleiſch 52 — 58 Pk. per 100 Pfd. | 

Schinken, geräuchert, 8O—100, Speck 63—65 Pfg. per Pfd. 

Geflügel, geſchlachtet. Gänſe 3,30—4,10 per Stck., Euten 
0,80 — 2,50, Hühner 0,50 — 1,10 Mk. pro Stück. 

Fiſche. Leb. Fiſche. Hechte 48 —67, Zander 85—96, Barſche 
60, Karpfen 56—75, Schleie 90— 102, Bleie 35—40, bunte 
Fiſche 24—36, Aale 63— 100, Wels 50 Mk. pro 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 93— 160, Forellen 7180, 
Hechte 38-50, Zander 50—71, Barſche 20, Schleie 
Bleie 18, Plötze 5—12, Aale 40—81 Mk. p. 50 Kilo. 

Geräucherte Fiſche. Oſtſeelachs —,—, Aale 50—110 Pfg., 
Stör — Mk. p. ½ Kilo, Flundern 0,60 —4,00 Mk. p. Schck. 

Butter. Preiſe fr. Berlin inel. Proviſion. Ia 126-132, 
IIa 120— 125, geringere Hofbutter 110— 115, Landbutter 90-105 
Pfg. per Pfund. 

Eier per Schock netto ohne Rabatt 3,50 —4,00 Mk. 

Käſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 60—70, Limburger 28—30, 
Tilſiter 40— 70 Mk. per 50 Kilo. 
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Gemüſe. Kartoffeln per 50 Kilogramm Daber 1,40—1,70, 
blaue — Mk. Mohrrüben p. 50 kg. 3,50 — 4,00, junge per 
Bund, —, Peterſilw. p. She. 1,75 — 2,50, Kohlrabi junge 


per Schock 0,60—0,75, Gurken pro Schock —, Salat pro Schock 
0,75— 1,00, Bohnen p. Pfd. — Pfg. 

Stettin, 16. Oktober. Getreidemarkt. Weizen loco niedr., 
135-138, per Oktober 138,00, per Nodember-Dezember 138,00 Mk. 
— Roggenzeloco flau, 118 —120, per Oktober 120,00, per 
November-Dezember 120,00 Mk. — Pommerſcher Hafer loco 156 
bis 165 Mk. 

Stettin, 16. Oktober. Spiritusbericht. Matt. Loco 
ohne Faß 50er —,—, do. 70er 33,00, per Oktbr.⸗Novbr. 30,50, 
per April 32,00. 

Magdeburg, 16. Oktober. Zuckerbericht. Kornzucker exel. 
von 92% —,—, Kornzucker exel. 88% Rendement 13,85, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement —.—. Stetig. 

Poſen, 16. Oktober. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 
51,70, do. loco ohne Faß (70er) 32,20. Matt. 


Poſen, 16. Oktober. (Marktbericht der kaufmänn. Vereinigung.) 
R o ggen 11,50 — 11,90, 


Weizen 12,70 —13,90, Gerſte 


Durg den täglichen Gebrauch der in 
Qualität unübertrefflichen und 
überall à 40 Pig. pro Stück käuflichen 
Doering's Seife mit der Eule 
wird ebenſo schöner Teint, jugend- 
frisches Aussehen conſervirt wie 
auch bewirkt. Doering's Seife 
mit der Eule verhütet, was die 
ſodahaltigen, ätzſcharfen Füllſeifen her⸗ 
vorrufen, nämlich: Röthen und Kupfern 
der Haut, vorzeitiges Erſchlaffen und 
Welken derſelben, Brennen und 
Spannen nach dem Waſchen. Erhält⸗ 
lich in allen „ DTeo⸗ 

0 guerien un olouialwaaren; 
Preis 40 Pfg. are 


Doering’s 
Seile 


mit der EULE 


die preiswertheſte 
beſte und mildeſte 


Een K Pr ee ei 


Lupinen 


kauft (19927. Max Scherf. 


üäckſel 


ſeden Poſten kauft und erbitte Offerten 
mit Preisangabe unter Nr. 5038 an 
die Exvedition des Geſelligen. 


560000 Pflanzbirken 


ea. 1 Meter hoch, kauft ſofort bei ge⸗ 

naueſter Koſtenangabe. (49210 

Wichert, Grätz aſW., bei Schulitz. 
Für mehrere Waggons 


Weizen⸗ und Hafer⸗ 


lager ſoll im Ganzen verkauft werden. 
iu 8 Okto von Geboten iſt ein Termin auf den 


S. Oktober er., Vorm. 10 Uhr, 


in meiner * Mühlenſtraße 9, anberaumt. 


2 
Stroh BE Die Oktober beträgt 500 Mk.; der Zuſchlag erfolgt am 


gabe noch gute Verwendung. (4958) 30. Okt ober er. V ormitta 3 11 Uhr 
Louis Lewy, Getreidegeſchäft ebendaſelbſt. 8 g hr, 


Juowrazlaw. 


Jedes Quantum Roßhaar 


(Schnitt), kauft die Provinzial⸗Blinden⸗ 
Anſtalt Bromberg. (5202) 


ws” kauft und erbittet 
8 D enf bemuſterte Offerten 

Sigimund Baſch, Breslau, 
(5237) Moritzſtraße 13. 


Spundwände 


Czarnowski in Dirſchau. 
Dirſchan, den 14. Oktober 1893. 


Der Konkursverwalter. 
Liste, Rechtsanwalt. 


Telegr.⸗Adr.: Dukatenmann, Berlin. 


Rothe ue Lotterie 


Nur baare Geldgewinne 


ie — * 5 > 2 — lang. — 5 alırıı a ſchon sum S7 n, Ws —— 

erden zu Tun gemige Offerten TERM Aue u ar == 

erbittet 8 8 Zimmermeister. a“ Sanptgewinne : 50.000, es 15 3 Mt. vc. „ 

S127 rim. 5 3 nth.p — 49 
Einige Waggon gute, möglichſt groß- | Original⸗ Kopie d 3 Mar Mk. 175 1,00 17.00 9.00 

bg a Massower Geld- Lotterie 


} 
nr 


Daber'ſche Kartoffeln 
kauft und bittet um Offerten 
Rempel, Marienburg. 
Ein kleiner, eleganter leichter 
einſpänniger Schlitten 
wird zu kaufen geſucht. Meldungen 
m. Beſchr. u. Preis werd. briefl. m. 
Aufſchr. Nr 5190 d. d. Exp. d. Geſ. erb. 


Einen größeren Poſten 


Weisse Bohnen 


ſucht gegen Einſendung von 1 ui 
netto Caſſa zu kaufen (5% 11 
L. Kowalski, 


— — 


ſämmtl. Gewinne abzüglich 10% in baar. 
Ziehung ſchon am 20. — 21. d. Mis. 


Georg Joseph, Berlin (., — 2. 
Porto U. jede Liste 30 Pf. . 


Kauft 


Hochsteiner 


Dt. Eplau 
billig aber gut 


1l. 3 — —— gratis und Franco. 


Wirkt — ger Erſetzt die Mut» 
ſtärkend. termilch; tft da⸗ 
Man die es rum Kindern, die 


3 ſchwachen entwöhnt werd. 
Kindern. unentbehrlich. 


. Mit Ihrem Mehl habe 
f 125 in 8 Zeit viele Berſuche —.— 
es verwandt: 1) als Zuſa 


Ziehung 25.—27. Oktober. Ziehung 20.— 21. Oktober. 


Hauptgewinn 50000 Mark,] Hauptgewinn 50000 Mk. W. 
20000, 15000 Mk. baar oder 45000 Mk. baar. 


Original-Loose à 3 Mark | Original-Loose Al Mark 
Porto u. Liſte 30 Pf. verſendet 11 Looſe 10 M. Porto u. Liſte 30 Pf. 


I. Eisenhardt, Berlin C., Saijer Bilhelmftr. 49. 


8 


Pr: Daferme Rappe ai — 
armkatarrhen größerer Kinder 
— den nur noch Ihre 
Hafermehlſuppe verwende. 
1 Ihr ergebenſter 
* 8 J 1 
* u. — es Hygien. In 
oſtock, 16. Abri 1802 119285 


M de A WM. 1.20 9. ag Originalloose 5 Loose 16,50 Mk. 
= Loose 9,00 Mk. 
M k 4 ’ 
. es Betheiligung 
Loos 1,75 M. an 10 Loosen 


/ Loos 1,00 M.] Lotter ie. ½1 Mark 4,80. 


Selten gi günfige 
Gelegenheit. 


Wir verſenden nach allen Himmels⸗ 
richtungen unter Nachnahme 3,00 Mtr. 
blau Cheviot für 1 Herren⸗ Anzug zu 
6.50 Mk. Schwarze Cachemirs, doppel⸗ 
breit in prachtvollen Qualitäten en 
73, 98, 108, 135, 172, 195 Pf. p 

r e re 


Hauptgewinne: 


50000Mk.20000Mk. 
22 Mk 10000 Mie. etc. 


Baar 


De 


Porto 


B. Schiawigowski & Cie. 8 
Ruhrort a. Rh. er Nu. Liste 30 Pf. 
se empfiehlt die 
1.9585 ssesiherne Berkminze 25.-27. Oktober — ebenen 
1 „„ d. Je. = von 


7 .. 7 
r 
— 


Emanuel Meyer Ir., Berlin C., 
(Gründung des Geschälts 1871) 54 Stralauerstr. 54. 


Ich verſende als Sperinlität meine ea: Gebirgs⸗Halbleinen 
74 Cim. Breit, für 13 Mk., 80 Ctm. breit, für 14 Mk. 


® Schleſſhe Gebirgs⸗Reineleinen G 


76 Ctm. breit, 16 Mk., 82 Ctm. breit, 17 Mk., in Schocken von 

33½ Metern, bis zu den feinſten Qualitäten. Muſterbuch von 

ſaͤmmtlichen Leinenfabrikaten franto. Viele Anerkennungsſchreiben. 
Ober -Glogau i. Schl. Gruber. 


1 art ne. 
73 11 MSN sun 


FYnowrazlaw, 


„PROVINZ POSEN 


A Noolea 3 Mk. 
Berliner Rothe 


= Ulmer Münsterbau 20 000, 10 000 


—ſ ͤ —— —„— Hierzu empfehle meine beliebt gewordenen ſortirten Antheile: 
Die Meierei Gr. Stürlack Opr / 1 Mk. ½ 60 Pf., ½ 10 


5 12% 10 Mk. evtl. v. 3 Lotterien gemiſcht. Porto u. Liſte 30 — 40 Pf. extra 
empfiehlt Bierkäschen Er peo Lotterie, Paul Bi h ff getan u. Bankgeſchäft 
an 1.80 per Ch. G Hahn. I! IScholl, Berlin C, Münaſtr. 25. 


5 t in allen Größen 


Die Beſichtigung des Waarenlagers vermittelt der Herr es — 
21 


(4126) 8 
Hauptgew. 50 000,25 000 Mk. ꝛc. à Loos 1 Mk., 11 Stck. 10 Mk. 


3 und D. Lewin, Berlin C. 
Jaucheveriheiler 


181500 Stück im Gebrauch. 


F. C. Nehse, Düsseldorf. 


g des 6 
(Gründung — ſowie ff. 


u Nächte Giofe Geld⸗ Leterte Su 
15 Stück von 3 Lotterien ſortirt 45 5 
5 3 1K re Er 
25 Mar 10 > ı 
Hamburger Bothe-＋ 50 000, 40000, 30.000, ! 

ark 


Mk., 1½ 6 Mk., 56, g 0 — er 3 


5 Pommersche Fold und Silher- Loose 3 


Ziehungen 20. und 21. October sowie 11. und 13. November er. 
Gewinne: 50000 Mk., 25 000 Mk., 10000 Mk, 5000 Mk. 4000 Mk. etc. etc., in Summa 9674 Gewinne = 322000 Mk, 
Loose a1llk., 11=10 Mk. (auch sortirt) Porto 10 Pf., jede Liste 10 Pf., empfehlen u. versenden auch gegen Nachnahme oder Briefmarken 


Oscar Bräuer & Co. 


Das zur Kaufmann E. Kluth'ſchen Concursmaſſe gehörige Waaren⸗] Neu! Muſterſchutz Nr. 16864. 


Agentur. 


Nen! 


Feuerfeſte u. ſturnſichere 
Hand » Laternen 


(5207) 


ewinsky, Neuenburg Wpr. 
Klempnermeiſter. 


G 


8 


Vorzügı. Nickel -Remtr. Mk. 8 u. 10; 
Silber-Remtr, Mk. 13, 14, 15; hochfeine 
nur Mk. 16. Anker - Remtr. 15 Aub. 
XX. :5, dino höshfeine Mk. 20; mit 
Sprungdeckel ½ Chronometer. Mx. 25. 
Silber-Remtr. für Damen Mk. 13, mit 
10 Rub. Mk. 14, 15, Speoialität M. 16, 
in 14 krt. Gold Mk. 24 und 26. 
(2902) 


Sendung portofrei. 
Rothe - Lotterie. 
Ziehung 25., 26. u. 27. October er. 


Hauptgewinne Baar 


«50000, 20000, 15000 «u 


Orig.-Loose II. 3. ir 30 F. 


Spandauerbrücke 16, 


Offerire 1000 Gentner gutkochende 


Speiſekartoffeln 


Daber'ſche und Schneeflocken, auch 
in Waggonladungen; außerdem 5 


Kartoffeln. (5203) 


II Tara rie, | assower Lotterie, 


Richard Flakows ki, Beſitzer, 
Ortels burg. 


Große Betten 12 M. 


Oberbett, Unterbett, zwei Kiſſen) mit 
reinigten neuen Federn bei Gu 25 
Laſtig. Berlin 8. 8 46. Preis⸗ 
liſte = are tenfrei, 2 Vi Ber Anertennung®- 


— Centner 


Dobel ſche Eß⸗ und 
Fabrikkartoffeln 


Ain Gut Hartowitz bei Montowo 
Weſtpr. verkäuflich. (5035) 


re Flaschen 


in 12 Sorken 
Dr Q4 Mark 


Die, Packun 


wis Franco jeder "Bähnstation 


Bäucher-Aale 
in jeder Größe und allerfeinſter Qua⸗ 
lität, ſowie ger. Flundern, Lachs⸗ 
heringe, Caviar, Aal in Gelse, Roll⸗ 
möpfe, Sardinen u. viele andere Fiſch⸗ 
waaren liefert am beſt. u. preiswerthſten 


H. Aldag, Troyl b. Danzig. 
N. B. Ende Oktober oder Anfang 
November erwarte ich erſte Zuführen 
grüner Heringe und werde ſolche, 
geräucherte Bücklinge 
ſtets billiger wie jede Concurrenz 

liefern können. (8472 
Pr u sn, gratis und Konto! 


Die Selbsthilfe 


nr bie nad ang Dr. Bolta per- ü 
faßte, in 20. Scr 9910 , tüluſtr. 


gestörte Nerven- und 


- Sexual- ‚System, 


owie beiten radlcale Heilung — die 
ſetopten. Preis 50 49 wird de 12 


p 0, Marten. 
uſendung unter 91 t durch — 
telier für — An 

un. 


. L. ee u 7 


“um 5 


illuſtr. Preisliſte über intereſſ. 
RK. Oschmann, 


General- Berlin W., 


Leipzigerstr. 103. 


Für Süge- und 


5 Sie nicht 


Mahlmühlen 


Eine 15 HP. einchl. Locomobile, 
5 „ẽ compound „ 


beide gebraucht, letztere ſo gut als neu, 
habe ſehr . abzugeben. 


. Zobel. 
Maſchinen⸗ und ehe, 
Bromberg. 


Rheinische 


Tuch Niederlage 


in Aachen, 
86 Friedrichstrasse 86 


versendet direct an Private franco 
durch ganz Deutschland _- 


a uerlots und Kammgarne. 


Grosse Auswahl. — Billigste Preise. 
Muster auf Anfragen gratis. 


Kine Sichtnaſchine 


faſt neu, billig abzugeben. 

Meld. werden brieflich mit Auf⸗ 
lit Nr. 3907 durch die Expedition 
es Geſelligen, Graudenz, erbeten. 


Viehrerkäufe. 


5 Rinder — 
in gutem Futterzuſtande. verkauft 
(5209) Lindner, Doſſoczyn. 

1—2½kfährige reinblütige 


Simmenthaler Zuchtbullen 


verkauft Rittergut Schönwalde 
Bahnſtat. Zielenzig u. Sternberg N.⸗M. 


Hampſhiredopn⸗Stammſchäfere 
Wickbold 


bei Tharan Oſtprenſten . 


mit größtem Bockverkauf in Oſt⸗ ind 


50 ic offerirt 234 


00 Stck. Zuchtmüttet 


In Gr. Nappern b. Oferode ſteh 


10 Schafe 


und ein dreijährig. Em 


zum Verkauf. 


100 Stück 


April⸗inmer 


ſind in Geiſtlich Kruſchin b. Stras⸗ 
burg Wpr. zu verkaufen. 6293 


Bock⸗Derkan 


Perino» Rammwolltenmbeerde 


in Kontken 
bei Mlecewo, Kreis Stuhm Weſtpr. 
Zuchtrichtung: Schwere Körper, 5 
Wolle. — Preis: 60—80 und 100 M 
und 3 Mk. Stallgeld. (505 


Shpringborn- 


Sprungfähige (ge ähige Eber 


und jüngere 
der großen Vorkſhire⸗Raſſe, ſowie auch 


Sauferkel 


empfiehlt Dom. Annaberg bei Melno, 
Kreis Graudenz. 3 Monate alte Eber⸗ 
ferkel koſten ab Melno 52,00 Mark, 
3 Monate alte Sauferkel koſten ab Melns 
43,00 Mark, gegen Nachnahme. Jeder 
Monat älter koſtet 15 Mk. mehr. (52 


Zur Zucht 


empfehle 


Abſatz⸗Ferkel 


der großen weißen Norkſhire⸗Raſſe. 

6 Wochen alte Eberferkel 20 Mk⸗ 
jedes weitere Monatsalter 15 Mk. mehr,. 

6 Wochen alte Sauferkel 15 Mk. 
jedes weitere Monatsalter 10 Mk. mehr 
ab Nicolaiken. Die Thire find her⸗ 
vorragend ſchön. Eltern import. 
tammen aus den berühmten Heerd 
er Herren Thoſ. 8 8 


Bücher gratis zu verlangen. eh Aſhforth⸗Rookery 
sdonftang58, Baden 


Dom Kl. Roh dau p. Nikolaiken Wyr⸗ 


mn 
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